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Anzeigen. 


Telegruphiſche Depeſchen. 


Suland. 


Die fozialen Kämpfe. 
Hoſeuſchneider-Streik in New Vork. — Im 

Grubenitreif gibt es bedenkliche Auftritte 

im Pitsburger Dirikt. — Weitere Aus— 

dehnung dieſes Ausſtandes. 

New NYork, 2. Auguſt. Heute begann 
hier ein Ausſtand von 2500 Hoſenma— 
chern. Derſelbe bildet eine der erwar— 
teten „Ergänzungen“ des kürzlichen 
Kleidermacher-Streiks, welcher zu— 
gunſten der Ausſtändigen abſchloß. 

Philippsburg, N. J. g. Die 
Ausſtändigen der „American Sheet 
Iron Co.“ haben das Anerbieten der 
Geſellſchaft, die Leute zu herabgeſetz— 
ten Löhnen Arbeit zu geben, zurückge— 
wieſen und beharrliches Feſthalten an 
ihrem Standpunkt beſchloſſen. 

Pittsburg, 2. Aug. Der Kohlengru— 
benbeſitzer de Armit ſcheint es auf das 
Aeußerſte ankommen zu laſſen, um zu 
verhindern, daß ſich der Streik in ſei— 
nen Gruben weiter ausdehnt. Er hat 
den Streikführer Patrick Dolan unter 


der Anklage der Aufreizung zum Auf- 


ruhr verhaften laſſen; Dolan befindet | 


fih indeR jegt-unter Bürafchaft auf! 
freiem Fuße. Auch trifft de Armit fort | 
und fort Vorbereitungen, etwaigen ?In- 
griffen mit Waffengewalt zu begeanen. | 
Gr behauptet, diejenigen jeiner Xeute, 
welhe an den Streif aegangen feten, 
hätten Dies nur aus Anaji vor MiP- 
handlungen gethan. Die Proflamation 
des GSheriff3 Lomry, melcher ade | 
Streiter-Verfanmlungen verbietet, hat | 
böfes Blut gemacht und wird auch vom 
fonfervativen Theil des PBublifums 
meift mißbilliat. 

Ausgangs der Woche Töfte fich eine 
große Streiferverfammlung nur nad 
dreimaliger Aufforderung des She— 
tiffs und feiner Affistenten zum Au3- 
einandergehen auf, und furz darauf 
fand eine große Proteftverfammlung 
ltatt. Die Streifer treffen Worfeh- 
tungen, einen gerichtlichen Einhalt3- 
befehl gegen Zomwrn zu ermwirten. 

Seden WUugenblid erwartet man 
Ihlimme Zufammenftöße! Zu Turtle 
Greef fampiren jebt reichlich 6000 
Mann, und diefelben wollen nad) den 
verfchiedenen Gruben marfciren, wo 
noch gearbeitet wird. Die Aufregung 
it groß, und die geringite Veranlaf- 
fung fann Unbeil entladen. 

Zu Scottdale, Pa., iit das erfte 
Blut gefloffen: Nach einem heftigen 
Morimechjel wurde Wm. GCummings, 
ber Führer der dortigen Nicht-Gemwerf- 
ſchaftler, erſchoſſen. 

Ohne Zweifel greift der Streik noch 
immer weiter um ſich, obwohl es noch 
immer ſehr fraglich iſt, ob in an de 
Armits Gruben und in Weſt-Virgi— 
nien die Ausſtändigen ihrenZweck voll— 
ſtändig erreichen. In Weſt-Virginien 
ſind jetzt ſchon mehr als 100 Streik— 
Organiſatoren an der Arbeit. 

Hillaboro, IU., 2. Aug. Im Namen 
der „Soffeen Eoal & Copper Co.” er— 
Ichien der Anwalt Amos Miller vor 
dem County-Zivilrichter G. W. Bliß 
und ſuchte um einen Einhaltsbefehl 
nach, welcher „gewiſſe Partien“ ver— 
hindern ſollte, ſich in die Arbeiten der 
Kohlengräber jener Geſellſchaft einzu— 
miſchen. Der Einhaltsbefehl wurde ver— 
weigert, da noch andere geſetzliche Ab— 
hilfsmittel vorhanden ſeien. 

Connellsville, Pa, 2. Aug. Dem 
blutigen Auftritt, welcher in der Er— 
ſchießung des Nicht-Gewerkſchaftler— 
Führers Cummings gipfelte, iſt einſt— 
weilen völlige Ruhe gefolgt. Die Füh— 
rer der Streiker bedauern jenes Ereig— 
niß lebhaft, behaupten aber, Cum— 
mings ſei der Angreifer geweſen. Die 
Coroners-Geſchworenen fällten einen 
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Wahrſpruch, worin ſie W. C. Hubbs 


beſchuldigen, den Tod von Cummings 
 berurfacht zu haben, 

Wheeling, W. Ba., 2, Aug. 
Spezialdepfhe aus 
MW. Ba., meldet: 

Hier gewinnt jebt der Streik raſch 
an Boden, und es ift nicht zu bezivei= 
feln, dab Dienftag fein einziger Mann 
mehr an der Arbeit fein wird, Mehr 
als die Hälfte der Leute wurde ſchon 
im Laufe des Montags zum Auzftand 
gebracht. 

108 Grad im Schatten. 


Great Bend, Kan?., 2. Aug. Die 
Hite in Kanfas und Nebrasfa hat no 
wenig nachgelaffen. Am Sonntag fam 
bier da& Thermometer auf 108 Grad 
im Schatten. 

Dampfernadhridten. 
Angelommen. 

New Hort: La Champagne bon 
Havre. 

New York: Nomadic von Liverpool. 

Bofton: Catalonia von Liverpool. 

Philadelphia: SMinois von Ant— 
werpen. 

—“ Pennland von Liver— 
pool. 

Vancouver, B. C.: Miowera von 

Honolulu uſw. 

Victoria, B. C.: Olympia von den 
aſiatiſchen Häfen. 

Havre: La Gascogne von New York. 

Glasgow: Pruſſian von Boſton. 

Liverpool: Aurania von New Hort. 

QUbgegangen. 

New Nork: Phoenicia nah Ham: 
burg; Maffachufetts nach Zondon. 

Queenstomn: Etruria, von Kiver- 
‚ pool nad New York. 

Southampton: H. H. Meier, von 
Bremen nach New Port. 

Am Lizard vorbei: St. Louis, von 
Southampton nad Nem York; Gallia 
von Liverpool nad Bolton; La Nor- 
manbie, von Hapre nach New York. 


(Fine 
Clarksburg, 


Turulehrer-Nationalkonvent. 


Milwaukee, 2. Aug. Im Beiſein 
bon rund 60 Delegaten wurde hier in 
geihmadvoll deforirter Halle die 15. 
Nationalfonvention der Qurnlehrer 
des Nordamerifanifchen Turnerbun— 
des unter dem Vorfit von Auguft 9. 
Mügge von St. Louis eröffnet. Huhn 
hieß die Delegaten willfommen. Bei 
der Beamtenwahl wurde Otto Greudel 
bon Chicago zum Präfidenten ermählt, 
Alwin Kindervater von Gt. Louis 
zum Vizepräfiventen, 9. Groth von 
Allegheny zum Sekretär, und Trıt 
Gerlih von Chicago zum Hilfsfekre- 
tär. George Wittig von ©t. Louis 
hielt eine, jehr beifällig aufgenommene 
Rede über „Amed und Ziele des Nord» 
amerifanifchen QIurnerbundes”. Die 
in feiner Rede enthaltenen Empfehlun= 
gen werden der nationalen Tagjfagung 
der Turner unterbreitet werben, welche 
im Suli und Juni zu San Francisco 
abgehalten wird. 

Die Delegaten hatten einen flotten 
Sommers in der Konventionshalle. 

Etwa 100 Umgekommene. 

Tacoma, Waſh., 2. Aug. Pojtnach- 
richten zufolge, welche hier eingetroffen 
ſind, iſt der Vampfer „Sultan“ von 
Bombay, während er mit 130 mohame— 


| danifchen Pilgern und einem Kargo 


Reis von Jeddah nach) Kalkutta fuhr, 
unmeit der \nfel Socrata gefcheitert; 
ber auftralifche Poftdampfer „WBaletta“ 
tetiete einen Iheil der Pafjagiere und 
Mannjchaften, aber etwa 100 Pilger 
berfanfen mit dem Schiffe in die Tiefe. 


Ausland. 


Noch mehr Unheilsberichte. 
An 100 Menſchen ſollen in Schleſien und 
Böhmen ertrunken ſein. — Noch viele 
Opfer anderwärts. — Noth und Elend. 


Berlin, 2. Aug. Die Wetter-Pro— 
phezeiungen des Profeſſors Falb ſind 
diesmal in ſchlimmſter Form wahr ge— 
worden. Immer troſtloſer lauten die, 
tündlich eintreffenden Nachrichten aus 
Schleſien, Sachſen und aus Weſt- und 
Süddeutſchland. Das Elend in den 
betroffenen Landſtrecken iſt grenzenlos, 
ſodaß das ganze Deutſchland zur Lin— 
derung desſelben wird beitragen müſ— 


ſen! 

Stuttgart, 2. Aug. Bei Lauffen an 
der Neckar iſt die große Neckarbrücke 
durch die Fluthen zerſtört worden. 

Kaiſer Wilhelm läßt ſich fortwäh— 
rend aus allen Ueberſchwemmungs-Be— 
zirken Berichte über die Lage erſtatten. 

Breslau, 2. Aug. Immer ſchreck— 
licher lauten die Nachrichten über die 
Hochfluthen in Schleſien, welche die 
verheerendſten ſeit einem Jahrhundert 
zu ſein ſcheinen. Die Zahl der Er— 
trunkenen in Schleſien und Böhmen 
ſoll an die hundert betragen, und der 
materielle Schaden beläuft ſich jeden— 
falls auf viele Millionen Mark. 

Noch immer ſind die Flüſſe im Stei— 
gen. 

In dem großen Torf Löbtau, bei 
Dresden, ſind das neuerbaute Rath— 
haus und zwei andere große Gebäude 
durch die Hochfluthen eingeſtürzt. 

Am ſchlimmſten in Schleſien hat der 
Regierungsbezirk Liegnitz gelitten. Aus 
dieſem liegt eine Unglückschronik vor, 
welche geradezu entſetzlich iſt. Das 
vom Gebirge mit voller Macht herab— 
ſtürzende Waſſer hat die Gebirgsflüſſe 
derartig angeſchwellt, daß das Land 
meilenweit überſchwemmt iſt, und die 
Bewohner der Niederungen ſich auf die 
Dächer haben flüchten müſſen. In dem 
am Zufammenfluß dr Sprottau und 
der Bober liegenden Städtchen Sprot- 
tau Steht das Waifer drei Fuß hoch in 
ben Straßen, während in Zandeshut, 
an der Mündung de3 Ziederbaches in 
den Bober, die Straßen Kanäle mit 
zwei Fuß tiefem Wafler bilden. Die 
Bewohner find in ihren Häufern ge- 
fangen und fünnen nicht heraus, fo daß 
e3 vielfach jchon an den nöthigften LXe- 
bensmitteln fehlt. Der Wächter der 
Spinnerei, der troß der Waffermaffen 
berfuchen wollte, zu den GSeinigen zu 
gelangen, hat diefen Verfuch mit dem 
Leben bezahlen müffen. Auch in Gör- 
liß haben die Waflermaffen furchtbaren 
Schaden angerichtet und allen Verkehr 
gehemmt." Die Wucht des Maflers zer- 
ftörte die Färberei von Müller & Kauf: 
mann, jodaß 600 Arbeiter brotlos 
wurden. Dort wurde allein ein Scha= 
den bon einer halben Million Mart 
verurjacht. 

Die Stadt Hirfchberg ift vollfftändig 
unter Wafler. Das dort in Garnifon 
liegende jchleftiche Jägerbataillon No. 5 
(vd. Neumann) hat fich gänzlich in den 
Dienft der Nächitenliebe geftellt. Bon 
den Mannfchaften find aus Flüffen 
und Brettern Flöhe gebaut worden, 
mit denen die Bewohner gefährbeter 
Gebäude gerettet werben; und der Ver- 
fehr in der Stadt vermittelt wird. Der 
Gefreite Duntel ift bei Ddiejfen Ret- 
tungsarbeiten ertrunfen; außerdem 
find noch vier Zeichen Ertrunfener ge- 
funden worden. 

An dem Dorfe Petersborf, melches 
auf der Straße von Hermsdorf nad 
Schreiberau (dem Aufgang zumfamm 
bes Niefengebirges) liegt, find von ben 
Fluthen der Kohl, die zu gewöhnlichen 
Zeiten den Zouriften fo unfcheinbar 
vorfommt, zehn Häufer meggeriffen 
worden! In dem Dorfe Gieröborf hat 
es eine ganze Woche in Strömen ge- 
regnet, fodaß Alles Fußhoc unter Waf- 
fer fteht, und an eine Ernte nicht mehr 
zu denen ift. 

Wien, 2. Aug. Berichte aus allen 
überſchwemmten Theilen Oeſterreichs 
ergeben, daß noch nirgends ein Zu— 
rückweichen der Hochfluihen zu bemer⸗ 


| 
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Ghicago, Montag, den 2. Uuguit 1837. — 5 Uhr: Ausgabe, 


fen ift. Die Donau ift allerorten au3- 
getreten, und die Weberfchvemmung 
richtet unberechenbaren Schaden an. 

Sm Städtchen Enn3 in Ober: 
Deiterreih (an der Mündung der 
Enns in die Donau) ftehen mehr ala 
200 Häufer faft völlig unter Waffer. 

3u Jihl mußten die Leute haftig 
aus ihren Häufern fliehen, und man 
fürchtet, daß die aroße Elifabeth- 
Brüde weggeſchwemmt iſt. 

Dresden, 2. Aug. Auch das Kö— 
nigreich Sachſen, namentlich die an 
dem oberen Elbethale gelegenen Ort— 
ſchaften, ſind ſtark in Mitleidenſchaft 
gezogen. Jedoch auch in weiter gelege— 
nen Gegenden haben die Elemente zum 
Theil recht empfindliche Merkzeichen 
ihrer entfeſſelten Wuth hinterlaſſen. In 
dem an der Pleiſſe im Reg.Bez. Leip— 
zig gelegenen Dorfe Heina goß der Re— 
gen tagelang in Strömen, und die mit 
lautem Krachen ſtürzenden Bäume, die 
mit donnerähnlichem Gepolter aus der 
Höhe herabſtürzenden Felſen, das Heu— 
len der Sturmglocken und die beſtändi— 
gen Feueralarme vereinigten ſich zu 
einem Konzert, das die Bewohner 
glauben ließ, der Weltuntergang ſei 
gekommen. In Dresden ſelbſt ſind 
drei Menſchen in der weit über ihre 
Ufer getretenen Elbe ertrunken. 
Sämmtliche vierzehn in die Stadt 
mündenden Eiſenbahnſtrecken ſind ge— 
ſperrt und der Verkehr völlig aufgege— 
ben! Das um dieſe Jahreszeit ſtatt— 
findende Volksfeſt „Die Vogelwieſe“ 
iſt gefährdet und dürfte für dieſes Jahr 
wohl abgebrochen werden. Der Ver— 
ſuch, einen Zug abzulaſſen, ſcheiterte 
vollſtändig, da derſelbe bei dem unter— 
waſchenen Bahnbett ſofort entgleiſte. 

In Zwickau waren ſoeben die Fa— 


briken geſchloſſen worden, und die Ar— 


beiter eilten in furchtbarem Regenſturm 
ihrem Heim zu. Zwölf Arbeiter befan— 
den ſich gerade auf der nach Thiemen— 
dorf führenden Brücke, als dieſe bei ei— 
nem gewaltigen Windſtoß von den 
fturmaepeitichten Wellen fortgeriſſen 
wurde. Alle Zwölfe, meiſt Familien-— 
päter, kamen in den Fluthen um. 

Mannheim, 2. Aug. Mit Donner 
und Blitz ergoſſen ſich über einen Theil 
des Großherzogthums Baden dieWaſ— 
ſermaſſen, welche namentlich den Fel— 
dern und Gärten verhängnißvoll wur— 
den. Der Landwirth iſt vielfach um 
ſeine Ernte gekommen! Sorge und 
Noth dürften daher in heuriger Ernte— 
zeit ihren Einzug in die ländlichen 
Wohnungen halten. Beſonders ſtark 
litten die Orte Gernsbach im Kreis 
Baden und Langenbrücken im Kreis 
Karlsruhe. In erſterem Ort wurde 
auch der Landwirth Stickel, und in 
lezterem ein Knabe, vom Blitz erſchla— 
gen. 


Mit Bangen ſieht 
Hiobspoſten entgegen. 

Wien, 2. Aug. Traurig ſieht es 
jetzt in unſerer, ſonſt ſo luſtigen Kai— 
ſerſtadt aus. Ja, ſie iſt kaum wieder— 
zuerkennen! Die Fluthen der enifeſſel— 
len Donau haben Alles mit fortgeriſ— 
ſen, was in ihrem Bereich war und 
nicht mit unbeugſamer Feſtigkeit ſtand. 
Man ſah die wunderbarſten Dinge 
von den rauſchenden Fluthen fortge— 
tragen. So fanden die Waſſer auch 
an einem Sarg-Magazin Gefallen und 
entführten über 50 Särge, die mit ra— 
ſender Eile an dem Beobachter vorbei— 
ſchoſſen. Das Schlimmſte bei derLage 
der Dinge iſt jedoch, daß, da infolge 
der Waſſermaſſen nicht nur die Bah— 
nen, ſondern auch alle 
völlig unpaſſirbar ſind, alle Zufuhr zu 
der Rieſenſtadt abgeſchnitten iſt, und 
ſich jetzt ſchon eine erhebliche Theuerung 
in den nöthigſten Lebensmitteln be— 
merkbar macht. In vielen Stadtthei— 
len ſind die Bewohner Gefangene in ih— 
ren eigenen Häuſern. Die Pioniere 
ſind daher von früh bis ſpät ununter— 
brochen thätig, dieſe Leute aus ihrer 
wenig beneidenswerthen Lage zu be— 
freien, indem ſie dieſelben mit Leitern 
aus den Fenſtern holen. Ein Theil 
der Stadtbahnmauer iſt im Einſtür— 
zen begriffen und dürfte die Arbeit von 
Monaten umſonſt geweſen ſein. Da 
der Tunnel im Salzkammergut einge— 
ſtürzt iſt, blieb auch der Orient-Ex— 
preßzug aus. 


Eine Nordpol : Forſchungsſtation. 


Berlin, 2. Aug. Ein amerifanifcher 
Geograph Namens Robert Stein mil 
nächltes Jahr eine ftändige Nord» 
pol⸗-Forſchungsſtation am Eingang 
zum Jones-Sund anlegen. Er geht 
dabei von dem Gedanken aus, daß eine 
ſyſtematiſche Erforſchung der nordi— 
ſchen Polarregionen von großer prak— 
tiſcher Wichtigkeit ſei, namentlich von 
kommerziellem Standpunkte, da höchſt— 
wahrſcheinlich jene Gegend noch von 
Walen, Robben und anderen Thieren 
wimmle, die ſonſtwo immer ſeltener 
würden. Auch vermuthet er dort Edel— 
metalle, ſowie auch Guano-Ländereien. 
Die von ihm zu errichtende Station 
ſoll reichlich mit Vorräthen ausgeſtat— 
tet werden, und 4 oder 6 Forſcher 
ſollen ſich beſtändig dort aufhalten und 
allen Expeditionen genügenden Rück— 
halt bieten. 

Eine Anzahl hervorragender Polar— 
fahrer, darunter Leutnant Peary, Sir 
George Nares und Admiral Markham, 
hat ſich bereits günſtig über Steins 
Projekt ausgeſprochen. 


Geraubte Kunſtwerke. 


Lauſanne, Schweiz, 2. Aug. Aus 
dem Vaud-Kantonal-Muſeum ſind 
Kunſtwerke und andere Artifel _von 
—* bedeutendem Werth geraubt wor⸗ 

en. 


man weiteren 


| 
| 


| 


| beiten. An der Spihe diefer Kominif= | 


Noch nicht im Reinen. 
Die leidige öftliche Streitfrage. 

Canea, Kreta, 2. Aug. Die Admiräle 
der ausmärtigen Flottengefchtwader 
hielten eine Konferenz ab und bejchlof= 
fen, fich jeder Landung weiterer türfi- 
fcher Truppen mit Gemwalt zu miber- 
ſetzen. 

In Erwiderung auf die diesbezüg— 
liche Benachrichtigung erklärte Iſsmael 
Bey, daß er eine ſolche Entſcheidung 
nicht annehmen könne. 

Man glaubt, daß neue Verwickelun— | 
gen drohen! | 

Konftantinopel, 2. Aug. Die Frie- 
dens-Kommiſſäre hielten die Situng | 
ab, von welcher man entjcheidende 'Pe= | 
Ihlüffe erwartete. Indeß verzögerte 
fi) die Unterzeichnung des Friedens 
bertrages abermals! Tewfik Paſcha, 


der türfifche Mintjter desAusmwärtigen, | 


blieb feiner bisherigen Verfchleppungs- 
PVolitit getreu; er beantragte Zufähe zu 
allen vorgejchlagenen Xrtiteln, und 
dies bebeutet Verfchiebung auf unbe- 
jtimmte Zeit. 


Der Sultan hat eine neue Ylotten= | 


fommiffion ernannt, um einen Plan 
für die Umfhaffung der. türtijchen 


Streif, 


Die Steinbruch-AUrbeiter in Kemont verlan- 
gen ihren Untheil an der Prosperität. 
Die Gefhäftsführung der Weftern 

Stone Co. vertürzte im legten Winter 

ihren Urbeitern in den Steinbrüchen 

zu Xemont unter einem Hinweis auf 

„Die jöglehten Zeiten“ von $1.50 für 

den zehnftündigen Arbeitstag den Zobn 

auf $1.25. Sobald die Zeiten wieder 
bejjer würden, wurde damals den Ar: 
beitern aejagt, würde auch die frühere 

Lohnrate wieder hergeftellt merben. 

Ssegt nun macht fich, unter den Einmwir- 


tungen quter Ernten in Handel und | 


Wandel ein Auffchwung bemerkbar, 


und die republikaniſche Parteipreſſe 
jubelt in allen Tonarten über die be— 
reits ſtattgefundene Wiederkehr der 
| Rro3perität. 
die Arbeiter des Steindruhs Nr. 5 in 


| pP . 1 — 
Lemont dem Superintendenten Breier 


die Mittheilung, daß auch ſie ihren be— 
ſcheidenen Antheil von dieſer Prosperi— 
tät beanſpruchten. Sie würden nur zu 
dem früheren Lohn von 81.50 pro Tag 
wieder an die Arbeit zurückkehren. Der 
Superintendent verſuchte erſt zu unter— 
handeln. Als das nichts half, telepho— 





Flotte im modernſten Sinne auszuar— 


ſion ſteht er ſelbſt. 

Wiederholte Einfälle von Albaneſen 
aus der Türkei in Serbien und An— 
griffe auf ſieben ſerbiſche Blockhäuſer 


haben jetzt die ſerbiſche Regierung ver-⸗ 
anlaßt, in aller Form bei den Groß—⸗ 


| mächten hiegegen zu proteftiren. Man 


Landſtraßen 


glaubt, daß ein Plan beſtehe, Serbien 
au reizen. Die hieſigen Botſchafter der 
Großmächte beſchloſſen in einer Kon— 
ferenz, von Tewfik Paſcha eine Erklä— 
tung hierüber zu fordern. 

Eine Meldung aus Van, der Haupt 
ftadt des gleichnamigen armenifchen 
Diitrifts, von welchem fchon fo oft die 
Rede war, befagt, daß armenifche Auf- 
rührer im Begriffe jtänden, die perji- 
Tche Grenze zu überfchreiten. 

London, 2. Aua. Bon der Sniel 
Malta fommt die Meldung, daß noch 
400 Walifer Füfiliere nah Kreta ab- 
gefandt worden find. 

Berlin, 2. Yug. Es wird mitge— 
theilt, daß der griechifche Premiermini- 
fter Ralli amtlich erflärt hat, daß Grie- 
henland unter feinen Umftänden auf 
eine Kontrolie der Mächte über die grie- 
Hifchen Finanzen eingehen werde. 

Die Ugrarier bei Bismard, 

Friedrichsruh, 2. Aug. Fürſt Bis— 
marck empfing den Vorſtand des Bun— 
des der Landwirthe, welcher ihm eine 
Nachbildung des 
B.'s überreichte, das am Eingang des 
Bundeshauſes in Berlin angebracht iſi. 
Der Fürſt war vortrefflicher Laune 
und unterhielt ſich mit den Beſuchern in 
ſeiner humorvollen, ungezwungenen 
Weiſe. Viele politiſchen Bemerkungen 
wurden indeß nicht gemacht. 


Die indiſchen Aufitändifchen 
geſchlagen. 


Bombay, 2. Aug. Die verſtärkte 
britiſche Garniſon in Malakand hat 


die Belagerer überraſcht und völlig ge⸗ 


ſchlagen. 

Auch haben die Briten das Fort 
Chakadara entſetzt. 

(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 


Ein Berföhnungsfeit. 


Gus U. Meyer bereit, feinen Widerfachern 
zu verzeihen. 

In Richter Goagins Abtheilung des 
Kriminalgerichts wurde heute die Be: 
trugs-Antlage zur Verhandlung auf- 
aerufen, welche auf Veranlaffung von 
Bus. U. Meyer nach Ueberwindung 
bon mancherlei Schwierigkeiten gegen 
Abe Bloch, Bernhard Ysrael, Mojes 
Joel und Albert Pic erhoben worden 
it. Sie wurde vorläufig zurücdgelegt 
und wird diefer Tage wahrscheinlich 
niedergefchlagen werden, da Gus. W. 
Meyer zur Verföhnung bereit ift und 
auch die Meineids-Antlage, welche er 
gegen Bloch erhoben hat, nicht meiter 
verfolgen will. Meyer, der früher ein 
gutgehendes Kleidergeſchäft betrich, 
verlobte ſich vor mehreren Jahren mit 
Frl. Bertha Israel. Durch die Ver— 
wandten der jungen Dame ließ er ſich 
bewegen, 820,000 in das Porzellan— 
waaren-Geſchäft der Firma Pick, 
Bloch und Joel zu ſtecken, deren Mit— 
glied Bloch, einSchwagerBerthas, war. 
Meyer hat dann behauptet, daß bie 
Ssnhaber der Firma ihn um feinen Ge- 
Tchäftsantheil betrogen hätten, vaß 
Bertha fein Verlöbni mit ihm löfte, 
und daß Bloch, ald er, Meyer, gegen 
diefe Behandlung proteftirte, gröblich 
Hand an ihn geleat und ihn mißhan- 
delt Habe. Er ging bin und flagte; 
Blochs VBerurtbeilung wegen Mein- 
eid3 hat er auch Ihon bemirkt, und er 
würde jet vielleiht über alle feine 
Feinde obfiegen, wenn er e3 nicht bor- 
zöge, fich mit ihnen in Güte zu ver- 
aleichen. 


— 19 — — 
Bon der Börje. 


Auf demMWeizenmarft herrfchte heute 
ziemliche Aufregung, da es befannt 
wurde, daß alle am Samftaq gemad- 
ten Erport-Anerbietungen Annahme 
gefunden. Die Preife ftiegen rafch um 
13 Cent3 per Bufhel, fielen dann fpä- 
ter aber wieder, auf die Nachricht hin, 
daß in Kanjas City 825 Waggonla- 
dungen neuer Weizen eingetroffen. Die 
Notirung am Schluß der Börfe betrug 
754 Cents. Mais wurde mit 
445 Cents höher notirh, _ 


—* 


Medaillen-Reliefs 


nirte er an das hieſige Bureau der Ge— 
ſellſchaft, erhielt aber zur Antwort, daß 
von einer Lohnaufbeſſerung vorläufig 
noch nicht die Rede ſein könne. Als er 
den Arbeitern dieſe Nachricht übermit— 
| telte, fehrten die Leute dem Steinbruch 
den Rüden und veranlaßten auch ihre 
Kolleaen in den anderen Sieinbrücdhen 


| zur Niederlequng der Arbeit. Den 450 


| Leuten der Weftern Stone Eo. fchloffen | 


| fich tm Laufe des Tages auch die Arbei- 
| ter der Jlliinois Stone Co.an. 
| Die biefiaen Vertreter der Meitern 
| Stone &o. erflären, daß der Streit fie 
| Tehr kalt laffe, da die GefelfchaftSteine 
| genug vorräthig habe, um nöthigen- 
| fall3 bi3 zum nädhjiten Frühjahr hin 
| alle Beitelungen ausführen zu können. 
| Die ausjtändigen Arbeiter ftellten in- 
| deß die Sachlage ander3 dar. 
| fagen, die Weitern Stone Co. habe den 
| Kontrakt für die Lieferung von Stei- 
nen zur Erhöhung des Bahndamnıes 
der Pennsylvania Co. übernommen. 
Die Arbeiten an diefem Damme mwür- 
den fchon binnen wenigen Tagen ein= 
geitellt werden müffen, wenn nicht von 
Lemont beftändig neuer Nachſchub von 
Material eintreffe. 


Politiſches. 


Pünktlich um 9 Uhr wurden heute 
Vormittag die vier Schalter in der 
Kanzlei des Stadtkollektors geöffnet, 
um den Radlern Gelegenheit zu geben, 
ihre fällige Lizensgebühr zu bezahlen. 
Man hatte einen ſtarken Andrang er— 
wartet, weshalb zwei Blauröcke zur 

Aufrechterhaltung der Ordnung requi— 

rirt worden war, doch erwieſen ſich die— 

ſe Vorſichtsmaßregeln als völlig un— 

nöthig, da das radelnde Völkchen kei— 

neswegs in hellen Schaaren herbeige— 

eilt kam, um der Stadt den geforder— 

ten Tribut zu entrichten. Immerhin 
| hatten fchon in der eriten Stunde volle 
: 250 Berfonen die Lizens erwirkt, als 
Eriter Frant €. Carlfon, von Pr. 
1883 N. Halited Straße. 

Bis Mittag hatten hundert mei 
Berfonen die Lizensaebühr bezahlt. 


nig ungehalten darüber, daß die Affel- 
foren fo läflia im Einreichen ihrer Bes 
richte find und er wird diefelben jeht 
perfönlich aufludhen und fie an ihre 
Pflicht gemahnen. Morgen tritt die 
ftaatlihde Ausgleichungsbehörde zu— 
ſammen und noch fehlt jeder Ausweis 
von Cook County, weshalb ſich die Be— 
hörde von Tag zu Tag vertagen muß, 
bis ihr die County-Berichte eben vor— 
liegen. 

Ober -Baukommiſſär Lawrence 
McGann iſt heute von einer kleinen 

Colorado zu— 


Erholungsreiſe aus 


rückgekehrt. 
Ein Opfer ſeiner Ueberzeugung. 


I 
1 
l 
I 
James Hannon, ein Nr. 97 Hudfon 
Avenue wohnhafter Mafchinift, tft ein 
| eifriger demofratifcher Parteigänger. 
Bei der Iekten Stadtmwahl hielt er es, 
troß Bob Burke, mit Ald. Maltby, der 
ja denn auch von der 22. Ward mieder 
ala ihr Vertreter in den Stadtrath 
gewählt worden ift. Hannon ftand zur 
Zeit im Dienfte der Stadt, und zwar 
| der Clarf Straße: 
Brüde. John H. Sullivan, der als 
Statthalter Bob Burfes in der 22, 
Ward die Vertheilung der Beute über- 
wacht, hat nun die Entlaffung Hans 
nong bemwirft und vorgeitern, jo be- 
hauptet Hannon menigjtens, fol er 
diefen au noch ganz fürchterlich ver- 
hauen haben. Sullivan madt fein 
Hehl daraus, daß er dem ungehorja= 
men Hannon die Prügel gönnt, beitrei= 
tet aber, daß er fie ihm verabfolgt ha— 
be. Ein Mann mie er, fagt er, müfle 
e3 unter feiner Würde halten, derglei- 
chen perfönlich zu beforgen. 


als Maſchiniſt 


Verſchwunden. 


Spurlos verſchwunden iſt ſeit letztem 
Donnerſtag der Spirituoſen-Händler 
Wm. C. Brown aus Joliet. Derſelbe 
iſt zulezt am genannten Tage auf 
der Rennbahn in Harlem von Bekann— 
ten geſehen worden. Er hatte zur Zeit 
eine bedeutende Summe baaren Geldes 
und ſehr werthvolle Schmuckſachen bei 
ſich. Da ſich die Verhältniſſe des Man— 
nes in beſter Ordnung befinden, die 
Annahme, er könnte durchgebrannt 
ſein, alſo ausgeſchloſſen erſcheint, be— 
fürchtet man, daß er Räubern in die 
Hände gefallen und vielleicht gar er— 
mordet worden iſt. 


Heute, Morgen machten 


Sie | 


tere | 


County-Elerf Knopf ijt nicht we⸗ 


D 


| 
| 
| 


Belefenfte 


eutiche Heitung 


Weite 


—des — 


ns. 
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Unerhorte Frechheit. 


Raubanfall in der nächſten Nähe des Poli— 
zeiHauptquartiers. 

Ein überaus frecher Raubanfall 
wurde heute Morgen kurz vor fünf 
Uhr, dicht vor dem Rathhauſe, an der 
La Salle, nahe Waſhington Str., von 
den Wegelagerern William Johnſon 
und William Wiley ausgeführt. Um 
dieſe Zeit ging Herr Auguſt Wiert, 
von ſeiner Wohnung, Nr. 69 Ran— 
dolph Str. kommend, nichts befürch— 
tend, die La Salle Str. hinunter, als 
plötzlich nahe der oben angegebenen 
Ede zwei Kerle auf ihn zuſprangen, 
und ihn, unter Borhaltung zmerer ge- 
fährlich ausfehenden Revolver freund- 
| lich erfuchten, mäuschenitil zu fein, 
| denn dann fönne.die Prozedur des 
Tafchenentleerens ruhig und gemüth- 
li) von Statten gehen. Wiert that, 
wie ihm befohlen, nachdem die Gauner 
aber $7.50 von ihm erbeutet und fi 
mit denfelben entfernt hatten, glaubte 
er, die volle Berechtiaung, nach Hilfe 
zu rufen, erlangt zu haben. Der Pri- 
batwächter Anfon Eafftus, welcher die 
Hilferufe Miert? gehört hatte, nahm 
fofort die Verfolgung der 
räuber auf und brachte fie auch, nad)= 
dem er ihnen drei Kugeln nadaelandt 
hatte, glüdlich zur Strede. Caffius 
übergab feine Gefangenen dem Poli: 
ziiten Douabertn, welcher während de3 
Raubanfalles vor dem Rathhaufe ae- 
Itanden hatte, dur die Schieherei 
aber aufmerffam geworden war, und 
fih dann ebenfall3 an die Verfolgung 
der Flüchtlinge gemacht hatte. Die 
Oauner, melde Beide faum 25 
Sabre alt zu fein scheinen, murben 
dann fpäter in der Urmory Bolizei- 
Station eingelodt. 


— —— — 





Unbekannter Todter. 


Am Fuße der 79. Straße iſt heute 
Morgen die Leiche eines gut gekleideten 
etwa 60jährigen Mannes aus dem 
See gezogen worden. Eine Schuß— 


würde auf Mord deuten, wenn fid | Mufiter find, wie alle Küftlernaturen, 


Straßen: | 


| 


| 


Er: Bantfier Spalding. 


Seine Schuldigiprehung hat ihn frank 

gemacht.) 

Schon am Samftaq Nachmittag,al3 
die Jury von d.ichter Hortong Abthei- 
lung des Kriminalgerihts ihr Schul-” 
dig jpradh, bemerite Jedermann, daß 
der Ungetlagte, der ſich bisher noch im— 
mer ſtramm und aufrecht gehalten hat— 
te, innerlich zuſammenzubrechen ſchien. 
Er ſah nach der Verkündigung des 
Urtheils um zehn Jahre gealtert aus. 
Heute hat Herr Spalding ſeine Zelle 
im Knaben-Departement des neuen 
Gefängniſſes nicht verlaſſen und ver— 
ſchiedenen Perſonen, die ihn beſuchen 
wollten, ließ er ſagen, er fühle ſich zu 
angegriffen, um ſie zu ſehen. Nur mit 
ſeinem früheren Privatſekretär Herbert 
Skinner, mit dem er wohl Sachen von 
Wichtigkeit zu beſprechen hatte, machte 
Spalding eine Ausnahme. Er em— 
pfing den jungen Mann und hatte eine 
längere Unterrednug mit ihm. 

Spalding iſt 54 Jahre alt. Seine 
Erlebniſſe während der letzten vier oder 
fünf Monate haben ihn aber ſo ſehr 
mitgenommen, wie eine ſchwere Krank— 
heit das gethan hätte, und überdies 
hatte ſeine Konſtitution, ohnehin nicht 
ſehr kräftig, unter der Art und Weiſe 
ſeiner Lebensführung ſchon vorher ge— 
litten. Spaldings Anwälte werden 
im Laufe der Woche bei Richter Horton 
um Gewährung eines neuen Prozeſſes 
einkommen und nach Abweiſung ihres 
Antrages beim Staats-Obergericht ge— 
gen das Urtheil Berufung einlegen. 
Sollte auch dieſerSchritt nichts nützen, 
fo müßte ihr Klient da? Zuchthaus bes 
ziehen, und dort würde er wohl faum 
lange mehr leben. 


Diſſonanzen. 


Im Klein'ſchen Sommergarten, an 
Cottage Grove Avenue und 50, Str., 


| fpielt Kapellmeifter Troll allabendlic 


mit feinem Drchefter die luſtigſten 


5 ' Meifen auf. Nebenan, in der „Flora,“ 
mwunde, die der Todte im Kopf hat, | e 


nit $50 in baarem Gelde und eine | 
goldene Uhr in den Tafchen des Man: | 


ı nes befänden, die fich ein Raubmörder 
wohl nicht würde haben entgehen laflen. 
Dotumente oder Papiere irgend welcher 
Urt, welche zur Feltitelung der den 
tität des Iodten dienen könnten, haben 
ich an der Leiche nicht vorgefunden. 
Der Berjtorbene tit 5 Fuß neun Zoll 
hoch und hat einen graumelirten blon- 
den Vollbart. 

Verdächtig kommt der Polizei der 
Umſtand vor, daß ſich in den Taſchen 
des Todten zwei Retourbillets für die 

Eiſenbahnfahrt von Windſor Beach 

| nach Chicago befanden. Der Verftor- 
bene hat die Fahrt nach dem Badeplaß 
alfo in Begleitung einer anderen Per: 
fon gemacht, und e3 fommt nun darauf 
an, diefe zu ermitteln. In einer Bein 
Hleidertafche des Todten hat man meh: 

'rere Revolver-Batroren voraefunden, 


| und zwar Patronen des Kalibers 32, | 


| deffelben, welches die Waffe hatte, von 


| der die Schußiwunde im Kopf der un= 
befannten Leiche herrührt. 


Ein neuer Wirfungsfreis. 


Dr. Richard ©. Curtiß, der mäh- 
rend der legten vier Jahre Hilfs-Pro- 


feilor der Chemie an der Chicago Unis | m 1] | 
ı geflagte aber nicht zufrieden geben 


berfität war, ift an die Spibe der che= 
mifchen Wbtheilung des Hobart Col» 
lege zu Geneva, N. 9., berufen mor- 
den. Dr. Eurtiß bat in Yale ftubirt, 
mar von 1888—1889 Aifiitent 


im | 


Staat3-Laboratorium von Connecti- 


cut, ging dann auf drei Jahre 
und Berlin, um dort 


nad | 


feine | 


beitete dann noch einige Jahre in dem | 


borerwähnten Staat3-2aboratorium, 
bi3 er die biefige Stellung erhielt, wel: 
che er jet aufgibt. 

Gerädert. 

Ein barfüßiger jtebenjähriger Knabe 
gerieth heute Morgen an der Kreuzung 
bon Halfted und Eongreß Straße un- 
ter die Räder eines Slabelzuges der 
Blue Jsland Avenue Linie und büß- 
te fo fein junges Leben ein. Konduf- 
teur Duggan und der Zangenhalter 
MWisnimiesti find bis auf Weiteres in 
Haft genommen worden, doch Tcheint 
fie feine Schuld an dem Unglüd zu 
treffen. Die ‘dentität des getöbteten 
Knaben bat nicht Tofort Feitgejtellt 
werden fünnen. E53 hieß anfänglich, 
der Verunglücte fei ein William Day 
von Nr. 224 Green Straße, Nadıfra- 
gen in diefem Haufe ergaben jedoch, 
daß Willie mohlbehalten daheim war. 


Nahın Gift. 


Der in derHemdenfabrif von Wilfon 
Bros. an Fiftd Avenue ald3 Hausdiener 
beiehäftigt gewejene William Arnold 
bat fich geitern Abend in feiner Woh- 
nung, Nr. 443 26. Straße, auß unbe- 
fannten Urfachen daS Leben genom- 
men, und zwar mittels Gift. 


| 

| 

| 

| Raris 

Kenntnifle zu vervollfommnen und ar= 
I 


Tas Wetter. 

Vom Wetterbureau 
wird für Die nädhiten 
für Ikinois 
fiht aritellt: 

Chicago und Umgegend: Theilweiſe bewölkt 
wahrjchein lich lolale Regenſchauer heute Abend 
morgen. Kübler morgen. Yebhaite Rordiwinde. 

Illinsis und Imdiena: Theilweiſe bewoltt und 
lotale Regenſchauer; kühler heute Abend; veränder⸗ 
liche Winde. 

Miſſouti; Kühler und lokale Regenſchauer; derän⸗ 
derlihe Winde. 

Wisconfin: Theilweiie bewöltt und -Regenichauer 
im fjüdlichen Theile des Staates; morgen Fühler; 
lebhafte Nordbiwinpe. 

In Chicago ftellt fih der Temperaturftand jeit uns 
jerem legtem Berichte wie folgt: Geitern Abend um 
6 Uhr 75 Grad; Mitternaht 73 Grad über Null; 
heute Morgen um 6 Uhr TI Bid und beuse Miss 


tag 73 Grad lider Null, 


auf dem Auditoriumtburm 


18 Stunden folgendes Wetter 
und Die angrenzenden Staaten in QAus= 
und 
und 


Ihmwingt W. H. Krell den Tattitod. 


etwas eiferfüchtig aufeinander, und die 
Mitglieder der beiden obengenannten 
Orcheiter machen feine Ausnahme von 
der allgmeinen Regel. Dennoch wäre 
die Sache näht weiter gefährlich ge- 
worden, wenn nicht Troll’3 erfter Gei— 
ger, Paul Schoeßling mit Nas 
men, in demſelben ?rlatgebäube 
mit dem Leiter der „Flora“⸗ 
Kapelle gewohnt hätte, mas zu 
allerlei Kleinen Reibereien Anlaß gab, 
da der Geiger das GSticheln einmal 
nicht unterlaffen konnte. Dies erregte 
Ichließlich den Zorn der Frau Mufit- 
Direktorin Krell, die den Entihluß 
faßte, dem VBogenftreicher eine gründ- 
liche Leftion zu ertheilen. Frau Krell 
pflanzte fih am Samjtag Abend vor 
dem Klein’fehen Etabliffement auf, und 
als fich der nichts Böfes ahnende Paul 
auf den Heimmeg begeben wollte, reg= 
nete es nur fo PBüffe auf ihn herab. 
Dann noch eine gefalzene Obrfeige, und 
der Geiger flog mitjammt feinem 
Tiedelfajten auf’3 Straßenpfiaiter hin. 
Das Ermirten eines Haftbefehls gegen 
Frau Hrell war dag Nächite, und heute 
Vormittag ftand Legtere als Arreſtan— 
tin im Hyde Barf Bolizeigericht vor 
Kadi Quinn. „$5 und Kojten“ lau- 
tete das Urtheil, mit dem fih die An- 


wollte. Sie fehimpfte weidlich auf den 
Richter los, der fie dann in eine mei- 
tere Ordnungzftrafe nahm, und die 
enpörte Frau Mufit-Direktorin mußte 
jeht zehn Dolärchen hinterlegen. 
Beide Iheile find nunmehr zufries 
dengeitelt. Schoehling hat feine 
Schmifle weq und Frau Krell ift ebens 
fal3 um eine Erfahrung reicher. 
EEE: 


Unmöglidhes faun man nidht. 


Bor Richter Goggin begann Heute 
die Verhandlung des Habeas Corpus— 
Verfahren, welches Anwalt Wade im 
Snterefle des angeblichen Kaſſenſpren— 
gers Xofeph Menard eingeleitet bat. 
Der Richter verlangte eine Abfchrift 
der Anklage zu jehen, welche in Jomwa 
gegen Menard fhmebt. Da das Do» 
fument nicht zur Stelle war, verjchob 
Herr Goggin die Fortfegung der Ver— 
handlung bis zum Mittwoch. Jnzwis 
Ichen wird Menard im Countygefäng= 
niß untergebracht werden, da die Po= 
lizeiverwaltung nicht geitatten mil, 
daß der Gefangene in den Eentralita= 
tion feinen®ertheidiger empfängt. „IH 
gehöre weder zur Civic Federation, 
noch zur Municipal Voters’ League,” 
bemerkte der Richter, „und e3 fann mir 
deshalb nicht einfallen, die Eentrals 
Polizeiftation reformiren zu mollen. 
Bei der und bei der .Marmell Str.» 
Station find alle Reformverfuche nub« 
108. Unmöglides fann man nicht.” 


Ein intereffanter Neitsftreit, 


Sm Kreisgericht hat heute Mittag 
Wilhelmina Zerulla durch den Advofat 
Dito Schroeder eine Klage einreichen 
laffen gegen die Supreme = Loge 
des „Order of Mutual Protection“. 
Frau Zerulla ift die Erbin des am 8. 
März durh Selbſtmord um's Leben 
gefommenen Wilhelm Jordan. Die 
Großloae will das Verficherungsgeld 
nicht auszahlen, weil die Zogenjtatuten 
ausdrüdlich befagen, daß imryalle eines 
Selbitmardes die Verpflichtung zum 
Zahlen aufgehoben jei. Nah Anficht 
des Anmwaltes der Klägerin ift jedoch 
diefeKlaufel “against public 8 


und daher ungiltig. Für die 
ga äußerft iwic iS 


der 





Telegraphifche Nolizen, 
Auland. 


— Frau Chriftine French in Moo- 
restomwn, N. 3., feierte ihren 103. Ge- 
W bei verhältnißmäßigerRüſtig— 
eit. 

— Die diesjährige Heu-Ernte in 
unſerem Lande wird als die größte be— 
zeichnet, welche ſeit vielen Jahren dage— 
weſen iſt. 

— Die „Firſt National Bank“ in 
Aſheville, N. C., iſt geſchloſſen wor— 
den. Näheres darüber iſt noch nicht 
bekannt geworden. 

— Auch geſtern herrſchte zum Theil 
noch gewaltige Hitze. In Kanſas City, 
Mo., z. B. kam das Thermometer auf 
102 Grad im Schatten. 

— Das „feuerſichere“ Pioneer-Ge⸗ 
bäude in Ottawa, Ill. wurde durch 
eine, wahrſcheinlich beſonders angelegte 
en zerjtört. Schaden $100-, 

0. 


— Charles Schilling in New Hort, 
ein 22jähriger Zmweiradreiter, rannte 
gegen eine Kutfche, und die eine Deich- 
Telfpite durchbohrte fein Herz. Natür- 
lich trat der Tod fofort ein. 

— Geit mehreren Tagen ift Die 
Poftamts-Infpettion in New York 
mit der Aufhellung einer Reihe jenja= 
tioneller Diebjtähle von Poftfachen an 
Bord der großen Ogeandampfer be= 
Thäftigt. Die Behörden verhalten fich 
borerit jehr zugefnöpft in der Angeles 
genbeit. 

— Ber Eldorado, Kanf., ftieß ein 
Perfonenzug derMifjourisPBacifichahn 
mit vier beladenen Güterwagen zufam= 
men, welche nachläfjigerweife auf ei— 
nem Seitengeleife ftehen gelajlen wor= 
den waren. Zwei Bahnbedienjtete wur= 
den mwahrfcheinlich tödtlih, und noch 
mehrere andere jchlimm verlekt. 

— In Nem Dorf tagte eine Konven- 
tion fozialiftifcher jüdifcher Gemerk- 
Tchaften, welche fich mit der offiziellen 
fozialiftifchen Arbeiterpartei entzmeit 
hatten; 50 Delegaten repräfentirten 
nad ihrer Angabe 25,000 Mann. Es 
wurde mit einer Mehrheit von 30 
Stimmen beihlofien, fih der Deb3’- 
ichen Bewegung anzufchließen. 

Ausland. 


— Durch einen Erdrutich am Kop- 
pen, im Riefengebirge, find 6 Berfonen 
umgefommen. 

— Die diesjährigen deutfchenHerbit- 
Manöver werden vom 2, bis zum 10. 
September dauern. 


— Eines der Bergmwerfe auf den 
ſpaniſchen Balearen-Inſeln gerieth 
unter Waſſer, und 9 der Arbeiter er— 
tranken dabei. 

— Sir Wilfred Laurier, der canadi— 
ſche Premierminiſter, iſt von der fran— 
zöſiſchen Regierung zum Großoffizier 
der Ehrenlegion gemacht worden. 


—In denWeinbergen der ſpaniſchen 
Provinz Navarra, und mehr oder we— 
niger im ganzen mittleren Spanien, 
richtet die Reblaus große Verheerung 
an. 

— Die ungariſche Regierung hat 
der Staatsbank in Budapeſt geſtattet, 
daß die Banknoten von tauſend Gul— 
den die Porträts der berühmteſten un— 
gariſchen Sänger und Schauſpieler 
tragen dürfen. 

— Einer Angabe der St. Peters— 
burger „Novoſti“ zufolge ſind bei der 
jüngſten Ueberſchwemmung bei Kretſch 
in der Krim (Südrußland) nicht we— 
niger als 150 Menſchen ertrunken! 

— Wegen des finanziellen Mißer— 
folges der Berliner Ausſtellung von 
1886 will das Komite den Garantie— 
Fonds einziehen; die Subſkribenten 
beſchloſſen in einer Verſammlung, ſich 
hiergegen zu wehren. 

— Kaiſer Wilhelm, der, wie gemel— 
det, nach Kiel zurückgekehrt iſt, wird 
von da am Donnerſtag in Begleitung 
der Kaiſerin und der ganzen Flotte — 
die vom Prinzen Heinrich von Preußen 
befehligt ſein wird — die Fahrt nach 
St. Petersburg zum ruſſiſchen Zaren 
antreten. 

— Die in Rom erſcheinenden Blät— 
ter erfläten, daß die Unterhandlungen 
zwifchen Großbritannien und Ntalien 
über die Abtretung von Kaflala (Abel: 
finien) feitens Jtaliens an England 
zum AXbichluß gelangt feien, und bie 
Engländer Ende September die Stabt 
befegen mürben. 

— In Kairo, Eaypten, ift die Nach— 
richt eingetroffen, daß am oberen Nil 
blutige Stammesfämpfe zmwijchen den 
Derwiſchen und den‘aaling ausgebro- 
chen, und Lebtere in einer großen 
Schlacht, melche bereit? am 1. Juli zu 
Metemneh ftattfand, mit Verluft von 
2000 Todten gefchlagen worden feien. 
Auch der Verluft der Dermifche Toll 
fehr groß gemwejen fein. 

— Prof. Hirfehberg, die befannte 
deutfche Autorität für egpptifche Aus 
gentrantheit, hat da® Ergebniß einer 
Unterfuchung diefes Leidens veröffent- 
licht, das jeßt wieder in manchen Thei- 
Ien Preußens herriht. Er erklärt, 
ber alte Glaube, daß Hite und Staub 
diefe Krankheit verurfachten, fei völlig 
irrig, und bezeichnet die Beflerung ber 
fozialen Verhältnifje al3 das Haupt- 
heilmittel. 

— Die britiſche Garniſon, welche in 
Malakand, Indien, von rebelliſchen 
Eingeborenen belagert iſt, hat jetzt end⸗ 
lich bedeutende Verſtärkung an Mann— 
ſchaften und Munition erhalten. Die 
Verſtärkungs-Mannſchaften machten 
einen gewaltigen Eilmarſch, und 19 
Sikhs ſtarben unterwegs am Sonnen⸗ 
ſtich, da man ſich keine Raſt gönnte! 
Es ſtehen jetzt 12,000 bis 15,000 auf⸗ 
ſtändiſche Eingeborene unter Waffen, 
und man erwartet noch ſchwere 
Kämpfe. 

— Der indiſche mohamedaniſche 
Agitator Raſoul, welcher unlängſt in 
Lucknow verhaftet worden war, weil er 
die britiſche Regierung beſchimpft und 
in einer Rede geſagt hatte, ohne die 
Langmuth des türkiſchen Sultans 
wären dem „alten Weib“ (Victoria) 
ſchon vor Jahren die Rippen gebrochen 


worden, iſt jetzt zu 1 Jahr Gefängniß 
verurtheilt worden. Die Regierung 
erbot ſich, ſtatt der Haftſtrafe eine hohe 
Bürgſchaft für ſein ferneres gutesVer— 
halten anzunehmen; aber er konnte die 
Bürgſchaft nicht aufbringen. 

— Nach den neueſten Nachrichten 
aus Kapſtadt ſind die Portugieſen in 
Südafrika, welche erſt ſiegreich waren, 
in einem Treffen im Diſtrikt Bilem 
furchtbar von den Eingeborenen ge— 
ſchlagen worden. Die Eingeborenen 
behaupten, es ſei kein einziger Portu— 
gieſe übrig geblieben! — Dagegen 
haben kurz vor Ende der Woche die 
Briten im ſüdafrikaniſchen Diſtrikt 
Langeborg einen Sieg über die auf— 
ſtändiſchen Eingeborenen erfochten und 
alle Poſitionen des Feindes nördlich 
von Twaiskloof genommen. Die Bri— 
ten erwarten jetzt eine allgemeine Ue— 
bergabe der dortigen Eingeborenen. 

— Alle größeren europäiſchen Blät— 
ter äußern ſich jetzt über die Kündi— 
gung der Handelsverträge Englands 
mit Deutſchland und Belgien von eng— 
liſcher Seite. Das Londoner „Daily 
Chronicle“ erblickt darin einen großen 
Triumph des Freihandels, und alle 
engliſchen Blätter erklären dieſen 
Schritt für vortheilhaft für die engli— 
ſchen Intereſſen. Die meiſten belgiſchen 
Blätter erheben keinen beſonderen Pro— 
teſt; da Belgien jährlich für 15 Millio— 
nen Dollars mehr Waaren nach Eng— 
land ausführt, als es von dort ein— 
führt, ſo iſt es nicht wahrſcheinlich, daß 
die belgiſche Regierung dem vorgeſchla— 
genen neuen Vertrag Hinderniſſe in 
den Weg legen wird. Die franzöſiſche 
Preſſe freut ſich über die Ausſichten 
auf einen Zollkrieg zwiſchen England 
und Deutſchland und erwartet für 
Frankreich Vortheil davon. Die 
deutſchländiſchen Blätter beſprechen 
die Angelegenheit im Allgemeinen ru— 
hig; einige extremiſtiſche Blätter aber 
äußern ſich ſehr zornig darüber. Die 
deutſchen Liberalen beſchuldigen die 
Agrarier, dieſen „Schlag gegen den 
deutſchen Handel“ zum großen Theil 
verſchuldet zu haben. Die „Kölniſche 
Zeitung“ meint, Englands einziger 
Zweck ſei der geweſen, das deutſche 
Ausfuhr-Geſchäft nach den Ver. Staa— 
ten zu vernichten und hierdurch die 
längſt verhaßten deutſchen Fabrikanten 
berhängnikpoll zu treffen. Meift ilt 
die deutfche und die franzöfifche Preffe 
mehr geneigt, diefem SchrittEnglands 
einen Schußzölfnerifchen, ala einen frei- 
händlerifchen Charakter beizulegen. In 
deutfchen Negierungsfreifen ſcheint 
man gegen einen neuen Vertrag mit 
England nichts einzumenden zu haben. 


-2ofalberidht. 


Zum Luetgert⸗Fall. 


Der Prozeß begint in nächſter Woche —Frau 
Luetgert wurde in NewVork nicht geſehen. 

Wenn nicht ganz unvorhergeſehene 
Umſtände eintreten, ſo wird der Pro— 
zeß des des Gattinmordes angeſchul— 
digten Wurſtfabrikanten Adolf Luet— 
gert, ſchon in nächſter Woche ſeinen 
Anfang nehmen können. Das Beweis— 
material für die Anklage iſt vollſtän— 
dig geſichtet worden, und ſoll, wie der 
Staatsanwalt Deneen behauptet, ein 
ſo gravirendes ſein, daß ſeiner Anſicht 
nach der Angeklagte des ihm zuͤr Laſt 
gelegten Verbrechens mit Sicherheit 
überführt werden wird. Die Chemiker 
Delafontaine und Haines haben wie— 
derholentlich Theile der Flüſſigkeit, in 
welcher Luetgert den Körper ſeiner 
Frau aufgelöſt haben ſoll, unterſucht; 
ſie haben dieſer Flüſſigkeit einmal 
Kuhfleiſch und ein anderes Mal Fleiſch 
einer Frauenleiche beigefügt und ge— 
funden, daß dieſe beiden „Fleiſchſor— 
ten“ nach kurzer Zeit von der betref— 
fenden Flüſſigkeit vollſtändig verzehrt 
wurden. 

Die vor ungefähr zwei Wochen von 
New York hierher gelangte Nachricht, 
daß dort ein Agent, Namens Grotte, 
die Frau Luetgert einige Tage nach 
ihrem Verſchwinden geſehen und die— 
ſelbe auch mehreren ſeiner Freunde 
vorgeſtellt haben ſoll, ſcheint weiter 
nichts, als eine große „Ente“ geweſen 
zu fein. Chicagoer Geheimpoliziſten, 
welche nach New NMork gefchicft wurden, 
haben berichtet, daß fie alle diejenigen 
Perſonen, welche die Verſchwundene 
dort geſehen haben ſollen, geſprochen, 
und von denſelben die Verſicherung er— 
halten hätten, daß ihnen eine Frau 
Luetgert niemals vorgeſtellt worden 
ſei. Der Staatsanwalt glaubt, daß 
ſomit auch die letzte Theorie der Ver— 
theidigung in nichts zerfallen iſt, und 
daß es ihm nicht allzu ſchwer werden 
wird, die Geſchworenen von der Schuld 
des Angeklagten zu überzeugen. 


Sturm und Regen. 


Kurz vor fünf Uhr geſtern Morgen 
brach über Chicago und Umgegend ein 
heftiger Gewitterſturm los, der zwei 
Stunden lang anhielt und die Atmo— 
ſphäre gründlich reinigte, aber auch er— 
heblichen Schaden anrichtete. Der Blitz 
ſchlug in folgenden Plätzen ein: 


490 63. Straße, dreiſtöckiges Back— 


ftein-Gebäude; Schaden $300. 

141 103. Straße; Schmiede und 
Wohnhaus des Nicholas Ban Moofter; 
Schaden $100. 

Qutherifhe Gnadenfirhe an der 
101. Straße; Schaden $50. 

505 103. Straße; Stall des Samuel 
Hoffman; Schaden $900. 

Der Regenfall war jn Chicago felber 
nicht außergewöhnlich ftarl. Er be- 
trug hier nur 0,83 Zoll. Nördlich von 
hier ift der feuchte Niederjchlag meit 
ftärfer gemwejen. In Milmwautee 3. 8. 
bat man 2,11 Zoll gemeffen. 

Mohl am jhlimmften gefahren find 
bei dem Unwetter die Methodiften in 
dem Zeltlager am Desplaines Tzluffe. 
Sie wurden unter ihren Leinwand: 
Dächern gründlich durhnäßt, aber die 
Sonne hat diefen Schaden no im 
Laufe des Vormittags wieder geheilt, 

In Hamthorne tjt geitern George 
Pye und in Late Bluff ift Frau E. E. 
Andrews dur die Hibe überwältigt 
worden. 


nn. 


Politifhes Allerlei. 


Gegen den Südtown Affeffor foll Frimminal« 
gerichtlich vorgegangen werden. 


Sonntagsruhe in den Spielbuden. 


Bekanntlich zeigt fi Südtomn- 
Affeffor Gunning nicht gemwillt, den 
Steuerpflichtigen Gelegenheit zu bieten, 
Protefte gegen ihre vermeintlih une 
aerechte Einſchätzung vorzubringen, 
Daraufhin hat die „Tarpayers Defenfe 
League” bereit3 ein Manpamus-BVer- 
fahren vor Richter Payne anhängig 
gemacht, dag Gunning indeffen nur 
meniq Unbehagen zu bereiten fcheint. 
Sept will man ihn nun ander3 zu 
fallen fuchen. Die Liga beabfichtigt 
namlich, die ganze Angelegenheit ter 
September-Grandjury vorzulegen und 
diefe zu erfuchen, Antlage gegen den 
Aſſeſſor wegen grober Webertreibung 
feiner Amtsbefugnifje zu erheben. 
Sobald Präfident Holbroot von feiner 
Reife nach dem Dften zurückgekehrt 
fein wird, will man fofort eneraiich 
gegen Gunning vorgehen. Ermähnt 
möge noch) werden, daß nad den 
Staatsgefegen Beamte, die ihre Pflicht 
nicht erfüllen, in Gelbftrafe bis zu 
$10,000 genommen werden fünnen und 
überdies Gefängnißhaft zu erwarten 
haben. 

* x x 

Polizeichef Kipley hat geftern plöb- 
lich einmal wieder eine Eleine moralijche 
Unmandlung befommen und den 
Spielhöllenbefigern den Befehl zu- 
fommen laffen, fortan an Sonntagen 
menigitens ihre Buden gefchloffen zu 
halten. Die Glüdsritter find überein- 
gekommen, dem polizeilichen Utas fzrift 
Yolge zu leiften, doch befürchten fi 
gleichzeitig, daß die „Sonntagsruhe“ 
iebt auch bald auf die Wochentage 
ausgedehnt und ein allgemeines Ver— 
bot gegen das Boterfpiel erlaffen wer— 
den würde. 

xx * 

Chicagos Radler werben gut daran 
thun, jobald es angeht, der Kanzlei 
des Stadttolleftorg im zweiten Stod- 
wert bes Rathhaufes einen Befuch ab- 
zujtatten und dafelbjt die Lizensgebühr 
in Höhe von einem Dollar zu hinter- 
leaen, mwidrigenfalls e3 ihnen pajlicen 
fann, daß fie unangenehme Belannt- 
Ichaft mit den Blaurdcden machen. Mit 
dem 1. Auguft ift befanntlich die jtäbt- 
Tche Radlerligens-Berordnung in Kraft 
getreten und die Polizei wird darauf 
fehen, daß die Steuerpflichtigen die= 
telbe itrift befolgen. Webrigens hat 
Korporationsanwalt Ihornton dem 
Er-Richter Collins eine ziemlich ge= 
jalzene Antwort auf deffen Argumente 
um Bemilligung eines .gerichtlichen 
Einhaltsbefehl3 ertheilt. „Wenn Herr 
Collins darauf hinweist“, fo bemerkt 
er unter Anderem, „daß die Aufer- 
leaung von Steuern eine der Haupt— 
urfachen der frangzöfifchen Revoluiion 
gemejen fei, jo hätte er nur weiter ers 
läuternd hinzufügen müffen, daß e3 
bornehmlich Die Weigerung der Reichen 
und MWohlhabenden war, ihren gerech- 
ten Antheil zu den Verwaltungstojten 
der Regierung beizufteuern, welche 
jenes gewaltige Greignif vorbereitete. 
Die Armen wurden e8 müde, allein Die 
ganze Laft zu tragen. Die Einnahme, 
welche die Stadt Chicago von Grund- 
eigenthümern bezieht, genügt bei Wei- 
tem nicht, um die nothmwendigen Aus— 
aaben damit zu bejtreiten; deshalb 
mußten die Lizensgebühren gefchaffen 
werden. Die aus den Zweiradlizenfen 
in den Stabtfädel fließenden Einnah- 
men werden zur Verbeilerung der 
Straßen verwandt werden, ma3 ie- 
terum auch den Radlern zu Mube 
fommt. Die jährliche Steuerausgabe 
bon $10 für feine fech® Fahrräder und 
feine Cquipage mird 


fich folchen Qurus erlauben fann, follte 
ich, Thon vom rein menfchlihen&tand- 
punfte aus, nicht weigern, fein Scherf= 
lein mit dazu beizutragen, 
GSteuerlaft feiner armeren Mitbürger 
thunlichit zu erleichtern. Die Gefchäfte 
der Stadt werden augenblidlich |par= 
fan verwaltet. Während der Smift’- 


Golling ala Spezial-Rechtsbeiftand der 
Stadt und erhielt für feine Dienite 
54800. Derartige Ausgaben wurden 
mit Beginn der jegigen Adminiftration 


abgefchafft, aber troß der außgeübten | 


Sparfamteit ift e8 abfolut von Wich— 
tiafeit, daß die durch den Verkauf von 
Lizenfen bezogenen Einkünfte der 
Stadt erhalten bleiben, und vermögen 
de Leute, wie Richter Collins, foliten 
fich nicht fträuben, ihr Theil dazu bei= 
zutragen.” 


Bei Gelegenheit 


de EA. R. Encampment in Buffalo, N. 
Y., wird die Nifel Plate = Bahn Tidet3 zu 
810,50 für die Rundfahrt verfaufen. Gilttg 
für die Öinfahrt am 21., 22. und 23. Auguft, 
für die Rüdfahrt vom 24. bis 31. Auguit ins 
flujive. Stadt = Ticket - Office, 111 Adams 
Str. Nahırhof, 12. und Clark Str. Tele: 
phon Main 3389. numfr-—2lag 


Nachftehend eins bon 400 mährend des 
legten Monats erhaltenen Zeugnifien: 
Werther Herr: Ehe ih anfing, Ihren Eleltri 
fhen Gürtel nebft Eufpeniorium zu tragen, ner 
mern Mervenpftem zerrütiet und mein Körper 
ſchwach. Ich bin jegt zwar 72 Jahre alt, fühle 
mich jedod gejund und fräftig wie ein junger 
Dann, Ergebenft a, 
S. Rofenthat, 
1213 Drum Hil Upe., Baltimore, Mb. 


Falls Sie irgendwie fchmwah find, follten 
Sie dieſe Gelegenheit wahrnehmen, 


Keine Medizinen mehr. 


Eine Heilung ift in 60 bis 90 Tagen vermittelt 
meiner berübmten Gleftriicgen Gürtel und Euspens 
forien boßzogen. Mein Buch, benannt „Dret 
Klajfenvon Männern“, die ganze Brbands 
lung beihreibend. nebit dem Blatt „Geiundheit für 
Alle“, welches 400 im lesten Monat erhaltene Zeugs 
nıfle umfängt, wirh auf Verlangen frei verfiegelt 
verihidt. Man fchreibe um das Buch oder hole 
meinen Rath foftenfrei in der Office ein. 


Dr, SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, II, 


Spredftunden 9 bis 6, Sonntags 10 bi L. . 


Er = Richter | 
Collins gewiß nicht überbürben; wer | 


um bie! 





Stellung des Gaiety-Theaters 
ı Belten der ausftehenden Minenarbeiter 
| mitzumirfen; dazu mußte er aber feine 


Montag, den 2. 2 


Arbeiter-Angelegenheiten, 


Die Federation of Labor fieht einen Jerthum 
ein. 

Die Chicago Federation of Labor ift 
nadträglic zu der Einficht gelangt, 
daß e3 vom ihr nicht mohlgethan geme- 
jen ift, den Erlaß jener gejeglichen 
Maßnahme zu befürworten, welche es 
jegt in Illinois zu einem ftrafbaren 
Vergehen macht, der Kunftbutter durd) 
Färbung das Ausfehen von Kuhbutter 
zu geben. In der gejtrigen Sigung 
der genannten Körperfchaft fam es 
über biefen Gegenftand zu einer länge- 
ren Debatte, und man beablichtigt, den 
Widerruf des Gejetes zu verlangen, 
welches eine große Anduftrie lahm zu 
legen broht und es den vereinigten 
Metereibefigern ermöglicht, die Butter- 
preife in unbilliger Weife in die Höhe 
zu treiben. Anwalt Geeting, welcher 
der Sitzung beiwohnte, aab übrigens 
die Erklärung ab, daß feiner Anficht 
nah das Butterin-Gejeß für verfaf- 
fungsmwidrig erflärt werden würde. 

Anwalt Geeting hat im Auftrage 
der ?rederation au ein Gutachten 
über das neue Lohnbeſchlagnahmungs— 
Geſetz ausgearbeitet. Der tüchtige 
Rechtsgelehrte drückt darin die Ueber— 
zeugung aus, daß es möglich ſein wird, 
diefe. Scharfe Maßnahme, weldhe nur 
88 Wocenlohn von der Pfändung 
ausnimmt, auf Grund von Beitim- 
mungen der Staatsverfalfung anzu 
greifen und fo zu bewirten, daß fie 
wieder aus den Statuten geitrichen 
wird, Die Federation beichloß, Die 
Koften eines Teftfalles zu tragen. 

Delegat T. %. O’Brien von dem 
Spezialausfhuß zur Förderung der 
Einrichtung von Poitfparkaffen berich- 
teie über den gegenwärtigen Stand der 
Agitation. ES wurde bejchlofjen, alle 
Urbeiter-Organifationen des Landes 
aufzufordern, zu Gunften der Neue- 
rung Stellung zu nehmen. 

Die jtädtifche Zivildienit - Kommilf- 
fion überfandte eine Einladung zu ei- 
ner Konferenz, in welcher die Stommij- 
färe fich aegen den Vorwurf rechtferti- 
gen wollen, daß die Zipildienit-Prü- 
fungen fo arrangirt jeien, daf; Arbeiter 
mit nur geringer Schulbildung fie nicht 
beitehen können. Vorfiger Doyle und 
die Delegaten PBolfon und Crosby 
wurden beauftragt, die Federation in 
der Konferenz zu vertreten. 

Das Komite für die Unterftügung 
der jtreifenden Kohlengräber berichtete, 
daß der Präfident der Star Breming 
Eo., Herr B. X. Rice von der Fort 
Dearborn National Bank, fich bereit 
erklärt habe, als Schatzmeiſter des Ko— 
mites zu fungiren und Geldbeiträge für 
den Unterſtützungs-Fonds entgegenzu— 
nehmen. Beiträge an Nahrungsmit— 
teln und Kleidungsſtücken können in 
dem Lokale No. 36 N. Desplaines Str. 
abgeliefert werden. 

Außerordentlich ſtark beſucht war 
das geſtrige Piknik der „Sozialdemo— 
kratie von Amerika.“ Eugene V. 
Debs, von ſeiner im Intereſſe der 
ſtreilenden Kohlengräber durch die 
Weichkohlenbezirke von Weſt Virginien 
und Pennſylvanien unternommenen 
Agitations-Tour zurückgekehrt, war 
der Löwe des Tages. In ſeiner Feſt— 
rede, die er von einer mit Flaggentuch 
geſchmückten Tribüne hielt, kündigte er 
unter Anderem an, daß die neue Par— 
tei bereits in ſiebzehn Staaten der 
Union Lokalverbände habe. Sie werde 
ſchon im Herbſt dieſes Jahres, bei der 
Stadtwahl in Milwaukee, mit eigenen 
Kandidaten in der politiſchen Arena 
erſcheinen und ſich nächſtes Jahr an 
den Kongreßwahlen betheiligen. „Na— 


türlich trete ich für die Kohlengräber 


ein,“ ſagte Redner, „aber ſelbſt wenn 
die Streiker alle ihre gegenwärtigen 
Forderungen durchſetzen ſollten, ſo 
werden ſie doch immer noch Lohnſkla— 
ven bleiben und nach Verlauf von ſechs 
Monaten wieder ſo übel daran ſein wie 
nur je.“ — Außer Herrn Debs hielten 
noch Sekretär Thomas J. Kidd vom 
Nationalverband der Holzarbeiter, 
Kapt. Wm. P. Black und Dr. Bayard 
Holmes Anſprachen. — Aus New 


ichen Aominiftration fungirte Richter | York trifft Beute die Nachricht ein, daß 


der dafelbft tagende Verband der ©o- 


| zialiftifchen Gemerkichaften, welchem 


unter Anderem gegen 25,000 jüpifche 
Schneider angehören, mit großer 
Stimmenmehrheit bejchloffen hat, Tich 
inzgefammt der neuen Organijation 


bes Mr. Debs anzufchließen. 


— — — — 


Wußte ſich zu helfen. 


Der Sänger William S. Windom 
war bis zum letzten Freitag die Haupt— 
anziehungskraft des „Great Northern 
Roof Garden“. Windom konnte aber 
ſeine Gage nicht bekommen und be— 
ſchloß deshalb, nicht mehr „mitzu— 
machen“. Darüber war aber der Ge— 
ſchäftsführer des Dachgartens ſo er— 
boſt, daß er ſich weigerte, die ſechs 
wohlgefüllten Koffer des Sängers 
herauszugeben. Windom ließ ſich jedoch 
nicht verblüffen, er hatte verſprochen, 
geſtern Nachmittag in einer Vor— 
zum 


Koffer haben, denn in denſelben be— 
fanden ſich ſeine und die Koſtüme des 
ihm aſſiſtirenden Quartetts. Er begab 
fich deshalb nach der Armory-Polizei- 
Itation, requirirte dort ein halbes 
Dugend muthiger Blauröde und rücte 
mit benfelben gegen den Dadgarten 
bor. Schon der erjte Anjturm gelang; 
Windom erhielt feine Koffer und die 
Poliziften marfchirten zur Armory zu= 


rück. Die Bedienſteten des Dachgar— 
tens dagegen machten recht verblüffte 
Geſichter. 


*Wer deutſche Arheiter. Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 


Die Nickel Plate⸗Bahn 


verkauft Tickets zu 810.50 ſür die Rundfahrt 
gelegentlich des G. A. R. Encampment in 
Buffalo, R.Y. Zum Verfauf am 21., 22. 
und 23. Auguft. Gut für die Rüdfahrt vom 
24. bis 31. Auguft inclufive. Stadt-Lidet- 
Office, 111 Adams Str, 5. E. Scott, T. A, 
Auditorium Anner. minfr—2lag 


‚Bezahlung feiner 


Schuldig. 


Der dritte Prozeß Spaldings endet mit einer 
Verurtheilung des Angeklagten. 

Der dritte Unterſchlagungs-Prozeß 
gegen Herrn Charles Warren Spaibd- 
ing, den Er-Schagmeifter der Staat3- 
Unteerfität, hat am Samſtag Nach— 
mittag um halb fünf Uhr mit Scul- 
digfprechung des Angeklagten geendet. 
Richter Horton, melcher bei der Ber- 
handlung diefes Prozefles den Vor— 
jig führte, hat im Gegenjaß zu feinem 
Kollegen Dunne die Gejchworenen 
nicht injtruirt, daß die von Spalding 
zugeficherte Verzinfung der ihm anver- 
trauten Univerfitäts- Fonds ihm das 
Recht gegeben hat, damit zu machen, 
mas er wollte. Die Rechtsbelehrung, 
welche Richter Horton der Jury über 
den fraglicen Punkt ertheilte, Kautete, 
bon allen überflüffigen juridifchen 
losfeln entkleidet, einfach dahin, daf 
Spalding fih der Unterfchlagung 
\huldig gemacht habe, indem er 3’n3- 
tragende Bonds aus dem Univerfttäts- 
Fonds nahm und fie zur Sicheritel- 
lung von Darlehen, die er fih perfün- 
lich machen ließ, bei einer Bank ber— 
pfändete. In dieſem Sinne hat denn, 
nach kaum einſtündiger Berathung. 
auch die Jury entſchieden. e 


deutet für dieſen, fofern das Staats— 


den Angeklagten ſchuldi nn. | 
geftagten |hulbig, und das bes Sommernadtäfeft, welches aeftern der 


: : 13 ügungsklub F Loge Ne 
Obergericht den Mabrfpruch nicht um: | jergnügungstlub der „Heder Yoae No. 


ſtößt, eine Zuchthausſtrafe von minde- 
ſtens einjähriger und höchſtens fünf- 
zehnjähriger Dauer. Einen ſchlimmen 
Präzedenzfall bildet die Verurtheilung 
Spaldings für den Ex-Schatzmeiſter 


Dreyer von der Weſtſeite-Varkberwal— 
tung. Dieſer hatte ſich nach dem Ver— 
lauf der beiden erſten Prozeſſe Spald— 
ings ſchon begründete Hoffnung ma— 


chen fünnen, daß man auch ihm meaen ! — — — 
Sr Art hatie das aus den Herren Wm.“ 


der Verwendung der Parkfonds 
eigenen 
nichts werde anhaben können. Der 
Ausgang des dritten Prozeſſes und 
beſonders die Horton'ſchen Inſtruktio— 
nen an die Jury geben nun aber der 


zur 


Schulden |: = Yu A 
ı Vize-Präfident; John Wirth, Seltes | 


wF 


Sfricken Bie? & wird fih für Sie 


G 


bezahlen, wenn Sie 


ftets nur das befte Garn benußen, und das ift 


“Blleisher’s deutsche Slrickwolle.“ 


Es iſt ſchließlich billiger denn irgend ein anderes Garn, 
weil es weiter ſtrict und ſich beſſer träügt. „Fleiſ ber's“ iſ 
das einzige Garn, welches ſeine 
Farbe behält. Sehet zu, daß neben⸗h 
ſtehende Fabrik⸗Marke an jedem 


—— 
A 
leins ohne dieſelbe. 


—2 N 


me 


Felte und Bergnügungen, 


An Oswalds Grove. 


Bon recht Hübjchem Erfolge begleitet | 
war das gemeinfchaftliche Volf3= und 


256, A. O. U. W.“ der „Harmonia 
Männerchor“ und der „Heſſen-Darm— 
ſtädter Unt. Verein der Südſeite“ in 
Oswalds Grove abgehalten. Die 
Freunde der drei feſtgebenden Vereine 
hatten es ſich nicht nehmen laſſen, recht 
zahlreich zu erſcheinen und ſchon am 
frühen Nachmittag herrſchte in dem 
ſchattigen Grove das fidelſte Leben und 
Treiben. Für Unterhaltungen aller 


Nachtigall, Präſident; Chas. Hellmold, 


tär; Geo. Hoffmann, Schagmeifter; | 


ı Albert Deder, 9. 


Nachtigall, Chas. | 


| Zhedard, Chr. Kraus und Chr. Kniß 


Sade ein gang anderes und meit mes | 


niger freundliches Aussehen. 

Die Jury in dem dritten Spalding 
Prozeß ift zufammenaefeht gemefen 
wie folgt: Archibald D. MMullen, 
Kaffirer bei Wels & Nelliger, wohn— 
haft 835 W. Adams Straße; ©. ©. 
Weels, Handlungsdiener bei Bromn- 
ing, King & Co., 683 Xadjon Boule- 
bard; Henry FFeuerftein, Schuhhänbdler, 


beitehende Urrangement3-Romite treff= | 
licht geforgt; auf der Kegelbahn roll 


‚ten die Kugeln um hode Siegespreife; 


4542 Emerald Ave, Samuel Mendel: | 


John, Zigarrenhändler, 4357 Galumet 
Uve.; Patrid Erome, Verkäufer für 
Reina, Ulman & Eo., 1212 Jad- 
fon Boulevard; T. H. Neleſſen, Ver— 
käufer bei J. Steinberg, 144 Hudſon 
Avenue; H. Hoffmann, Schneider, 
420 39. Straße; R. H. Adams, Agent 
für die Detroit Copper Co., 357 Chi— 
cago Avenue; Henry Enos, Eifenmwaa- 
renhändler, 4033 State Str., €. De- 
Camp, Kaufmann, 5953 State Str.; 
W. G. Totofon von der B. 2. Ames 
Hat Company, 94 N. Homan Xpe.; 
E. 8. Monfon von der Firma Mor: 
gan & Wright, 315 Orchard Straße, 

Die meiteren Unterfchlagungs-An- 
flagen gegen Spalding will ver 


Staatsanwalt nunmehr vom ITermin= | 


falender ftreichen laffen, dagegen will | SR 7 - 
den Komitemitgliedern Frank Roeſſel, 


er aber den verfrachten Bankier noch 
wegen betrügerifchen Banferottes pro- 
zeliren und mit ihm den Vize-Präft- 
denten Xperill von der Globe-Spar= 
banf, den Kaffirer Churchill, U. W. 
Harlan und Berry Irwin, den Bruder 
der Maitreile Spaldings. 


Beamtenwahl. 


Der Turnverein Lincoin nahm in 
feiner legten Generalverfammlung 
feine Beamtenmwahl für das fommenbde 
Halbjahr vor. Das Ergebnif derjel- 
ben war Folgendes: Erjter Sprecher: 
E. Rofenow; zmeiter Spredier: 9. 
Schubel; erſter Turnwart: J. A.Kreu— 
ſer; zweiter Turnwart: A. Hoffman; 
protokollirender Schriftwart: A. Fie— 
guth; korreſpondirender Schriftwart: 
Max Schmidt; Kaſſirer: C. Hoffman; 
Schatzmeiſter: P. Weder; Zeugwart: 
G. A. Wieſe. 

* Mer beutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutiche Miether, oder 
deutfche Rundichaft münfcht, erreicht 
feinen Zwed am beiten durch eine An 
zeige in der „AUbendpojt”. 


Cor IMIArGASTe 


| 


Vergnügungen. 


-Zu zahlreich zu erwähnen find 
alle Sommer - Bergnügungen. 
Noch zablreicher find die Un- 
fülle. Seber weiß, wie leicht 
BU ES; 


.». u 1 9 9 ++ 


Duetijhungen, 
Berrentungen, 
Verſtauchungen, eit. 
zuzuziehen. Jeder vorſichtige 
Menſch legt ſich einen Vorrath 
von 


St. Jakobs Del 


zu, welches alle derartige Un- 
fälle heilt. 


zum luftigen Reigen fpielte das Tried= | 
ler’fche Orcheiter auf, die Sänger lie- 
Ben manch’ Hlanavolles Lied erichallen | 
und an den Labequellen aab's ein | 
Iröpfchen von erquifiter Güte. Yin | 
Laufe des Nachmittags wurde ein feit= | 
licher Umzug durch den Park veran= | 
ftaltet und ein prächtiges Sommers | 
nacht3feit [hloß dann die ganze hübjch | 
verlaufene Feier. 
Bei den „Nordweſtlern.“ 

Der Kranten-Unterftügungs-VBerein | 
der Angeftellten der Northiweitern= | 
Brauerei, welcher im Februar d. Y. | 
gegründet wurde und jebt etwa 50! 
Mitglieder zählt,hielt geitern inHahnes | 
Grove fein erftes jährlihes Pitnik und | 
Sommernadtöfeft ab. DieGambrinuss | 
Ritter waren mit ihren Yyamilien zahl- 


reich erfchienen und an Freunden und | 2° 


) Amäuel enthalten ift und nehmt 


me 


Zäder:Pifnif. 
In einem ſtattlichen Zuge marfchirs 
ten vorgeſtern die Mitglieder der ver— 
einigten Gewerkſchaften von Bäckerei— 
Arbeitern von ihrem Hauptquartier an 
der Wells Straße nach Ogdens Grove, 
wo die Mitglieder ſich dann bis um 
ſpäten Abend mit Weib und Kind ganz 
!öltlich vergnüat haben. Yür Unter: 
haltung aller Art war von einem um- 
fichtigen Arrangements-Komite aufs 


| Belte Sorae getragen worden, und alle 
Feſttheilnehmer brachten 


Fe her f den quten 
Willen mit, e3 fich wohl fein zu laſ— 
fen. Die Witterung hätte für das 


ı PBilnif garnicht günftiger fein fünnen, 


als fie es war, und das Nefultat der 
Veranitaltung tft dann aus ein in je- 


| der Beziehung befriedigendes gewejen. 


Dergnügte Badener, 

re man fich im Kreife von Freun— 
den und Befannten zwanglog amüfirt, 
das zeigte geitern der „Badifche Unter- 
Htüßungsperein“, indem er in dem hüb- 
Shen Ertel’fhen Wäldchen an der Ede 
von Aſhland Avenue und Addiſon 
Straße ein Basket-Piknik arrangirte. 
Die Koſten desſelben wurden durch 
eine angemeſſene Beſteuerung der er— 
wachſenen männlichen Theilnehmer 
aufgebracht, ſo daß dem Komite alle 
weiteren Finanzſorgen erſpart blieben, 
und ſich Jeder nach Verlangen gütlich 
thun konnte. Als Mitglieder des Feſt— 
ausſchuſſes fungirten: W. Ochs, C. 
Eichin, F. Meyer, J. Hoefner, C. Dil— 
ger, F. Lambrecht, A. Beckel, K. Noe, 
F. Schätzle, R. Wemlinger, G. Nadler, 
L. Hoefle, G. Kreiſel, E. Groninger, 
Schäfer, W. Rätz, W. Hofheinz und 
Götz. 


— 


F. 
M. 


Meilenzeiger am Weg zur Geſundheit. 


Viederherſtellung geſunder Verdauung, erneute 
des { ind 


Gäſten fehlte es auch nicht, ſo daß die 
allgemeine Stimmung ſehr bald eine u 
recht angeregte wurde, wozu natürlich | geb: 


das borzüglihe Tröpfchen, 


weiches | : 


berzapft wurde, nicht wenig beitrug. | Euzwidiung ı 
Der Präfident des Vereins ift Herr | Ein Weiivier g 


‘ung, mwelcdher in Gemeinfchaft mit 
Sohn Aurner, Henry Scharf, Henty 
Hart, EChas. Bed, Paul Proger, | 
Konrad Moenner, Auguft Paiad, | 
9. Sandmader und E. Boaelgefang 
Alles aufbot, um die Säfte auf's Belte 
zu unterhalten. Die „Norpmeitler“ 
tönnen mit dem Erfolg ihres eriten 
Pitnit3 wohl zufrieden fein, 
Turner-Schüten. 

Die Schügen-Geftion der Chicago- 
Iurngemeinde, melde im Januar 
d. J. gegründet wurde, hielt geitern 
in Wagners Grove ihr erjtes Pitnit | 
und Sommernadtäfeft ab. Außer den | 
Mitgliedern der Iurngemeinde hatten 
fih auch eine große Anzahl Vertreter 
anderer Vereine zum FFeite eingefunden, 
fo daß fehr bald das fröhlichite und 
buntefte Treiben in dem geräumigen 
Barfherrfchte. Die Hauptanziehungs= 
fraft bildete natürlich der Schießftand, 
in welchem das Preisjchießen ſtatt— 
fand. Bei demfelben erwarb fih Herr 
. Ludwig den erften Preis, eine bon 
dem Chicagoer Schügenverein geftiftete 
Medaille, und Herr Charles Panne | 
mann den zweiten Preis, eine vom 
Schütenmeijter Fred Roth geftiftete | 
goldene Medaille. Herr Roth felbit er= 
oberte jich für die meiften in’3 Zentrum 
geichoffenen Schüffe den von Aſſeſſor 
Grayh geſtifteten Preis, eine ſilberne 
Waſſerkanne. Das Urrangements— 
komite, welches aus den Herren Chas. 
Stierle, Emil Black, Louis Zirngibl, 
Fred Roth, Chas. Pannemann, Henry 
Bartling, A. Sprunger, N. B. Haker 
und Guſt. Berkes beſtand, verdient für 
alle ſeine auf's Umſichtigſte getroffenen 
Vorkehrungen, um aus dem Feſt einen 
Erfolg zu machen, die vollſte Anerken— 
nung. 

Unterſtützungsverein der Fleiſcher. 


Mit gewohnter Fidelität hat geſtern 
der Fleiſchergeſellen-Unterſtützungsver-⸗ 
ein in Ogdens Grove ſein jährliches 
Piknik gefeiert. An Gäſten hat es der 
alten Organiſation bei dieſer Gelegen- 
heit nicht gefehlt, und ſie verſtand es 
vorzüglich, dieſelben zu unterhalten 
und beſonders ſie köſtlich zu bewirthen. 
Der Rinderbraten, friſch vom Spieß, 
mundete vorzüglich, und das Komite 
hatte Sorge getragen, daß die Vortio— 
nen nicht zu klein bemeſſen zu werden 
brauchten. Als Mitglieder des Feſt— 
ausſchuſſes fungirten die Herren Th. 
Greif, Aug. Drieſcher, Adolf Sieg— 
mund, Paul Fielke, Wm. Andrae, H. 
Engelkin, Ch. Müller, Arnold Buſch, 
Richard Schmidt, J. Wittman, John 
Schmidt, Wim. Gaus und Hermann 
Wenzel. — Der Verein zählt gegen— 
wärtig 225 Mitglieder. Er unterhält 
in ſeinem Hauptquartier, Nr. 54 W. 
Lake Straße, ein Stellenvermitt— 
lungs-Bureau und zahlt in Krank— 
heitsfällen, für die Dauer von neun 
Monaten, 86 wöchentliche Unterſtü— 
tzung. Außerdem hat der Verein eine 
Sterbekaſſe, die im Falle des Ablebens 
eines Mitgliedes an deffen Erben $150 


zahlt. 


hi 

finden in wieder bergen 

ungsfähig. Werden da— 

gen un r Bilivs 

fät, io riſches Kopfweh, Blutar— 

miutb, hundert andere ebelitände, al3 deren 

natürliche SHoniegueny Die g ete Dyspepſe die 

natürliche Folge. Das verſtopft die Quelle 

aller dieſer Uebel und rottet ſie mit der Wurzel 
aus. Daher ſeine unbeſtrittene Popularität. 


Die engliſchen Theater. 


Hooleys. Nur noch weitere zwei 
Wochen verbleibt die ſo unterhaltende 
franzöſiſche Poſſe „Never Again“ auf 
dem Spielplan. Am 16. Auguſt fin— 
det die Abſchiedsvorſtellung ſtatt, und 
wer ſich das amüſante Stück bisher 
noch nicht angeſehen hat, ſollte dieſe 
letzte Gelegenheit nicht unbenutzt vor— 
übergehen laſſen. 

Great Northern Theater. 
Chicago wird fortan eine. regelrechte, 
der Großjtadt würdige Opernbühne 
bejigen und es unterliegt durchaus fei- 
nem Smeifel, daß das Unternehmen die 
thatfräftigfte Unterftügung des Publi- 
fums finden wird. ür die heutige 
Eröffnungsporftellung ijt Verdis „AI 
Irovatore” angefündigt. "Die Oper 
tft auf’3 Sorafältigfte feitens der beft- 
befannten „Schiller Opera Co.“ vor— 
bereitet worden; Chor wie Orcheiter 
find bedeutend verftärft und auch die 
Izenifche Ausstattung wird nichts zu 
mwünfchen übrig laflen. Die Haupt- 
rollen jind doppelt wie folgt befegt: 
„Manrico" — Gignor de Pasquali 
und Albert Le Guile; „Leonora“ — 
Mme. Le Saffier und Gignora de 
Pasquali; „Uzucena” — Mik Under: 
wood und MiR Myers; „Count de 
Luna"— und Mr.Langlois; und „Fer= 
nando* — Mr. Earll3. 


gerris Wheel Park, Den 
Bejuchern diefes hübjch angelegten 
Vergnügungs-Etabliffement3 werden 
in dem eigens hierfür erbauten Som:= 
mertheater gediegene Vaudeville-Vor— 
ftellungen geboten, für die nur Kräfte 
eriten Ranges engagirt werden. Das 


| große Rad übt natürlich ebenfall3 nach 


wie vor eine gewaltige Unziehungs- 
fraft auf das PBublitum aus, und wer 
fih mwirflih einmal nad Herzensluft 
amüftren mwill, findet im Ferris Wheel 


| Park, mofelbjt jegt befanntlih auch 
| geiftige Getränte verfauft werden dür= 


fen, prächtige Gelegenheit hierzu. 
—- —ñ — — 
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Etcaten, portofrei 
gJaͤhrnch ag) dem Auslande, portofrei 
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Wird Englaund ſchutzzöllneriſch? 


Weil Großbritannien ſeine Han— 
delsverträge mit Deutſchland und Bel— 
gien auf Jahresfriſt gekündigt hat, 
„bermuthen” bereits viele Leute, daß 
e5 von der Freihandelspolitit zum ſo— 
genannten fair trade übergeben, ober 
menigfteng verfuchen merbe, em britis 
Then Handel eine Art Monopol in den 
britifchen Kolonien zu verfchaffen. Die 
Kündigung fol nämli” mit einem 
Borföglage de3 canadifhen Premier: 
miniſters Laurier Zufammenhängen, 
der den britiſchen Waaren beſondere 
Vortheile einräumen will, um ſich an 
den Ver. Staaten für ihren neuengoll- 
tarif zu rähhen. Damit nun Canada 
nicht etiva gezwungen werden Tonne, 
die gleichen Wortheile auch den beut- 
Then und belgifchen Kaufleuten zu ge— 
währen, will Großbritannien die Ver- 
träge aufheben, melche den Deutjchen 
und Belgiern in England jomwohl wie 
in feinen Kolonien alle Rechte der 
meijtbegünftigten Nation zuertennen. 

Ob ſich das wirklich jo verhält, mag 
dahingeftellt bleiben, obwohl nicht ein= 
zufehen ift, warum eine britifche Kolo- 
nie dem Mutterlande feine größeren 
Handelsvortheile follte einräumen bür- 
fen, al& der meiftbegünftigten fremden 
Nation. Ganz undenkbar aber 1jt es, 
daß die britifchen „Krämer“ jemals 
den Fehler der großen amerikanischen 
Staat3männer nahmachen und einen 
ihrer beiten Kunden aus dem Laden 
herausmerfen werben, um einen jchlech- 
ten Kunden hineinzuloden. John Bull 
läßt feine Taube aus der Hand fahren, 
um nad) einem Sperling im Buch ha= 
chen zu fünnen und erlaubt niemals 
jeinen Gefühlen, fi in feine Gefchäfte 
einzumifchen. So fehr er Deutjchland 
halfen und Canada lieben mag, [0 me- 
nig wird e3 ihm einfallen, wegen bes 
berhältnigmäßig jehr unbebeutenden 
Handels mit Canada nit nur mit 
Deutfchland abzubrechen, fondern ]o- 
gar feine ganze Handelspolitif zu ver- 
ändern. Wenn das Minifterium Sa: 
isbury wirklich geneigt fein follte, zum 
offenen oder verfappten „Schubzoll” 
überzugehen, jo würde e3 fchon über 
bie erite Abftimmung im Haufe der 
Gemeinen ftürzen. 

Wohl aber mag e3 den Engländern 
Icheinen, daß Deutfchland aus feinem 
Handelsvertrage mit Großbritannien 
Vortheile zieht, für die es gar feine 
Gegenleiftung bietet. Wenn der Ber- 
trag den Briten blos die Hände bindet 
und ihnen nichts gibt, was fie nicht 
auch ohne Vertrag genießen würden, 
jo tit er offenbar nicht vortheilhaft für 
fie. Ihatfächlich haben ich die Hoff- 
nungen nicht erfüllt, welche beim Ab- 
Ihluß des Vertrages zmwilchen dem 
Deutfchen Zollverein und Großbritan- 
nien von leßterem gehegt wurden. Das 
deutiche Reich, welches aus dem beut- 
Then Zollvereine herausgewachlen iit, 


‘“ neigte zwar eine Zeit lang zu der bri- 


* 


br 


tiſchen Freihandels-Politik hin, fiel 
aber ſehr bald auf die mittelalterliche 
Abſchließung zurück. Während es 
ſeine Induſtrien mehr oder weniger oe= 
gen die britiſchen „ſchützt“, läßt es ſich 
den offenen britiſchen Markt recht aut 
gefallen. Es iſt daher begreiflich, daß 
Großbritannien, das ſich überdies auch 
im Weltmarkt von Deutſchland be— 
drängt ſieht, das durchaus einſeitige 
Vertragsverhältniß aufgeben will. Gar 
kein Vertrag iſt von ſeinem Stand— 
punkte aus einem Vertrage vorzuzie— 
hen, der nur dem anderen Theile zugu— 
te kommt. Da die deutſche Regierung 
das ſelbſt einſehen wird, ſo wird ſie 
höchſt wahrſcheinlich einige Zugeſtänd— 
niſſe machen. An einen Handelskrieg 
iſt eben ſo wenig zu denken, wie an die 
Errichtung einer chineſiſchen Mauer 
um das freie Albion herum. 

Die amerikaniſchen „Doppelwäh— 
rungs“Leute werden es nie erleben, 
daß Großbritannien von der Gold— 
zur Silberwährung übergeht, und die 
amerikaniſchen Hochzöllner brauchen 
nicht zu hoffen oder zu fürchten, daß 
die Engländer je wieder zu den bar— 
bariſchen Kornzöllen zurückkehren, oder 
die Aufzucht der Truſts lernen wer— 
den. John Bull hat ſeine Jugendeſe— 
leien hinter ſich. 


Republikaniſche Rechenkunſt. 


Von den Mehreinnahmen, welche der 
neue Tarif dem Schatzamte verſchaffen 
ſollte, ſind nach deſſen eigener Berech— 
nung bis zum 1. Juli 323 Millionen 
verloren gegangen. Das heißt, von den 
Waaren, welche von der Freihandels— 
liſte heruntergenommen, oder mit höhe— 
ren Zöllen beſchützt werden ſollten, 
wurden in den Monaten April, Mai 
und Juni ſo große Vorräthe einge— 
führt, daß der Bedarf auf mindeſtens 
ein Jahr hinaus gedeckt iſt. Da jedoch 
der Prosperitätstarif erſt am 24. Juli 
in Kraft trat, und in den drei Juli— 
wochen auch noch eine künſtlich über- 
triebene Einfuhr erfolgte, ſo dürfte der 
Geſammtausfall in den erwarteten 
Zolleinnahmen auf 42 Millionen zu 
veranſchlagen ſein. 

Somit hat ſich die Vorherſagung des 
Senators Aldrich mehr als erfüllt, daß 
der neue Tarif im erſten Jahre ſeines 
Dafeins ein Defizit von rund 29 Mil- 
lionen ergeben werde. Denn was bie 
Regierung an dem Zuder, der Wolle 


|; u. ). i. verliert, die noch „vor Thores⸗ 


uß“ eingeführt wurden, mwirb fei- 
neöwegs durch höhere Erträge au an= 
beten Böllen ausgeglichen werben. im 
Gegentbeil lehrt jomohl die Erfahrung 
wie Die Bernunft, daß wirkſame Schutz⸗ 


] zötte, d. 5. 


Io Zölle, welche. die Ein- 
fuhr ausländifcher Waaren verhindern 
oder vermindern, der Regierung iweni- 
aer abmerfen, ald mäßige Z0le. Die 
Sachverſtändigen des ſtatiſtiſchen Bu— 
reaus hatten denn auch auf Grund der 
Durchſchnittsziffern für die letzten ſechs 
Jahre herausgerechnet, daß der neue 
Tarif im Rechnungsjahre 1897 etwa 
16 Millionen weniger eintragen 
merbe, als der „Freihandelstarif” im 
Jahre 1896 eingebracht hat. Wie es 
Icheint, wird aber der Unterfchieb min- 
dejtend 29 Millionen betragen, ſodaß 
das Defizit bei gleichbleibenden Aus— 
gaben von 18 auf 47 Millionen jteigen 
mürbe. Da jedoch der freigebige Ston= 
are für das laufende Rechnungsiahr 
noh 14 Millionen mehr bemilligt 
bat, als für das abgelaufene, fo vürften 
die Einnahmen um die Kleinigfeit von 
61 Millionen hinter den Ausgaben zus 
rüdbleiben. Die „guten Zeiten“, auf 
die man fo ficher zählt, werden an bie: 
ſem Mihverhältnig menig zu ändern 
bermögen, denn die Zölle find jo hoc) 
angefett, daß die Einfuhr der wichtig- 
ten Waarengattungen fic) unmöglich 
bedeutend heben Tann. 2 

Nun hat bekanntlich der Präfibent 
die Wiederheritellung - des  Gleichge- 
wicht im Schagamte für die oberſte 
Aufgabe erklärt. Dieſelbe erſchien 
ihm ſo wichtig, daß er die Löſung der 
Geldfrage, um die ſich der letzte Wahl⸗ 
kampf ausſchließlich gedreht hatte, auf 
unbeſtimmte Zeit vertagte und jeine 
ganze Macht aufbot, um den Kongreß 
zur möglichit fchnellen Annahme eines 
neuen Tarifgefeges zu zwingen. „So= 
lange das Schaamt mehr ausgibt, 
als e8 einnimmt,“ fagte er, „muß fein 
Goldvorrath dahinſchwinden, ſelbſt 
wenn die endloſeKette zerbrochen wird. 
Vor allen anderen Dingen muß alſo 
das Defizit ausgelöſcht werden, welches 
durch den demofratifchen Tarif ents 
ftanden ift." — Wenn das richtig war, 
fo müßte das Land por einer neuen 
Geldpanif ftehen, denn das Defizit 
wird ja noch größer werden. Der Fi: 
nanzfefretär hat aber erjt por einigen 
Tagen verfichert, daß gar feine Gefahr 
droht, da das Schakamt noch Geld ge- 
nug bat. ‘Der Eleveland’fchen Ber: 
maltung murde e3 allerdings als 
furchtbare® Werbrechen angerechnet, 
daß fie das zur Stärfung der Gold— 
teferve geborgte Geld zur Beltreitung 
der laufenden Ausgaben mitverwendste, 
aber wenn die republifanifche Verwal: 
tung daffelbe thut, fo ift das der 
Gipfelpunft der Staatöweisheit. 

Wie viel der Prosperitätstarif der 
Regierung in fpäteren Jahren eintra- 
gen wird, ift noch ungewiß. Dagegen 
ilt e8 ganz ficher, daß er felbjt unter 
den günftigften Bedingungen das ber- 
(oren gegangene „Öleichgewicht” nicht 
mwieberherftellen fann, folange der Ston- 
areß fortfährt, das Geld mit beiden 
Händen zum enter herauszumerfen. 
Ienn das ameritanifche Volk der Ver- 
ſchwendungsſucht feiner Vertreter 
nicht Einhalt gebieten fann oder will, 
fo wird e8 eben tiefer in die Tafche 
greifen und fich neue Steuern auferle- 
gen laffen müffen. Aus Zöllen allein, 
und wenn fie noch jo „wiflenichaftlich” 
ausgedacht find, läßt fich der jchier 
wahnmigige Aufwand der Ver. Staa- 
ten nicht mehr beitreiten. Der Gedan— 
fe, dab das Ausland zur Bezahlung 
unferer hohen Rechnungen gezwungen 
werben kann, ift zwar fehr gefcheidt, 
aber er läßt fich leider nicht vermwirkli- 
chen. | 


Wahrer Patriotismus. 


Nun, dat Marinefetretär Long eine 
Kommiffion ernannt hat, welche über 
die muthmaßlichen Koften der Errich- 
tung eines Bundes = Panzerplatten- 
Walzwertes Erhebungen machen joll, 
twird bon gemifler Seite prophegeit, 
der Bericht diefer Kommiffion werde 
derart lauten, daß man gern von ei- 
nem folhen Unternehmen abjehen mwer- 
de, Der Senat mar, fo wird behaup= 
tet, nicht aut unterrichtet, als er an 
nahm, folde Stahlplatten, die für bie 
Panzer unferer Kriegsschiffe verwendet 
werden, fünnten für $300 und weniger 
hergeitellt werden. GSelbit in Europa 
find jolche Platten angeblich nicht für 
weniger als $425 die Tonne zu haben. 

Die Errihtung und Einrichtung ei= 
nes foldhen Banzerplatten-Walzwerfes 
würde, iwie der befannte New Morter 
Abram ©. Hewitt, der jelbjt ein gro» 
ber „Stahl- und Eifenmann” ijt, be- 
bauptet, zmifchen drei und fünf Mil- 
lionen Dollars beanfpruchen, und jede 
Ionne Panzerplatten, welche die Re- 
gierung in diefen foftfpieligen Walz- 
werten herzustellen unternähme, würde 
das drei- bi3 vierfache foften von dem, 
was die Beihlehem- und Carnegie-Ge— 
fellfchaften dafür verlangten. Eine Be- 
gründung diejer erftaunlihen Anga= 
ben ift der betreffenden Mittheilung 
nicht beigegeben, und angeficht3 des ge= 
waltigen Widerfpruchs, in dem fie zu 
allen anderen in Bezug auf die Pan— 
zerplattenfrage gemachten Angaben 
fteht — angeficht3 der tattgehab-= 
ten Lieferung von Panzerplatten an 
die ruffifche Regierung für $240 die 
Tonne und der Offerte der Alfinois 
Steel Company alle benöthiaten Plat- 
te zu diefem Preife zu liefern, wenn 
man ihr nur einen Kontrakt für 3mans 
zig Jahren geben wollte — wird man 
der Behauptung des Herrn Hewitt mit 
ftartem Zweifel begegnen . Auch Leute, 
die feft überzeugt find, daß die Regie- 
rung immer viel foftfpieliger arbei- 
tet, ala der Privatunternehmer, wers 
den nicht glauben wollen, daß es der 
Regierung $1275 bis $1700 foiten 
würde, das zu thun, was eine Gefell- 
haft nachmweislich für $240 that 
und eine andere für $240 zu leiften fich 
erboten hat. Die Hemitt’fche Behaup- 
tung ift, bei Lichte befehen, eine maß» 
loſe Verläumdung unſeres Armee- und 
Marine-Ingenieurcorps, denen oder 
deren einem die Leitung des Panzer— 
platten-Walzwerkes doch wohl unter— 
ſtellt werden müßte. Sie beſchuldigt 
unſere Ingenieuroffiziere zum minde— 
ſten graſſer Unwiſſenheit und Unfähig— 
keit, wenn nichts Schlimmeren, denn 
nur dadurch ließe ſich ein ſolcher 


ei RE N 
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Koftenaufwand und -Unterfchied er- 
Hären. 

Doc die Vertheidigung der Berufs- 
ehre unferer Ingenieur-Offiziere mag 
diefen felbit überlaffen fein, und es fei 
einmal angenommen, daß die Zmeifler 
Recht behalten und die jegt ernannten 
Kommiffäre berichten werben, daß es 
nicht rathfam jei, ein folches Regie- 
rungs = MWalzwert für Panzerplatten 
anzulegen. Das müßte doh freudig 
begrüßt werden, und e3 wäre als ein 
großes Glüd für das Land anzufehen, 
wenn auch dann noch der Kongreß 
bei jeiner Weigerung, mehr als $300 
die Tonne zu bezahlen und die Carne- 
gie und Bethlehem Gefellichaften bei 
der ihren, für meniger als $425 
zu liefern, beharren mollten. 
Natürlich wurde durch die Haltung des 
Senats und die Zuftimmuna des Hau- 
jes zu dem Genatsbefchluß die Fertig- 
ftellung meiterer Schladhtfchiffe verzo- 
gert, und ein Beharren des Kongreiles 
und ber Banzerplattengefellfchaften 
auf dem einmal eingenommenenStand- 
punft würde dieſe Fertigſtellung in 
neblige Ferne rücken und vielleicht ganz 
in Frage ſtellen, aber das gerade 
müßte ja alle wirklich patriotifchen 
Bürger mit großer Genugthuung er- 
füllen. Patriotismus bedingt nit nur 
das Abfenern von „Fire Craders“ am 
alorreichen Vierten, das Halten von 
“spread eagle”-Reden und geleaent- 
liches Zmiden des (britifchen) Lömen- 
Ichwanzes; fondern wirklicher Batrio- 
tismus fordert auh Schuß und Für— 
forge für Leben und Eigenthum der 
Bürger — im Wuslande wie im | ne 
lande. In diefem Sinne hat der 
Senat fehr patriotifch gehandelt, als er 
durch feine Stellungnahme die Fertig- 
ſtellung weiterer Schlachtſchiffe verhin- 
derte, und auch die Schiffsbaugeſell— 
ſchaften zeigten ſich — vielleicht zum 
erſten Male — wirklich vaterlandslie— 
bend als ſie auf ihrer Forderung be— 


harrten. 
* * * 


In der kurzen Senatsdebatte über 
die Panzerplattenfrage erklärte Sena— 
tor Teller, wie ſeiner Zeit ſchon mit— 
getheilt wurde, wenn die Vollendung 
weiterer Kriegsſchiffe verzögert würde, 
ſo ſei das vielleicht ſehr gut, denn ſie 
ſeien in den Schiffsbauhöfen jedenfalls 
am ungefährlichſten und am 
beſten aufgehoben. Die 
Schlachtſchiffe ſelbſt haben ſich — 
wohl in echt patriotiſchem Eifer — 
beeilt, den Beweis für ſeine Behaup— 
tung zu erbringen. Sie haben ſeitdem 
ihre Gefährlichkeit für Leben und Ei— 
genthum der Bürger und das Leben 
der braven Vaterlandsvertheidiger, 
welche ſie bemannen, zur Genüge 
dargethan. Das Schlachtſchiff „Texas“ 
hat, wie bekannt, den Verſuch 
gemacht, feine gefammte Bemannung 
umaubringen, indem e3 in bie falzigen 
Fluthen, auf denen es ſchwimmen ſoll, 
unterzutaucen fuchte, ein Vorha- 
ben, an dem e3 nur durch die geringe 
Tiefe des Wafferd verhindert murbe. 
Das Schlahtichiff „Dregen“ hat fich, 
wie man jagt, verjchiedentlich derart 
benommen, daß man ihm ähnliche 
Ichwarze Gedanten zutrauen fann und 
e3 gefährlich fcheint, mit ihm die Reife 
nah dem fernen Hawaii zu wagen, 
und das Schladtichiff „Maine“ hat 
leßte Woche im New Porfer Hafen 
berfucht, einen mit 800 friedlichenBür=- 
gern befegten Vergnügungsdampfer in 
den Grund zu bohren und zerjtörte, 
als ihm da3 nicht gelang, einen langen 
„Bier“ und brachte ein Flachboot mit 
zehn Frachtwagen zum Ginten. Zu 
derfelben Zeit hat im felben Hafen das 
Schlachtſchiff „Maſſachuſetts“ jih fo 
merfmürdig benoimmen, daß feine bö- 
fen Abfichten unverfennbar waren und 
alle Fahrzeuge in der New Morker Bai 
eiligft aus feinem Bereich zu fommen 
fuchten, wie die Küchlein fih flüchten, 
wenn ein Buflard in Sit fommt. 
in Mearineverfiherungstreifen hat 
man die Gefahr, melde Schlachtichiffe 
für die Handelsfchtffahrt bedeuten, 
mohl erfannt und beabfichtigt man an- 
geblich, immer, wenn ein folches in ei- 
nem Hafen erfcheint, wegen bejon- 
derer ®efahr eine Ertra-Prä- 
mie zu erheben, gerade jo wie die Feu- 
erverficherungsgefellichaften eine Er- 
traprämie verlangen, wenn beſonders 
gefährliches Material in einem Haufe 
ift oder bauliche Veränderungen vorge- 
nommen erben. 

Daß e3 unter foldhen Umftänden 
patriotifch ift, die Fyertiaftellung meite- 
rer Schlachtfehiffe, melche die Gefahr 
mehren müßten, zu verhindern, 
leuchtet wohl jedem unbefangen Urthei- 
lenden ein, und man fann nur auf eine 
abfichtliche Verfennung der Thatfachen 
fchließen, wenn fonjt ernithafte Blät- 
ter da3 Vergehen des Senat3 „u npa— 
triotifh“ nennen. Im Gegentheil: 
Die Verzögerung de3 Baus meiterer 
Schlachtſchiffe war das Patriotiſchſte, 
was der Senat ſeit langem gethan hat. 


Getrenut. 


Am 13. Juli, um 12 Uhr Nachts, 
iſt das wirthſchaftliche Band, das 
Norwegen und Schweden verknüpfte, 
das ſog. „Zwiſchenreichsgeſetz“, gelöſt 
worden. Es war dies ein zwiſchen den 
beiden Unionsſtaaten abgeſchloſſener 
Handels- und Schifffahrtsvertrag, der 
in den Verkehr zwiſchen denſelben eine 
Reihe von Erleichterungen eingeführt 
hatte. Der Vertrag iſt von Seiten 
Schwedens gekündigt worden, jeden— 
falls in der Hoffnung, daß Norwegen 
daraus allerlei wirthſchaftliche Un— 
annehmlichkeiten erwachſen werden. 
Seit der Kündigung des Vertrages 
ſind verſchiedene Verſuche gemaächt 
worden, einen neuen Vertrag an Stelle 
des alten zu Stande zu bringen, allein 
dieſe Verfuche find erfolglos geblieben, 
und e3 tritt jomit der eigenthimliche 
Hal ein, daß zwei Staaten, die in 
politifcher Hinficht eng verbunden find, 
in mwirthfchaftlicher Hinficht einander 
bollftändig fremd gegenüber fiehen. 
Alles, mas man hat erreichen können, 
ift, daß gemwiffe Maßregeln bezüglich 
des befonderen Verfehrs zwifchen Ort- 
Icaften längs der Grenze von beiden 
Negierungen getroffen worden find. 


ER 


Abendpoſt⸗, 


Chicago, Montag, 

Etwas zu ſpät iſt man in Schweden 
zur Einſicht gelangt, daß die Kündi— 
qung des Vertrages auch Schweden 
Schaden bringen wird. Es iſt nicht 
unwahrſcheinlich, daß ſich aus der 
jetzigen unnatürlichen Lage ein förm— 
licher Zollkrieg entwickeln wird. Das 
erſte an und für ſich recht traurige 
Ergebniß der Außerkrafttretung des 
Vertrages iſt die Entſtehung eines 
Erwerbszweiges, der dort, wenn 
man von der finiſchen Grenze abſieht, 
ſeit Langem nicht ausgeübt worden iſt, 
nämlich des organiſirten Schmuggels. 
Den norwegiſchen und ſchwediſchen 


Behörden iſt bekannt, daß an beiden 


Seiten der ungeſähr 1200 Kilometer 
langen Grenze zwiſchen den Unions— 


ſtaaten Tauſende jüngerer und älterer 


Leute ſich bereit halten, um das bis— 
weilen lohnende und immer gefährliche 


Schhmuaglergefgäft auszuüben. Man | 
fcheint aar nit daran gedacht zu | 
haben, wie bemoraliftrend dies auf viele | 3 

If 
und mie theuer e3 beiden Staaten zu | 
iteben fommen wird, diefem Unfug nut | 


Schichten der Bevölterung wirken muß, 


einigermaßen zu jteuern, 


Das Neferendum in der Schweiz. 


Die Schwahe Theilnahme der 
Schweizer Bürger an de letz⸗ 
ten Volksabſtimmung wird 


den ſchweizeriſchen Zeitungen leb— 


haft erörtert, hier ſo, dort anders. 


Das konſervative „Genfer Journal“ 
erklärt, bei der großen Gleichgiltigkeit 
des Volkes dürfe man nicht daran den— 


ſiſchen Geſetze obligatoriſch zu maächen, 


iwie die Konjervativen und Ultramon= | 
tanen der deutjchen Schweiz verlangen | 


in der Abficht, die Bundesgefehgebung 
mehr und mehr lahm zu legen. Das 
Bolf gleicht dem einzelnenndividuum. 
&3 it unrecht, vom Schweizer Volt zu 
verlangen, daß es fich für alle Verfaſ— 
ſungs- oder Geſetzesvorlagen 


bei ganz geringem Antheil der Herren 
Geſetzgeber berathen. Und zwiſchen den 
Referendumsbürgern und den Natio— 
nal- und Ständeräthen beſteht denn 
doch ein weſentlicher Unterſchied: die 
Parlamentarier werden für ihre Arbeit 
bezahlt, während der Bürger für ſeine 
Verrichtungen als Geſetzgeber keinen 
rothen Rappen bezieht, nicht einmal ſo 
viel, daß er einen Schoppen trinken 
kann, wenn er den bisweilen ziemlich 
weiten Weg zur Urne zurückgelegt hat. 
Verwirft das ſouveräne Volk Geſetze 
oder betheiligt ſich flau am Abſtim— 
mungsgeſchäft, ſo heißt es flugs in den 
Zeitungen, der Staat erlaſſe zu viele 
Geſetze, er müſſe weniger produziren. 
Das iſt bald geſagt. Allein zu ſeinem 
Vergnügen übt der Staat das Geſetz— 
gebungsrecht nicht aus. ZwingendeFak— 
toren des vielgeſtalteten Lebens bedin— 
gen den Gang der Geſetzgebungs— 
maſchine. 

Im Allgemeinen beeilt man ſich, die 
geringe Betheiligung an den Abſtim— 
mungen zu entſchuldigen. Man ſagt, 
die geringe Theilnahme an Ab— 
ſtimmungen iſt nur zu einem Theil auf 
die politiſche Ermüdung der Bürger zu— 
rückzuführen. War der Stimmeifer 
größer, als die Abſtimmungen ſelten 
erfolgten? Die Vergangenheit des Kan— 
tons Bern beweiſt das Gegentheil. Zu 
einer Zeit, wo im Kanton Bern höch— 
ſtens alle ſechs bis zehn Jahre eine Ab— 
ſtimmung vorkam, ließ die Theilnahme 
der Bürger gerade ſo zu wünſchen üb— 
rig wie heutzutage. So nahmen im 
Kanton Bern im Jahre 1846 an der 
Abſtimmung über die kantonale Ver— 
faſſung, der eine ſtarke Agitation vor— 
ausging, von 80,000 Stimmberechtig— 
ten nur 35,000 theil, an der Abſtim— 
mung über die Bundesvberfaſſung von 
1848, die Frucht eines vorgängigen 
Bürgerkrieges, nur 14,000 Bürger. 


Viele Dinge intereſſiren nun einmal 


das Volk nicht und Tauſenden wäre es 
gleichgiltig, müßten ſie das ganze Jahr 
in öffentlichen Angelegenheiten nie ei— 
nen Schritt thun. Unter dieſen Um— 
ſtänden hält man in manchen Kreiſen 
dafür, daß man, wofern man über— 
haupt etwas ändern will, für eine 
Volksabſtimmung nicht 30,000, ſon— 
dern 50,000 Unterſchriften fordern 
ſollte. Es ſollte nicht in der Macht von 
30,000 Bürgern liegen, das ganze 
Schweizervolk (rund 700,000 Bürger) 
zu Abſtimmungen zu nöthigen. 


Die „Pekinger Feldtruppe.“ 


Die deutſche Art der Soldatenaus— 
bildung iſt jetzt ſogar auf die eigens 
zum Schutze der Hauptſtadt Chi— 
nas beſtimmte „Pekinger 
truppe ausgedehnt worden. Dieſe 
aus allen drei Waffengattungen 
beſtehende Truppe, die während 
des Krieges gegen Japan allmäh— 
lich die Stärke von 25,000 Mann er— 
reichte, hat ſtets für eine Art Garde— 
korps gegolten. Zwei kaiſerliche Prin— 
zen ſind die Oberanführer, und unter 
den Offizieren befinden ſich ſehr viele 
Mitglieder der kaiſerlichen Sippe und 
des mandſchuriſchen Adels. Unter die— 
ſen Umſtänden braucht kaum erwähnt 
zu werden, daß man in dem ganz von 
konſervativem Geiſte durchtränkten 
Offizierkorps der Truppe lange Zeit 
nichts von weſtländiſchen Neuerungen 
wiſſen wollte. Die zwingende Logik 
der von Japan erhaltenen Schläge hat 
hierin jedoch Wandel geſchafft. Zwar 
hat man ſich noch nicht dazu aufſchwin— 
gen können, unmittelbar deutſche Of— 
fiziere für die Ausbildung der Pekin— 
ger Feldtruppe heranzuziehen; aber 
eine große Anzahl von jungen chineſi— 
ſchen Offizieren und Unteroffizieren, 
die auf der Militärakademie in Tient— 
ſin und in der dortigen Unteroffizier— 
ſchule auf deutſche Weiſe unterrichtet 
worden ſind, haben einen neuen Geiſt 
in das Korps gebracht. Die beiden 
kommandirenden Prinzen waren nach 
einer Angabe der „North China Daily 
News“ ſo zufrieden mit den nach deut— 
ſchem Muſier kürzlich abgehaltenen 
Felddienſtübungen und Nachtigefechten, 
daß der Kaiſer auf ihre nachdrücklichen 
Empfehlungen hin beſtimmt hat, der⸗ 


den 2. Auguſt 1807. 


in 


= : .. , Männer nachdentli immten. 
fen, das Referendum für alle eidgenöf= | dentuch ſtimmten 


SEE ng ran ea 
a peiee | EI“ | He erwarten fünnen, wie fein Vater von 
mäßig intereffire. Ihun dies etwa die | m 2 
Parlamente? Oft Thon wurden in der | 


Bundesperfammlung michtige Gejebe | 
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artige Uebungen halbjährlich zu mie- 
derholen. Auch die Bewaffnung des 
Eliteforps ift modern geworden. Die 
fogenannten „Bannerleute”, au deren 
die Truppe befteht, ergänzen fich aus— 
Ichlieglih aus folhen mandichurifchen 
mongolifchen und chinefifchen Tyami- 
lien, die der jegt herrfchenden Dyna- 
ftie zur Eroberung des Reiches behilf- 
Reh aemweien find. Die damals ge- 
brauchten Waffen waren aber haupt- 
Jächlich lange Ungethüme von Donner: 
büchfen, zu deren Bedienung je zei 
Männer erforderlich waren, einer zum 
Feuern und einer, dem der lange Lauf 
auf den Naden gelegt murde. Ganz 
haben freilich die Maufer-, Martini: 
und Magazingemehre diefe alterthüme 
lichen Schießgewehre auch jet nod 


| nicht aug der Pekinger Feldtruppe zu= 


berdrängen vermocdt. Cine Brigade 
it noch immer damit ausserüftet. Nur 
hat man der neuen Zeit wentaftens das 
Zugeltändniß gemacht, die urfprüng- 
bh als Vorderlader 

angen Büchfen in Hinterlader umzu- 
wandeln. 


Warm fo viele Männer nicht 

heirathen. 

Die „North American Review“ ent- 
hält einen intereffanten Auffab aus 
der yeder des Frl. Kate Wella — 
wohlverftanden, Fräulein — über bie 
Öründe, derentiwegen viele Männer 
nicht heirathen. Der Hauptgrund jei, 
| fagt die Dame, daß die Kojten des mo: 

dernen Haushaltes heirathsfähige 
Die 
Hausfrau verlange heutzutage mehr 
bon Zeven (Comfort u.j.m.), als ihre 
Mutter und Großmutter. verlangten, 
und der Yyreter oder jeinwollende Gatte 
berechnet die Koften des im modernen 


Hausftande nothiwendigen Qurus, ebe | 


er fich zum Heirathsantrag entſchließt. 
Er wife, Daß er von feiner Frau nicht 
derartige Reiltungen alsYausfrau wer- 


jeiner Mutter, und daß, wenn er auf 
ſolchen Leiſtungen beſtände, ſeineHand— 
lungsweiſe das Geſprächsthema in ir— 
gend einem Frauenverein bilden wür— 





Feld⸗ 


de. Auch das Klub-Leben — und die 


Neigung der jungen Leute zum athleti— 


| Ihen Sport — bezeichnet Frl. Wells 
ı als Urfade der „Ehefhüchternheit“, 
denn der moderne jungeWiann fei duch 
ı das fomfortable Klubleben an Bequem: 
lichkeiten gewöhnt, die er im eigenen 

Hausftande nicht finden fünnte. Der 
ı athletifche mu3fulöfe Mann fuche fein 
deal nicht mehr in weiblicher Zart- 
beit, jondern in gefunder Weiblichfe:t, 
weshalb auch heutzutage die Mädchen 
allerhand gymnaftifche Uebungen und 
Sport treiben, um darin mit den 
Männern zu metteifern. Mit viefen 
Daritellungen begnügt fich Frl. Wells 
natürlich nicht, fie gibt noch eine An= 
zahl anderer Gründe an und befleivet 
fie alle mit baufchigen Wortjchleppen, 
auch [pricht fie in dem Artikel über viele 
Dinge, von denen fie nicht’viel zu ver= 
ftehen jcheint, aber in mancher Be- 
ziehung trifft fie doch den Nagel auf 
den Kopf, 3. ®. wo fie von dem Lurus 
Tpricht, der fich im modernen Eheleben 
eingebürgert hat. m Uebrigen be- 
fchränft fih wohl die Zunahme der 
Ehefheu nur auf gewille Kreife; es 
werden heute jo viele Ehen gefchlofien 
wie früher, quite und fchlimme. Die 
Männer jind nicht vorfichtiger, aber 
die Mädchen, wie e& Icheint, wähleri- 
Tcher geworden, feit fich die Ermwerb3- 
gelegenheiten für da3 meibliche Ge- 
Ichlecht fo außerordentlich ftarf ver- 
nehrt haben. Doch nicht immer führt 
die Tendenz, mwählerifch zu fein, zu ei- 
ner qlüdlichen Ehe, wie zahllofe Bei- 
Tpiele zeigen, und die Ehronit der Ehe— 
Ichetdungen bemeift. Mädchen, melche 
fich feldjt fomfortabel zu ernähren im 
Stande find, verfcehmähen häufig den 
einfachen Arbettgmann oder Handiver- 
fer, auch wenn ein folcher den Beweis 
zu liefern im Stande ift, daß er ge= 
Ichiekt, fleißig und [parfam if. Ein 
| Klerf oder dergleichen, der immer ge= 
Tchniegelt, gebügelt und parfümirt er- 
fcheint und ein wenig äußerlichen 
Schliff hat, mird vorgezogen. Das 
| Gleiche ilt bei den Männern oft der 
| Tal. VBelanntichaften, die zu Ver: 
löbniffen führen, merden felten im 
intimen Kreife einer Familie age- 
ı Tchloffen, fondern meift beit Soiteen, 
ı auf Bällen, Gartenvergniiaungen, 'Bit- 
nif3 und dergleichen. Mädchen, wel: 
che die meiste Zeit haben, fich Tolcher 
Veranüqungen hinzugeben, haben bie 
beiten Heirath3-Chancen, häusliche 
Prädchen ent|prechend geringere. 

Faſt Jeder fann darum in jeinem 
| Betanntenfreife Damen entdeden, mit 
alfen häuslichen Tugenden verjeben, 
fomie reich und fchön, welche aller 
Wahrſcheinlichkeit nach—ſitzen bleiben. 


Se 
Ye 


Kusihliehlih aus Bllaujenfisffen 
sufammengefcht, 
find das barmlofefte, fihertte und befls 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung. 


welche folgende Leiden veruriadt: 


Salenfrantyeit. Nervsier Ropfidmerz. 
u — — 
pyetitlofigfe ie. 
Wiähungen.  iratnmigteit. 
Gelbſucht. deizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenſtechen. Schwäche. 
Berdrofiengeit. Saißer, wirbelnder Kopf. 
Uuverdauligteit. Dumpier Kopfſchmerz 
Erbredien. Schuindel. 
Belegte Zunge. Kraeftloggkeit. 
Eeberſtarre erzoͤrücen. 
Veibſchuerzeu. Rervo ſit at. 
SHänscrrheiden. „Ciwäde, 
Müdigkeit. Bläsie. 
Berdor beuerWtagen. Sohtriihermepfiämer: 
Gedbrennen. Kalte Bände u. Zube, 
SHlchi@:ihmad licheriüliterfiagen. 
im Drunde. Nieperasprügtkeit, 
Sränipfc. Serztlopien. 
Wüdcnihmerzen. MWBiutarmuth. 
Schlafloſigteit. Ermattung. 





ſSede Familie foltte 
@t. Bernard Kräuter » Billen 


borräthbrg Haben 


Eie find in Upothefen zu haben; Breit 25 Gentd 
He Schachtel, nebit @ebraubsanwetiung; fünf Schads 
tetu für 81.00; fie werden auch gegen @rupiaug dei 
Preijed, m Yaar oder Bıicfınarfeıt, ırgeud wenn im 
den Mer. 
fandt vor 


P. Neustaedtor & Co.. Box 2416, Now York City, 


Staaten, Ganada oder Guropa fzei ga 
— 


angefertigten | 


| 


Und das ijt ein recht trauriges Zeichen 
der Zeit. Ein edles, tüchtiges Mädihen 
ift eben zu ftolz, um fich anden erjten 
Beten fortzumerfen, und gerade für 
unfere moblerzogenen, gebildeten Töch— 
ter ift die Auswahl eine äußerft ge- 
ringe. W. 

Was Herrn Wasgehtsdichan nicht 

angeht, 


Man berichtet aus Wien über fol- 
gende Gerihtöverhandlung: Jm Haus 
je des Herrn Vincenz Wasgehtedichen 
fommt es feit Jahren recht oft zu 
böchft bewegten Szenen, die deratige 
Dimenfionen annehmen, daß der 
Strafrichter des Bezirkes im Dielen 
Debatten gewöhnlich das legte Wort zu 
prechen hat. Der Gegenstand des Ehe- 
zwifte®, bei welchen immer diverfe@in- 
richtungsſtücke die „treffendſten“ Argu— 
mente ſind, iſt ein Kind, für das Herr 
Wasgehtsdichan nicht ſorgen will. Er 
ſagt nämlich nomen est oméen —das 
Kind gehe ihn nichts an. Ueber dieſen 
wunden Punkt kamen nun kürzlich 
Herr und Frau Wasgehtsdichan To 
bart übereinander, daß die Zebtere im 
Raufhandel eine Verlegung erlitt. In 
der eriten Mufmallung des Zornes Tief 
die Frau zur Poltzet und erjtattete die 
Anzeige. Zu der Verhandlung vor 
dem Strafrichter des zehnten Bezir- 
kes erſchien der Angetlagte, ein alterIn— 
valide, in ſchwarzem Salonrock, ein 
Ordenskreuz auf der Bruſt. Der Rich— 
ter empfing ihn mit den Worten: Ah, 
Herr Wasgehtsdichan, Sie ſind wieder 
einmal da. Der Angeklagte gab an, 
„er habe ſeine Frau nur ein bischen“ 
gehaut, weil ſie fortwährend Skandal 
mache. Es wurde nun Frau Katha— 
rina Wasgehtsdichan vorgerufen. Die— 
ſelbe tritt in den Saal und ſagt zum 
Richter: Herr kaiſerlicher Rath, ich 
ſprech' lieber böhmiſch. — Richter: 
Nun, Sie ſprechen doch ganz gut 
deutſch. — Zeugin: Aber böhmiſch 
noch lieber. Richter: Ihr Wunſch 
kann erfüllt werden. — Es tritt nun 
der czechiſch ſprechende Protokollfüh— 
rer in Aktion. Durch ihn erfährt man 
die Sünden desHerrnWasgehtsdichan, 
der die Verſorgung des Kindes der 
Frau überläßt, und auf deren berech 
tigte Klagen mit Prügeln antwortet. 
— Richter (zum Angeklagten): Sor 
gen Sie für das Kind und trachten 
Sie, daß bei Ihnen endlich Ruhe wird. 
So zwei alte Leute werden ſich doch 
vertragen können. Auf Zureden des 
Richters erklärte ſich die Frau bereit, 
die Klage „noch einmal“ zurückzuzie— 
hen, weshalb der Richter einen Frei— 
ſpruch fällen konnte. Mit einer ernſten 
Mahnung entließ er beide. 


Zur Geſchichte des Prügelſtrafe. 


Wir leſen in der „St. Petersburger 
Zeitung“: Ein intereſſantes offizielles 
Schriftſtück aus der Zeit der Aus— 
übung der körperlichen Züchtigungen 
wird vom „Kijemljanin“ veröffentlicht. 
Es iſt eine Reſolution der Kiewſchen 
Soupvernements = Verwaltung vom 8. 
April 1849 und fie betrifft folgenden 
Tal. Die Goupernements-Bermwal- 
tungen von Iaurien und Cherffon 
hatten ficd — jene am am 5., diefe am 
25. Februar 1849 — an die Kiemiche 
Gouvernements-Verwaltung mit Ges 
fuchen gewandt, in melchen erklärt 
wird, daß weder in dem einen, noch im 
anderen Goubernement Birfen mad: 
fen, fodaß e&8 unmöglich fei, Ruthen 
zur Beitrafung von Verbrechern zu 
befchaffen. Infolge deffen wird die 
Kiewihe Verwaltung um folgende 
Austunft gebeten: ob e3 möglich fei, 
im Kiemfchen Goupernement alljähr- 
ih 26,000 Bündel Ruthen anzuferti- 
gen, und zwar 6000 für das Goup. 
Taurien und 20,000 für da3 Gour. 
Cherffon, und ferner: was die Zuftel- 
lung diefer Bündel nah Sfimferopol 
refp. Eherffon foften würde. Infolge 
diefes Gefuches Tchrieb die Kiewſche 
Gouvernement3-Bermaltung allen Po- 
Itzei-Behörben im genannten Gouver— 
nement bor, unter der Hand die noth- 
wendigen Daten zu fammeln und aud) 
den Modus der Anfertigung und Zu- 
ftellung der Rutbenbündel auszuarbei- 
en. Ob die Kiewfche Goupernement3- 
Verwaltung den Auftrag der beiden 
anderen Verwaltungen ausgeführt hat, 
darüber lieat feine Kunde vor. Geht 
tefpettabel find aber die Ziffern in 
dieſem kleinen hiſtoriſchen Aktenſtück. 
Nach ihnen kann man berechnen, daß 
die tauriſche Gouvernements-Behörde 
täglich nicht weniger als 17 Ruthen— 
bündel nothwendig hatte, während es 
die Cherſſonſche ſogar auf 55 Stü 
pro Tag zu bringen gedachte. Sehr 
intereſſant iſt auch die Frage, womit 
denn eigentlich vor Einreichung dieſes 
Geſuches die Delinquenten in Taurien 
und Cherſſon bearbeitet wurden, da in 
beiden Gouvernements keine Birken 
wahlen?..... — 


Ein kühner Ausreißer. 


Man berichtet aus Paris: Der 24- 
jährige Matrofe Aleris Richon hatte in 
dem Marinegefängnifle von Eherbourg 
eine fünfjährige Haftftrafe wegen Fah— 
nenflucht zu verbüßen, Er befchloß leht- 
hin, einen FFluchtverfuch zu unterneh- 
men. in der Nacht brach er aus feiner 
Zelle aus, erfletterte die Gefängnif- 
mauern und eilte Davon. Aber dieWarhe 
Hatte fein Entmweichen gemerft. Man 
machte fich daher an feine Verfolgung; 
mehrere Schüffe wurden auf ihn abge- 
aeben, bie ihn aber alfe verfehlten. Als 
Richon bemerkte, daß feine Perfolger 
ihm auf den SFerfen waren, Tief er auf 
das Meer zu und warf fich hinein. 
Man ließ eine Schaluppe in’2 Wafler, 
um ihn aufzufifchen; aber diefe ver- 
mochte ihn in der tiefen Dunfelheit 
nicht zu finden. Da man nad) längerem 
Suchen annehmen zu müflen glaubte, 
ber Deierteur fei ertrunten, fo ftellte 
man weitere Rachforfchungen ein und 
fehrte in den Hafen zurüd. Richon, 
ein borzüglicherSchteimmer und baunı= 
tarfer Menich, war inzwifchen auf's 
hohe Dieer hinausgefhmommen. Als 
er fich Sicherheit darüber verfchafft, 
daß er nicht mehr verfolgt werde, 


end in 


Ihmamm er wieder auf’s Land zu und 
flüchtete fich in einen Wald, wo er feine 
Kleider trodnen ließ. Beim Tages— 
grauen bradı er auf und marfditte 
quer Durch die Felder. Als er Bauern 
beaeanete, jchloß er mit ihnen einen 
Tauſchhandel; er wechfelte mit ihnen 
jeine Gerängntpkletdung gegen Bauern- 
gewänder aus. Darauf ging er nah 
Eherbourg zurüd, verjtedte fich in einen 
Güterwagen und ließ fich in diefem 
nad) Paris befördern, mo er unentdedt 
antam. Mehrere Tage konnte er Hier, 
im jrreien übernachtend und ein paar 
Grofchen zum Lebensunterhalte dur 
Hilfeleiftungen in den Hallen verdie- 
nend, ungeftört verbringen. Unglüdli- 
deriweije für Richen wurde am Tage 
bor dem Nationalfelte wegen mehrerer 
an den Bräfidenten der Republik gerich- 
teten Drohdriefe eine arofe Razzia ver- 
anitaltet, bei der der Deferteur friedlich 
Thlafend im „Jardin des Plantes“ 
aufgejtöbert und feitgenommen wurde, 
Da man ihn bald nad) den üibermittel- 
ten Notizen und Meffungen als den 
durchgebrannten Richon agnoszirte, 
wurde er wiederum gratis, d. h. dieſes 
Mal auf Staatsunkoſten — nach Cher— 
bourg zurückgebracht. * 


Die Fremden in Paris. 


Der Pariſer „Figaro“ ſucht das 
Verhalten der Fremden in Paris, be— 
ſonders bei Beſichtigung der öffentli— 
chen Sammlungen und Sehenswürdig— 
keiten zu zeichnen. Denn jetzt, von Juli 
bis September, zählt Paris die meiſten 
ausländiſchen Beſucher. Die Hüter der 
Sammlungen beſtätigen alle die große 
Höflichteit der Ausländer, aber ſie 
ſtehen auch genug in der Tagesſtrö— 
mung, um zu behaupten, die Ruſſen 
ſeien die Allerhöflichſten, dann folgten 
die Spanier, nach denen — trotz Allem 
— die Deutſchen kommen. Indeß be— 
züglich der Trinkgelder ſtehen die 
Deutſchen an der Spitze, ein Ruf, der 
ihnen übrigens auch während des letz— 
ten Krieges in allen von ihnen beſtri— 
chenen Theilen Frankreichs geblieben 
iſt. Dann zählt das Blatt die Sachen 
und Kunſtwerke auf, die am meiſten 
von den Fremden aufgeſucht werden. 

Es geht daraus hervor, daß die mei— 
ſten Ausländer ſich wenig vom Kunſt— 
werth leiten laſſen, wenn ſie auch faſt 
alle ſehr rückſichtslos über den Saal 
der Impreſſioniſten im Luxembourg 
fih äußern. Am meiſten wird nach dem 
Regent, ſowie den anderen Edelſteinen 
und Koſtbarkeiten gefragt, die vom 
franzöſiſchen Kronſchatz übrig geblie— 
ben ſind. Am gefragteſten iſt aber die 
„Krone Karls des Großen“, mit ber 
Napoleon der Erfte gefrönt worden tft. 
Die Wächter willen nicht einmal, daß 
diefe nur eine Nachbildung der Krone 
Konrads II. ift, die in Wien verwahrt 
wird und mit der wohl alle feine Nach- 
folaer aelrönt worden find. Ueberhaupt 
wijlen die meilten Franzofen, felbjt die 
Gebildeten, nichts über diefe Krone und 
balten fie für die Karla des Großen, 
obwohl die erilärende Betjchrift lautet: 
Couronne dite de Charlemagne, 


Todes⸗Aunzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht daß 
unser geliebter Gatte, Bater und Sohn Johann Neus 
mann mad furzem Leiden tim Alter don 37 Jahren 
entichlafen tft. Beerdigung findet ftatt Dienftag, deu 
3. Augujt. um 1 Uhr, vom Irauerhaufe, 706 ©. Halited 

. Um jtille Iheilnahme bitten 
die trauernden Dinterbliebenen 
Anna Neumann, Gattin. 
Alma und Anna, Rinder. 
2ouife Neumann, Mutter. 


Zodes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unjer inmigft geliebtes Kind Wilhelms im Alter von 
3 Jahren nad) kurzem ihweren Yerden am Sonntag 
jelig im Herru enticplafen ift. Beerdigung Dienjtag 
Mittans 12 Uhr vom Tranerbanie 0 Barber Str., 
nah Waldpeim. Die trauernden Öinterbliebenen. 

SHeinrih ud Maria Mihenbrenner, 
Eltern 


Katharina, Rariha uud Heinrich, 
Geſchwiſter. 


— 


nördl. vom Ferris Wheel. 


EI Neue Bejehihaft jede Wode, —13jp 


Iheater: 
Boritelung! 
jeden Abend und 
Sountag Radmitiag 
in SPONDLYS GARTEN 


N. Etarf St., 1 Blod 


Wheaeleback -Hxkursionl 
nah Milwanfer und zuras auf dem berühiter 
Dampfer CHRISTOPHER COLUMBUS 
831.00 jür Bie Nundjahrı. 


. — 5 — 

Dod am nördl. Ende der Kufh Str.:Brüde, 
Abfahrt an Wochentagen ꝰ Khr VBorm., Sonntags 9: 
Vorni. 26in?: 





GOODRBICH LINE 


MILWAUREE ® 


And RETURN 


* * L 
*⸗ —A 
.09 a.m. Weck Days 
— 2:30 a. m. SUNDBAYB 
Return’g reaches Chicago abaut 10 p.m. 
DOcKS FOOT MICHIGAN AV. 


din, imm—l5ag 


Rah St. IJofeph u. Benion Harbor 
— Grabam & Morton Line Danıpfer verlajien deu 
Dod, Fuß don Wabaih Ave, um 9 Ur O Min. 
VBorm. und 11 Uber MO Min. Abends, einihliehiih 
Sonntags. Spezial-Fahrt 2 Ugr Rahm. Samftags 
und 10 Uhr Borm. Sonntags. Rundfabrt-Erfurs 
fionen, Abfahrt 9:0 Borm., 91.00, Ankunft von der 
Rüdfahrt um 8 Uhr 80 Min. Abends. 

KHinıamoın 


Gründlihe und fihere Deilung von 


Rheumatismus. 


‚Kommt zu mir, Alle, die ihr damit behaftet jeid, und 
die Ihr feit Jahren daram gelitten habt, id werde Eu 
heilen, darauf fünut JHr Eu verlaffen. Zagimt 


EMERICH SIKE, 
71 MAUD AVENUE, nahe Giybourm. 
Offi»Stunden: SI VBorur, 2—3 und 7—8 Nadım. 


ABS 


Malz und Hopfen vom beiten 

und die Meiiterichaft des Bier» 

braners haben fi pereinigt im 
der Erzeuguna von Babit’s Select. 
Dieles Bier ıft hell wie das imbor- 
tirte Prlieger, ft ibm aber au Güte 
überlegen 


Kinderwagen zum halben Preis, 
200 feine Spißen-Deden werde 
frei weggegeben. weun Ihr biele 
Anzerge —— Eine Dede 

u m ubermagen. Fabrik: 
sd 3. Davdiion Sir. Of 
feu ——— Ein S 
wagen einer Vluich 
—— ener SLS-RtnDeFWde 
gr lür 87. zus i 
N r ine qroke Ausına © re 
pariren. tamichen um und verfaufen für Baar oder auf 
wöcentlige Abzapinugen. Romme jäuell 





„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 2. Auguft 1897; 


Berlangt: grauen und Mädchen, Geihäftsgelegenheiten. Grundeigentum und Säufer, 
‘Anzeigen unter d.efer Rubrif, 1 Gent dad Wort.) (Ungeigen unter biejer Rubrif, 2 Sents das Wort) Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gentd das Wort) 


— — — 
—— — — — 
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denn kan i ⸗ u — 
n man bes immerhin jchon al3 | nannte man ihn „Zambour-Oberft Die folgenden Heiratbs-Ligenfen wurden in ber 


'ne jelinde Art von Anmaßung be | und aud, „Tambour=General“ und | Office des Gountyelerts ausgeftellt: z2äden und Fadriken. ‚gu faufen gefuht; Gine feine Nigroute, Rorde | Yu verkaufen: Gin Largain. Eehr jdn, darge 

aa adhanf Ex. moi | aus moderne Steinfronickchdeng, 2 ©: tdiwerfe ua 
2 | Pajement, 10 Zimmer, in einem der feinften Blods 
| 





orthbern—Il Trovat 
ee SI Trovatore, 
nartet.— Vaudeville, 
tten.—Raudeville, 
.- Palm: Garten— Thomas 


9 5.—Mever again. 
v 


zeichnen! man machte aus ihm einen “bas offi- | 9. Donner, 4. iiber, 21, — Verlangt: Baiter, Brefler und Mädchen zum Lers — u 

eier” Erhard Bertheljon, Selina ®. Norgerfen, 21, 21. nen an Weiten. 56 N. Paulina Stt. de verkaufen: Schubihop, guter alter Blas, if e Süpf 
gleich demSergeanten. Im Jahre 8. 2. A. Booker, 3, 22. — = R | trantpeitshalber zu verkaufen. 157 €. Yan Xuren F a —* — ae — ee — 
t — 


Hanger, 
Küche uud Dienftbotenzim Imer im eriten Stod; viee 


-; 1790 murde die Ernennun de3 Re i⸗ Joſeph Hasbeck, Albertine Abtamſon, 31, 27. Verlangt: Frauen zum Finiſhen an Damenröcken. tt. 
— —— mentstambour3 dem Oberften ae ee er Si, 20. — * — —— 8 8 — Tebe — — — vaden mmer oben, jos 
In mander Hinsicht iſt die Gold⸗ laſſen, und von da an begann man ihn —— en 19. — Nähmädchen bei Kleidermacherin. Wa —— a Jabre, wegen am xt 6 | & — zu 
ausbeute Sibiriens hinter den Erwar— herauszuſtaffiren und aus den ſchön⸗ George Gaegele, Thils pene Thermaner, 2, M. x 5 * * — ee B Zu vermictben: Bi tie Nordicite — Fr 2. 
tungen gucügehtieben. {In dem geite | fen Männern zu wähle. Unter bem | Sul english | KOREE mienl 
taum von 1888 bis 1895 ift die jähr- | Konfulate und dem SKaiferreiche war | %. 9. Waraır, ©, I. Weder, 3 zu ee Etelung erhalten, 1255 | Diet — — B— —A —— 


zerte. 
-Garten.-Carl Bunge-Konzerte. 
e Tempels Dahaarten 


E mE M28S@c& 





Dahgarten.—Kcden Abend Kons 


4 1 Bart.—Bauderille. 
Pard—Seden Abend Konzerte, 
gebäude gebört 


Erneft &. Helge, Selina %. Nohnion, 23, 
| 3iebi, jo muß Dieje3 ar 


liche Gold-Ausbeute der Vereinigten die Uniform bes Regimentstambours Alfred Disrenich, me Nmagers Lecture, — 

Staaten bon 161 Millionen Sranch — ge —* * Anton 8. Gubuher, © aim King Däue 2, 20. erlangt: Eine gen 5 n Morgens 9 * — 2 secti — ——— fa ua 19 = 

auf 234Millionen, alfo annäfernb um | Wurbe ber Zuzuß etwas geringer, ging | | mderkis Abeog 7 lin, Meine Conniagsareit, 8 | yabsinee, Kita. 3) Chemma en ne 7 | orie.& & ir Su 

40 Procent geftiegen; deögleichen bie aber unter ber Reftauration Moieder | ob 6. Menion * _Waciföhter, 21, 18. e. 5 DB. Weibingten Err. j — a — —7 
ſehr in die Höhe. Schließlich wurde ha’ u Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine vdjeite, me +45 tbe 325 kreis ı — 


Hugo Freely, a. Fullichelzti, * it.5 # t., 3. Flat. Dienſtag, zwi⸗ 


. zUun 


Verſchüttet. 


Aus Schmalkalden wird vom 18. 
Juli geſchrieben: Durch zu Bruche 
gehen, wie die techniſche Bezeichnung 
für Einſtürzen eines Bergwerksſtollens 
heißt, wurden auf der „Mommel“, 
einem Bergwerk in der Nähe von 


von Transvaal von 22 auf 215 Mill. 
Fres. d. h. um 900 — Die | 1831 die Ausſtattung des Regiments- m. Wisztovsti, Wolber gielen Kowna, | 


Sahlen fir Auftralien find 142 Mit, | tambours militärifh regulirt, man| Yon ori, Bar sem 8 2. — ._ — 
Itcs auf 213. 40 Brocent; dagegen ift | MB aber noch große Ausgaben zu; fo | Sta Bei, ana NE an 20 haurant-Mebeis und Geigäftshäie. 0 


Herges-Vogtei, am Freitag Mittag 
gegen 12 Uhr im Schacdhte Kochenfeld 
fünf Bergleute verfchüttet, von denen 
ätvei am Sonnabend Vormittag lebend 
gerettet wurden, während die übrigen 

drei von den einjtürzenden Majfen 
ficherlich den Tod gefunden haben iver- 
den. Die Bergleute waren zum Abbau 
am Freitag Morgen 6 Uhr angefahren 
und jchidten jih Mittags zwifchen 11 
und 12 Uhr an, den Schacht zu ber= 
laflen. Drei von ihnen beendeten Die 
Arbeit einige Minuten früher und 
ainaen dem Yusaang zu, während Die 
übrigen noch etivas länger arbeiten zu 
wollen erklärten, um dann um 12 Uhr 
aus dem Schachte zu gehen. Als ein 
Bergmann in der Nähe des Ausgangs 
angefommen mar, hörte er ein gefahr= 
drohendes Snaden; er eilte zurüd, um 
feine Kameraden aufmerffam zu 
maden, da jtürzte auch bald danad), 
ehe er den Ausgang erreicht, verSchadt 
ein. Der Warnende wurde niederge— 
riſſen, die Uebrigen von der Außenwelt 
abgeſchnitten. Unverzüglich wurden 
die Rettungsarbeiten vorgenommen 
und der Knappſchaftsarzt Dr. Mans— 


Rußland (Sibirien und Ural) von 106 wurde der Degen allein auf 160 Franca Öharles A, Wen, ini S 


Mil. Fre. auf 125 Mil. Fres., d. i. 
um nicht ein Mal 20 Procent gejtiegen. 
Als Gründe für dies AZurücdbleiben 
Auflands gelten in erjter Linie die 
ungünftigen flimatifchen und geologi= 
fchen Verhältniffe Sibiriens in zweiter 
aber auch die ganz ungeeignete Urt,twie 
die Goldgeminnung in Sibirien be- 
trieben wird. Man rechnet des langen 
Winters wegen im Ganzen nur auf 
100 — 120 Tage im ahre, an denen 
die Auswafhung des Sandes vorge: 
nommen werben fann. Der Unterneh- 
mer muß daher Gorge tragen, daß 
mährend biefer kurzen Zeit möglichit 
viele Arbeiter zur Stelle find. Gelbit- 
verftändlich muß er für die volljtändige 
Unterhaltung feiner Xeute in ber 
menſchenleeren Wildniß Fürſorge tref— 
fen. Man führt den Mundporrath 
auf den fchiffbaren Strömen an geeig- 
nete Stellen und fchafft ihn dann in 
das Innere, Zur Beförderung dienen 
Pferde und Kameele, im Winter und 
in ganz pfablofer Gegend auch das 
Rennthier. Natürlich ift diefe Veför- 


veranſchlagt. Der troddelgeſchmückte 
Stab war anfangs ein einfacher Stod 
zu Züchtigungszmweden und wurde erft 
in der Mitte des XVII, Sahrhunderts 
ein Kommandoftab. Heute hat der Re= 
gimentstambour nur noch den Rang 
eines Sergeanten, während er vordem 
Ben Sergeant-:Majors innegehabt 
atte. 


Lokalbericht. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Höhe von 81000 und darüber wurden anitlich ein— 
getragen: 


> 


Flournoy Str., 277 Fuß weftl. von St. Louis Ave., 

DX1H4, G 8. Shoeuberger an X Garnett, $2,300, 

Green —A Fuß ſüdl. von 64. Str., 33x12, 
©. 8. Green an A. Trapet, $l 60. 

83. Str, 175 Fuß weitl. von Larondale Ape., 35 
En Tearborn & S., 2 and B, Al’n. an 3 ®: be 
ber, $l, 473. 

Stewart Ave., 199 Fuß nördl. von 70. Str, 50X 

i 125, 9%. But san E. L. Iverjon, 2,0. 

5. Str, 122 Fuß öftl. von Butler Str., 23X195, 
B in CE. an die Commercial B. and &, Uſſ'n., 
8*81,750. 

— co Ave, 166 Fuß nördl. von W. 12, Str., 

125, DW. in €. an 3. %. Mefeener, $4,075. 
amp er ve, 15 Fuß nördl. von Gentral Bart 
——— 34x13, M. in E an J. Mefecner, 


1.075. 


Edward T. Hookt, Mary R —— 28, 26 


William Krullars, 


Finanzielles. 5 


ILLIS & 
RANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grumdeigenthum zu billigjten Zinſen. 


Erſle Wiscigages sum Verkauf. 





.\ TEMPEL, SCHILLER & G0., 
Anleihen 


gemadt auf gute Grundeigenthums:Sicdyerheit 

Erjte Hypothefen zu verfaufen. 
Zimmer 2-3, 36 N. Ciark Str. 
J. F. W. BRUENING. 472 Cieveland Ave. 6flj 





Zu — — 


(Anzeigen unter dieier Kubrif, 2 Cents dad Wort) 








gi: umer 312 


iuw Ottawa 
a cr oder leichte Sb 


Michigan. 


Geld. 
"Inzeigen unter Diejer Rubrı £, 2 Gents das Wort) 
— — — — 
. Geld zu verbeidbden 
auf Mobel, Piauos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Anleihen 
von 320 bis $4W unjere Speziaiität, 

Wir nehmen Jduen Die Möbel nih: ıveg, wenn ig 
die Unleipe machen, fjondern Lajien Diejelden ıg 
Ihremn Peiig. 

Ri r baden du3 
srößtedeutihe Geigäft 
in_ der Elaıt 
F euten ehbtrlichen Deutſchen, kommt zu uns, — 

de Geld borgen wollt. Ihr w tes 





| Wortheil finden bei 


auderwärtz bingebt. 
Vedienung zugefigert. 


10ap1j 


derungsart theuer. Man rechnet für | supfon Ave, 30 Fuk fi E. > I beit, 322 Biel Ser : — El: 
R x Be , BDO ne N N jidl. von VBladhawf Str,, —— —— @; alle Et 
eine Zaft von 100 Pud auf die Werft | zu, ©. Garlion an S. 3. Giiendrapt, 0. au ing, —— en S Werraanı 

vr © er N — zer Er pen * J geil si DIE vill, - BEllIS 2 . * 
für Pferde 33, für Kameele 38, für | Arteftan Uve., 175 Fuß nördl, von SHirih Str., 132 LA SALLE STR. "eicckesats Min Atnt Mess aa Da Me — — o Worigage io 


Zir., Sinterbaus, lat. : v = * Q; 
a. — es Be ee 175 Dearborn Etr., Zimmer 13 und 19. 


feld = Brotterode benachrichtigt, aber 
erjt nach zwanzigftündiger Arbeit qe- 
lana e3, auf zivei lebende Bergleute zu 
ftoßen, die mie durch ein Wunder vom 
Gebälte gefhügt worden waren, wäh 
rend fie in unmittelbarer Nähe einen 
verfchütteten Kameraden fahen, der Tich 
nicht bewegen konnte und langfam den 
Eintritt des Todes abwarten mußte. 
Der Schein ihrer Zampen beleuchtete 
das bleiche Antlit des Daliegenden, 
mährend erjt ftärfer, dann fchwächer, 
das Blut aug Mund und Nafe quoll, 
bi3 mit einem tiefen Geufzer der Arme 
ausgelitten hatte. Wohl hörten fie 
nabende Hilfe, aber Stunde um 
Stunde verrann, und erft nachdem fie 
bon Freitag Mittag bi3 Sonnabend 
Morgen ausgehalten hatten, gewahrten 
fie durch die Erdriffe den erjten Licht: 
Ichimmer, und bald’darauf konnten jie 
durch ein etwa 3 Meter im Quadrat 
großes Loch an’3 Tageslicht gezogen 
werben. Troßdem fie den Tod vor 
Augen gejehen, zeigten die Geretteten 
eine bemunbernämerthe Willensftärte, 
denn der eine ging zu Fuß nad) Hauje 
(Herges-Wogtei), während der andere 
wegen ber erlittenen Verlegungen nach 
feinem Wohnorte Anwallenburg ge— 
fahren werden mußte. Unter Leitung 
des Bergmeiſters Duczinsky aus 
Schmalkalden, der ſofort nach dem 
Unfalle eintraf, und des Oberſteigers 
wurden die Rettungsarbeiten fortge— 
ſetzt, aber leider mußte man ſich mit 
dem Gedanken vertraut machen, daß 
vielleicht erſt nach zwei oder drei Tagen 
die Verſchütteten gefunden werden 
können, obwohl man von verſchiedenen 
Seiten das Vordringen in den Schacht 
verſucht hatte. Der Schacht liegt rechts 
an der Straße von Bad Liebenſtein 
nach Herges-Vogtei. Der Jammer um 
die Verſchütteten iſt groß, da alle drei 
verheirathete Männer ſind, die zahl— 
reihe Familien zu ernähren hatten. 
Die „Mommel“ ift ein 3. 3. ruhendes 
Eifenbergwerf, wo jet nur nod 
Schwerfpat, Flußfpat und Alabafter 
gegraben wird. 


Rennthiere 94 Kopeken, während Die ——— H. Sporland an J. R. Malmſtrom, Geld zu verleihen auf Erund- 
Hausmaädchen 


Amur-Dampfer diefelbe Lait für 6 | %. #1. Ave., 50 Fuß nördf, von Wobanfia Anc., Verlangt: Gutes ſauberes inte | „Dt dermierben: Gin Zimmer mit Batlor und 
= * * — 50X125, und andere Gruͤndſtüde, S. E:ell:. &5) für den Mufang. Schmidt, 26 Mile | Tad, bei fimverloren Leuten. lol Yuron Str, nat verleiht Geld in sroßen oder Meinen 
Kopeken befördern würden. Die „yiah an D. Garlion, 3.20. eigenthum. ee Sypotheten waufee Ave. > weils Et, Ganhbeitungtecerahinne Vianos, 
Schü ich im Wi Waſhington Str., Südoſt-Ed t. MX - - — = —— — —— — ———— 
Schürfarbeit vollzieht ſich um Winter, u, Mary ve — an a Y. Mer at, $650, zu per aufen igt: utes Mädchen für allgemeine Haus— 22 3 * euf irge eine gewünſchte Zeitdauer et. Ein deue⸗ 
meil Hade und Schaufel in der weichen | Robey Sir., Süpiweit:Gde Gortland Si 2x1, arbeit. 211 Gremant Sir mer. ir, 2. lo biyer Ibeil Ds Darlebens fann yu iedır Zeit zu 
S. Rasınuflen an M, Tohßz, 33,500. — Montauk Giy aufs Weähker Als Gaukarheil Verlangt: Yoarders oder Roomers, 125 Sheffield | VÜdgezablt und dadurch die Zınjen Dirrinzert wire 
moraftigen Dundra ganz unbrauchbar | 11. Etr., 16 Fuß dftl. von State Str., SEO NEUE 37 SEESE  ISEESE |UIER. EN S Avr. den. Kommt zu mie. wenn Ihr Geld nörhig habk, 
find. Aber der fibirifhe Winter ift | „%,, —— eb —— — — — 
au . 2 re ot Südoit:Gde Wisconfin Ave, 57X125 Verlangt: in Kindermädchen von 15216 Jah— 

t, 3040 Grad C. Kälte ſind keine und andere Grunpftüde, W. 2. Buler am 3 x mu | 2 94 Mitmanlır Sc s Berföntides. 

hart, 2 O Grad C. K ſ andere Grundftüde, W. BB, Bufer an ü. ei. ) ve. Bez — | _Angeigen unter dieer Rubzi, 2 Gentd daS Wort) 


ja . FR : . Brown Mia. Co - 
Seltenheit, und der Boden gefriert in | Area und. 60% en a Berlangt: Männce und > Knaben. Galenıı: Rn Das, vs Warc Tas aus Wort) it Simmer 18 um D. jup 





i i % 5,8 Roedelshei e t. ent das Wort. varten. 818 Lincoln Ave e n⸗S d 
Ihneearmen Gegenden, mie 3. B. in | „Bi > Bein on 6. —— 88,000. (üoyigra unter Dieier Mubeit, I Gent bad Tinel) beten. BER SnoHEn Une. — — We — m ae — a — 
ns Sir, 180 6 on Homan Xlve., 25x erlangt: Ein guter ftarfer Junge mit Zeugn Verlangt: € u tüchtiges Mädchen «für allgemeine . — — * Boyuna Gder Süpdjeite 
Lenabaſſin bis zu — —— — — u Re zu fen, im ı Wbohejate Your. 155 Market F Eir. deuo Hausarbeit, ebenfalls cin er. Mäaͤdchen, welches Ren Vort und Gbicago. a hr billiges 8 haben tönnt cuf Mds 
: au Sr. 1W Buß DHL don Lincoln Str, — En — — ! n. 3427 South Park Ave, dud Wi bei nd befte Schule für D b tanos, Bierde und ageı, Lagerhans ihre 
30 Dieter. . Zu ieſen Rn iſchen 24x10, ©. W. Quthinion an M. U. Malohey, Verlangt: Junger Dan n für Sotel, Porter der i — er — — in —* a ee der Rortbweitern Mort gay Yoan 
Schmierigfeiten treten bie geologischen — 10 Gb fünr — — waiten kann, Waiter, Lunchkoch. I80 N. Glart Str. Verlangt: Ein gutes DR Bel für Qausarbeit iv Der bierfiie ift Mar: Wir find Die einzige | Co. , 465-467 Milwaufee m. Ede cago due, 
s s 3* . ol. Ave, 130 Bub jüdl, von Randolph Str. me — — iner kleinen Familie. 920 Halſted Str. ori. E ı über Schroeders Trugitore, Zimmer 53. Offen bi 
hinzu. Die goldführenden Bildungen 25%125, Wage Earners 8. and 2. Affı. an ®. Verlangt: Gin Mann für gausarbeit, 159 Wells Berlangt: Mädchen für Kücdene und Qaundep-XArs —— — — ren 6 Uhr Abe end:. Nehmt Elevator. Geld rüdjalivar 
erlangt: Mädchen für Küchen- und Laundry-Ars vieen kam in beliebigen Peträgen. 27malj 


* — 9 > Str. oben 1 
gehören der jüngſten geologiſchen For— a Abe. Zub ſüdl. von, Diverſey Ave. 8 nn erg Pur rege pen 50 Sahne, | et. 111 G. Madifon Str. Maichine wendet iu j Fal ö— — —7* 
“ * r rlan et Mann von 18—2%0 Jahren, | - — — taj det in jedem Yale das 15at — 
mation an, folgen alſo den Thälern nu 125 —— =. an 3. E. Peterjon, $2,600. get Gars ort be —— die Gärtnerei Verlangt: Ein Mädchen für NReftaurant. 33 € j = ab “, & od at als das Winkelmaß. Ehrlhiche Leute wunen 6: 1 au Möbel, 
3 eo s - b Proſpeet Ave 9, WX ; =. = , — —— — ARTE — — Viano te atfernen. 
der früheren Flüſſe und bilden folglich meht od'er We vn Jones — EL veriteht. 25 Mohami Sir. — 0 u N { u EN > Bert nie cin eo bu weh Di . = a. alte sis Bora, et urläianssahluns 
den Untergrund ber jetzigen Thäler Ovpiatt, 82,000. verlanat: Junger Vut —* im Store mitzubelfen q erlangt : 500 Mädchen für Privatz und Geidäftss sichneiden gen. Geidäfte ver Siegen, ©. G. Loelfer, Leib⸗ 
Di 5 , Wallace Str., 298 Fuß füdl. von 9. Str, 33X umd Wurft zu machen. 173, 28, Blase häuſer, bei aiſtän idi gem Lohn. sr ga er aber Stt. Das Win ıfelnıaß arbeitet zu Taugjam, zu fehwiertg Ugent, 70 ZaSulle Sitr., 3. Stod, Zimmer 3. 
denen fie in ihrer Geftalt im Ganzen 125, 8. es: Orcott an %. Jones, $3,600. Werfanat: Wirinb — —— —— Nette Mädcben für Saloon, 96 Churz | Ti Gevächtiriß zu behalten und im Ganzen zu foms | _ — — 
t X f l 4 nd Burling tr 75 Fuß füdl. von Dewen Place erlangt nbahn-? iter und Farm Arbei- tr 2 adden für Saloo t € | pliziet, F - 5 
genau en ſprechen. ufgelager ſi 50% 1054, S. Goch an G. Endert, $3,000. ' | ter. Roß Yabor Koma; 3 33 Market St 2aglt hill icke Leabitt Str., nahe Milwautee un — Tauſende von Kleidermacherinnen haben ihr Win⸗ Louis Fr eudenberg berleibt Gelg auf Dopotbifen 
fie dem Gneiß und Gehiefergebirge. — Rordwetsäde N, 43. Mnc., 122x135, | erlangt: Mann von 18-20 Jahren, welder Er | Verlangt: Cin gutes ſegrtes Madchen ET — J Meine | au 765 u Fuilding, 79-Teatborn rt 
2 = 5: 2. 9 0 32. rtenden und Sa a5 2 RE om GeBhilt, dos auen. 9 eingeſü welche fach u  verftch:n s zeardorı s 
vonan an NS. ©. Yarrell, Lean hat tin Bartendar r t. Rus | arbeit und Aushilfe im Bäckerſtore. ME. Nort — alfe Methoden 2 Se n. as ttag3 2 Uhr. Re fivenz B Botomac üs.. =. it 


Daher verräth in der ebenen Gegend | zousy Ade., Nordoft-äte Grove Str, 100x100, | wii! tr arbeiten will & ee, fie ü —J 
— un 8 t, uꝝn d at auf De g wie 


ill 


fon Aırf 2 97 ? te 9) 5 1er M. in CE. an PB. Geipelt, 0, taz N 193..42 Clybourin Av _ h = — ur Der el iu .n — 
veim auperts — * die —— South Chicago Ave., 200 g ſüdöftl. von Drexel — — — * ng — Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, in tleiner Fas | au beraff, wo fie ausgeitellt war, * r Bee | Gun u anal —— —— a — 
der T ; Ave., 5S0X125, NR. €. Krentopf 8, Sorr langt: Sefort, erfahrener plastdeut] ſcher Gro— milie. 770 Dania Ave., oben. alten. » zu verleihen auf Diuvel, Biana3 und Jonkig 
ei golbführen en A Iſt 5 iefe — * 050, — C. Arentopf an 8. 2. Sortom, —* — ca.» Nat a — engzliſch ſprechen. —— * — 5 Br en ter an iR am volitänd ieBen; er umfaßt auie Sıberbeit. Niedrigite Katen, ehrliche Vehande 
aufgefunden, ſo hat man Sorge zu | yontana Str., 116 Fuß weſtl. von Oakley Ave., 17)2 N. Hohne a. ade Mleicore, langt: Gutes Madchen für allgemeine DmuSs | jede Art v ailfen, Rüden, ER lung. 534 Lincoln Yoe. Zimmer 1, Xale * 

* n . nn r 10 W. 214. Place. | a ınd Bei alt 5 Kt 2 


iragen, die ausgeworfene Erde mög: le Si. m ah Gl ons Heihiar Merten Tür Kam Se gen_auf Orundeigenth “ 
lich ff 35110 —J — — Ta | beit jeheut, für Store und Greenhaus, Muß aud : AR N — gute Stellun eld au verleihen au undeigenthum, zw 4, | 
lichſt weit ab zu ſchaffen, um nicht * <110, =. in C. a F. 2, Moctton, 85,78. n er — — on —* * infaches Kochen 4103 S. Ajhland Ade. Jobn— Mas arg idhmitten, uno 6 Prozent. 8. ©. Peo, 349 N. Winchefter Up: 
vieleicht in der Nähe fchlummernde el Den GN Wert gE00d, oe | und Mes frei. BUT Madtjon Sir, jon — in u d 7 Die Medowell Go., 78 State Ser. | ein balder Dlod nördl. von W. Chicago oe. 302pd 
Schätze tiefer zu verſchütten. Auch die —— Sundftüd, B. F. Peters an 7. 3. Beters, Verlangt: € ns gem Brotbäder, um ein Pferd — ni eu ee Redden für allgemeine > 928 franzıdi. 8 7 6 neides Seh ohne Kommiifion. Sins g + Summe yu 
. — — zu "renden. 202 W. Montoe Stt. — — Ben ae a e,RNew‘ EG 6 VBrogent zu verleiben. Ebenfalls Geld zu 5 un® 
Fortſchaffung des Grundwaſſers iſt un a — 244x124, A. Rerlanat: Gin Gafebäder, - Verlan at: Tüd 5 Mädchen für alflgemeinegause | 5 T. Tavlor n dit das einzige e | 54 Brogent. TausAnleiden 1 zu gangbaren Katen. D. 
ichmwierig. Unter diefen Umftänden che Wen Dir Wen ul a 0; 16 te, | felfen. 2 W. Divifion Ei. arbeit. Keine Kiuder. ZI Yorreft Une, _ ı a n ©. Erone & Co, 6 LoEale Sr. 2 Idmbm 
ipricht e3 eher für als aegen den Gold- 9129, 8. W. Herriman an DM. U. Gurran, —— Ohnner fehiner Mann, Mub mit Nfers Berlangt: Gin deutjches rn für Meinen ie Moden mit rbeit JGeld zu verleiben auf 6: undei . thun mu u 
* sten? ot r SW. er ——— — Muß waichen und bügeln fünnen,. Guter | gen zuläht, als_irge a es und 6%, nad Lage wmd We ba3. X. 
—— nu. -_ bei — R: Me, r N Jub nör ir von en an Ave., | let — MER: RER s dını ohn. 80 Mitwaufee Ave. velche ee. 81 vl n a wende b Kon en | Yırner, 201, 36 Sazalle ldill a 
2 x12 Weare an voper, 33,50. = — * — die ſich am ahlend Stellung halte — — e 
zwe mäßiger * oldgewinnen⸗ Racine Ave, Fuß jüdl. von Foble Ave., 48X Verlangt: Guter lediger Väcker an Brot. 503 Og: _ Verlangt: ._ entjches Mädchen für dewoh nlighe can fie he importi rte Muſte nach Maß zugse⸗ Anleihen gemach 
nicht nur noch Ausbeute, fondern au | 125, €, Ruben an 5. Gihodi, $1,100. den Ave. Guusucbeit, 28 Gremant Er. el 2i — ar a  aiton. | Gais cite Suvat 1 Berta Face, 
b 3 Alt! nn: : Bij Str., N eft:Ede 8 t 5Xx172: e N — — Fo., Agenten. —A er 1110, 131 YaSalle Sir. Tillng 
ein, allerdings verhältnigmäßig gerin= | TR. 1, Need Si. © Ser, DI, md | gpertangtz Iunger Mann, der Weide teuden Tann | Derlangt: Deutihes Münden für allgemeine " | a ——— — — 
ger Mehr — Ertrag erzielt wurde 4 — rund ., 9». Eifon an ©. orton, und zum Order-Ausfahren. 508 Ogden Ave, Haus arbeit. Kein Kochen. 30 Yorreit Ave. dfino - — ——— — Geld zu verleihen zu 5 Vrozent Zinſen. 2. J. 
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Vrown, jr., an U. J. White, e. 3. N iraaen in Wär 316 8. Str. Nehmt | Me Hausarbeit, $ Die Woche. Kann zu Haufe jchla= q ) * Room Bn d) Wıidingten Str, Eteuerzadler 
z · le 174 Fuß öitt. — —— ia Str, „195, gas 2 — vu 31 Str. Nehm fen, wenn geipinicht. Wotfat Str, nahe Kidzie 38 in An n —* mit us 4 uB alteı Kar un | Esus; Ber Irfes 
Die „‚Franzöfifiche Frage. On, in &. an die Dregel ®. and 8. Afn., $2,000. ee Br ein Sl Fe ee De er SÜERE ESCLHBURRE RUN JENE IELRE TE 
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Harding Bros., ZI Wels S 
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Mrs. Hidey, 307. Wells St 
H. Hallex. 83 Wells 
W. Rutherfe 2311 Wells 
M. Schiedinger, 5 & 
A. Wolf, 515 
E. Q. Warren, 5 
Ms. Clark, 655 
I. W. Sweet, 

$. Rojcnjeld, e 
Schraͤder, 51 Willow Stt. 
Millers Stocking Fa— y. 57 Willow Sle. 
G. J. PButnan, 66. Willow Str. 
Hutchinſon Bros., 1406 Wriahtwood Ave. 
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Mes. Frankſon, 1917 Archer Abt. 

C. V. Jäger, 2155 Urcher Ave. 

B. tierfon, 2414 Cottage Grove Ave. 
J. Shober, 242 Cottage Crove Ave. 

J. Dimmer 2643 Cottage Grove Ave. 
J. E. Daily, 3705 Cottage Grove Une. 
nm. Bonjield, 3950 Cottage Grove Ave. 
®. S. Wendling, 853 S. Halfteo Str. 
9. Solſt, 3103 S. Halſted Str. 

J. Waſſermann, 3240 S. Halſted Str. 
W. Ohm, 342 . Halfted Str. 

9 Fuih, 3426 SBaıned Str 
J. Weinitog. Halſted 
F. Rieſe. 3677 S. Halſted Str. 
Voſit Office Rews Co. 217 Dearborn Str 
1— 1 ion Str. 
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L. Bergen, 301 E. 45. : 
9. Diron, 45 E. 4. Str. 

Tomi of Lake. 
9. Rraufe 534 ©. Aihland Ape, 
Win. Hunnershagen, Lit Wentworth Une, 
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. Feloon, BI NR. Aipland Une, 
Wörlens, 402 N. Wiblaud Ave. 
Dede, 42 R. UAſhland Ave. 
. 8. KXannefeld, 42 X. Aipland Ade 
ohn Netion, 433 N. Aiyland Une, 
Yelomwig, 46 %. Aihlaud Une, 
ürs. B. Krizet 163 Auguſta Str, 
M. Leviton, 207 Auguſta Sit. 
dotph Domke, 2183 Bladhawl Str. 
B. H. Adaris, N3 California Avt 
. Zimmermann, 1015 Califorunia 
G. Henry, 148 N. Center Ave. 
5. Schoniauber, 365 1%. Chicago Üoe, 
Des. Doch, 398%. Chicago Ave. 
. Rodgers, 38 W. Chicago Avbe. 
. Nubinftein, 376 W. Chicago Ave 
Treßelt, 382 W. Chicago Ave. 
Pench, 416 W. Chicago Ave. 
Maas, W. Chicago Ave. 
. Braudt, 42 W. Chicago Ave. 
bus. Stein, 44 W. Chicago Ave. 
.Abrams, 56 W. Chicago Ave. 
Weinberger, 585 W. Chicago An 
Lange, 749 W. Chicago Yive. 
15. NRojiver. 857 W. Gbicago Xp 
Levy, 116 W. Divifion Sir. 
B. Kroͤppel, B0 W. Diviſion Str. 

B. G. Hedegard, 81 W. Diviſion Str. 
C. Lüdtge, 24 W. Diviſion 
. Marlowis, 312 W. Tivifioı 
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J. Miller, 7228. Di 
Ds. 2. Wiswmanu, 1% h 
Wis. B. Yadion, 47 W. 
Sohn Dikler, 41 W. Fullerton Avbe. 
W. H. Crowe, 194 Grand Ave, 
W. C. Kerſchner, 212 Graud Uve. 
. Chriſtiauſon, 3 J 
F. W. MP. Nelſon, 35 Graud Ave. 
. M. Palmer, 350 Grand Ave. 
. Brower, 555 Graud Y 
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ct, 154 Milwaukee 
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e, 195 Mitwaufce Ave. 
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Ave. 
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3, 15599 Milwaukee Ave. 
jr., 826 Mozart Str. 
od, 897 Moyart Str. 
Dir. Kuhn, 293 Noble Str. 
Berer Carr, 329 Noble Str. 
J. Schikowsty, 295 W. Worth 
Mrs. M. Buttenſchau. 407 W. 
Mrs. Kroll, 65 W. Worth N 
Chas. Hofeldt, 737 % 
Hanton, 795 W. North ve, 
Ch. Agger, 908 W. North Ave. 
C. Glihnann, 626 NR. Baulima Str. 
Dis. 3. Renjvn, 70ER. Banlina Str, 
x. Gillespie, 228 R. Sangamon Str. 
5%. Zuacob$, 1 Tell Place. 
Mes. Nowlan, 221 Wabanfia Ave. 
John Etrupimann, 767 R. Weitern Une, 
Südweitfeite. 


G. P. Blidhahn, N.-O.-Ecke Adams u. GreenStt. 
A. Z. Fuller, 37 Blue Islaud Ave. 
Jas. Meſternan, 54 Blue Islaud Ave. 
H. Patterſon, 62 Blue Island Ave. 
Mrs, Manutd, 210 Blue Island Ave 
J. F. Peters, 533 Due Isiarnd Une, 
3. Luons, 55 Ganalport Ave 
R. €. Bod, 65 Eanatport ve. 
G Badhjenihdmid:, 90 Lanalport Ave. 
Wr. Von Derborn, 113 Ganalport oe, 
Dirs. 3. Ebert, 162 Kaniaport Ave, 
H. Reindold, M California ve, 
.Gaxreis, 12 Desplaines Stt. 
Storf, 7 S. Hulft:d Sir. 
F. E. Euperius, IM S. Halſted Ste, 
C. Enghange, 5 €. Halfte Str, 
MiE 9. Reich, 95 ©. Halten Str. 
©. Nojenbah, 212 S. Hallied Str. 
A. Burger, 333 Halfte Str. 
W. NRojenthal, 34 ©. Halited Str. 
D. Rojen, 41 S. Halited Err. 
Jacob Feldman, 4355 S. Halſted Str, 
Heury u 326 Halftev Str. 
U. Ezymansfi, 666 Halited Str. 
5. Dreispogt, 670 S. Halſted Str. 
J. Neumann, 706 ©. Halfted Str. 
Mrs. Kuballa, 14 W. Harriiun Str. 
Mary X. Gallway, 210 W. Surrijuon Str, 
x. 6. Farrell, IR W. Harijon Str, 
Shas. Levy, 1233 W. Harriien Str 
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Henry Falk, 5316 W. Madi 
M. Bell, 751 W. Madiſon Str. 
Mers. L. Greenberg. 12 S. Vaulina Ste. 
M. E. Aldworth, 60 W. Randolph Str. 
Winslow Bros., 213 W. Van Buren Str. 
J. L. Farley, 113 Weſtern Abe. 
3%. Zatfe, 25 W. 12 
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yi Linden, 310 W 
bn Goldrek, 563 W. 
Sılman, 280 X. 4 
5. Mally, 139 W. 
Saflabn, 151 W 
x. 184 W. 
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Außerhalb Chieagos und in den Vorſtädten. 
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ı Edwırn GSteinhaujen. 

$ . Wolf. 

: Willy Fraſe. 

ale: cv. »odel, 

: Bruno Heile. 

: ©. Blod. 

ville: Arthur Bauce. 

v Heights: 5. Yohnion. 

Z3sland: Willy wıdam. 

I Bart: Fred Schram. 

o Seigbts: Yobn »eld. 
bam Beach: 3. 3. ZTodhunter. 

ale, Al.: Gha3. Tedrapın 

TER. 9%. Müller. 
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ford: Wın. Nucobs. 


ex. Buchanan. 
: J. F. VButerbaugh. 
.: W. Gehrke. 
J. O' Donnell. 
: M. E. Stangetr. 
: A. Ingenthton. 
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: Julius Malon. 

Prunnemann. 
od: Barden & Hi. 
: Albert RBoelte 
: J. W. Tagan. 

: R. 9. Chatinan. 
f:%. Brüß, 

Hermann Nelfon. 
offjing: Andreiv Sorenfon. 
rt: Xi. Widera 
And.: A, Ejcher, 

. M. Scott. 
ee: Cha®. Riichof 
: Herm. Winter. 
: Cha. Grauer. 
i : HG. Nlippel. 
: 9. Geo. Vrorty & Co 

v.: Mm. Mapbaum. 
£ . J. Taplor. 

rt: MW. Ahrens. 
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Ein volles Gebiß Zähne verleihen einen na- 
türlihen und lebenswahren Ausdrud, 


mit geichriebener Garantie für 10 Jahre. 

ähne gezogen. Soldfüllung und Goldfronen einiges 

est, abiolut onne Schmerzen, durch einfache Bes 
handlung des Zahnfleiſches. 


Goldfüllung *31.00 aufwärts 
Goildtronen, 228... 82.00 bis $5.00 
Hähnc ohne Platten 82.00 6i8 85.00 


Eriter Klajje Sahnarbeit. 


Kerne schlechte oder billige Arveit; wir berechnen | 


Bruch 


ir ſind nicht heute bier und morgen weg, ſondern 


= alle Arbeiten, aber wir berechnen nicht zu viel. 


fir find bier, ı 
Wu Jahren Gier find. * 

Dr. Rector und fein erfahrener Stab find fortwähs 
Zend anweiend. 


Standard Dental Parlors, 
78 State Str., Zimmer 21. 
Bess Floor, über Kranz Candy Store. 
J 


& dis 9 Uhr Abends; Sonntags bis 4 Uhr Nadıutti 


tage. Weiblie Bedienung. 20:1bw 


geheilt o hue Meſſer, 
Ye Hegen oder Schmerzen. | 
Keine Koren für Unter: | 


Keine Berech- 
1jufmmzm | 


ſuchung. 
aung, bis der Krebs beſeitigt iſt. 


JÜLIAN BERRY INSTITUTE, 


46-48 Van Buren Str., Chicago, Ill. 
WATRY, 


N. 
89 E. Randolnh Str. 


DT Deutihet Cptiten 


Brilicn td Tingengläfer eine Spezialität, 
Autceriudung für paftende Bläfer frei. 
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| 
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Nieren-Krankheiten, 


| Qerusake, Brights Krankheit vergrößertes Proftate, 


um bier zu bleiben, wie wir jchon feit 


| ber Papiere. 


: 9. Ahlerftorf. 
j : Irpin Bernhard. 
‚ Ris.: Simon Krep$, 
: Arik Hagel. 
‚ Amd.: George Merner. 
EN. MeClehan 
: ©. Stofe. 
: G.Nxirhenberger, @. 48. Str. 
Lemont: ler. Nowal, 
Lombard: John P. Weibler. 
Mendota; Schütz K Deniſon. 
Melrofe Bart: & D. Franco 
VMinigan City, And.: &. Schmelter. 
Morgan Part: Otte fFeddeler. 
orwood Park: Naivh Quches 
aperville: W. Biate, 
a ( : Fr. Tesnow. 
r on: Nobn 3. Gank. 
a ne: W. U. Mundsent, 
a | : San Oamer. 
lano: Broaddus. 
u r A. Hermes. 
6 : Navy Risen. 
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art: M. MeCann. 
: Mr. Lenk 

: John Stolbrint, 
w: Aug. Sıhneider, 

: John C. O. Vagae. 
icago: Fritz Tiedſe. 
outbh Fvpanſton: Alb. Boffietter. 
uth Evanſton: Geo. Kraemer. 
thEnglewood: Frank Mejek. 

eator: E. L. Donagbbo. 
rnton Ill.: Clintoön Brant. 
ner:‘. €. Neltnor. 
ter Park: Peter Carion. 
bington Heights: John MWeitt 
3 MeNair. 
d.: W. D. Nial 
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Fine ungewöhnlide Offerte. | 8 den JHonat, 


Einfhl. Medizin. 
Kirk 
Medical _ 
Dispens’y, 


371 Milwaukee Av., 


Chicago, Li. \ . 
S E 3 Hautkrankheiten, Wunden, 
Vlnt-Vergiftung, Sicher, Saytch, Mus 
ſchlag, Beulen Skrofeln, Geſchwüre, Flecken, Eczema. 
Impotenz, Spermator⸗ 
rhea, Strifturen, Gleet, 


ntaündung ber Blaje. 
bei Männern, {Frauen u.Kindern dauernd ges 
Heilt in 30Tagen ohne Schmerz od. Operation. 
Brudband für immer entbehrlich. 
Chicagos hervorragendſte Spejialiſten. 
Konſultation frei. Sprecht vor oder ſchreibt. Sprech⸗ 
ftunden: 9 bis 8:30; Sonntays }0 bis & 


Te Jeder Fall garantirt. mmiabiw 


 KIRK MEDIGAL BISPENSARY, 


Offen täge | 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


$.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison S$t. 
Möbel, Teppiche, Oeſen und Saushaltungs⸗ 
gegenftände zu den biltigiten Baar: Preiie auf 
Kredit. 85 Anzahlung und $l per Woche, Taufen 850 


wertb Waaren. Keine Ggtrafojten für — 
mal) 


LOANS I. F.RUBEL & Co. 


Eerarc B4 Washington St. 





gern nn nennen 


Kantors' Fritz. 
Roman von FRedor von Zobeltitz. 


(Fortſetzung.) 

Das Thema der Unterhaltung wech— 
ſelte ſchneil, als der eintretende Brief— 
träger Fritz ein großes Schreiben in 
Amtsformat mit dem Dienftfiegel bes 
Königlichen Polizei-Präfiviums zu 
Berlin überbrachte. 3 handelte fich 
um bie Anzeige, daß die Unterjus 
Hungsfache bezüglich des Selbitmorbes 
ber unberehelichten Annie Hopfins, ge- 
boren am 4. Juli 1860 zu Horiham, 
Sufler, England, als jüngfte Tochter 
bes dort noch lebenden Schuhmacher: 
meifters Charles Hopkins und feiner 
Ehefrau, geborene Soundfo — Der 
Bolizeiftil war furgtbar, — ala nun 
mebr beendet anzufehen jei. Yrig war 
in diefer tragifchen Angelegenheit mehr: 
fach dur das Konfulat prototolla- 
tiich vernommen worden, und er hatte 
es nur den für ihn günftigen Ausfagen 
jeiner Berliner Wirthsleute zu ber- 
danken, daß ihm größere Unannehm- 
lichkeiten erfpart werden konnten. So 
war er denn froh, daß auch diefe trüb- 
ſelige Geſchichte ihren Abſchluß gefun— 
den hatte. Unwillkürlich lenkte aber, 
in Anknüpfung an jenes traurige Ge— 
ſchehniß, deſſen Eindrücke Friß noch 
immer nicht völlig hatte verwinden 
können, die Unterhaltung in ernſtere 
Bahnen ein, und bei dieſer Gelegenheit 
erzählte Tom dem lauſchenden Freun— 
de zum erſtenmal, daß er daheim im 
grünen England ein blauäugiges 
sweééthéart beſitze, das feiner in 
Treue harre, bis er das Liebchen als 
wohlbeſtallter Herr Doktor zum Trau— 
altare führen könne. Eine alte Kin— 
derliebe ſei es, die mit den Jahren hei— 
ßer und glühender geworden — eine 
Liebe, die ſein ganzes Herz fülle und 
die ihn rein erhalte in ſeinem Vaga— 
bundenleben. Und als Tom dies ſag— 
te — halb zögernd und ſtockend, als 
ſcheue er ſich, ſein ſüßes Geheimniß 
preiszugeben, zog er, während helle 
Röthe ſeine Wangen bedeckte, aus ſei— 
nem Notizbüchelchen eine Photogra— 
phie hervor, die er Fritz reichte: das 
Bild eines hübſchen jungen Mädchens 
mit wallendem Haar und großen, offe— 
nen, treuherzigen Augen. 

Fritz hob ſein Glas und ſtieß mit 
dem Freunde auf die baldige Verwirk— 
lichung ſeiner Pläne und Hoffnunger 
und auf ſein Liebesglück an. Und 
dann fragte Tom plötzlich, nachdem er 
ſein Glas bis auf die Nagelprobe re: 
leert hatte: 

„Sagen Sie ’mal, little boy, haben 
Sie denn jchon einmal fo tet aus 
Herzensgrunde geliebt —?“ 

Yriß wurde ein wenig verlegen. „Ach 
ja,” meinte er und dann fagte er wie: 
der „ach nein” — und fAließli er: 
zählte er dem lächelnden Tom mit et: 
was jtodender Stimme, daß aub er 
jo eine Art Kinderliebe im Herzen 
trage, — immer no, obwohl Fahr. 
zwifchen damals und heute lägen, — 
denn die kleine Fanny aus dem hei 
mathlichen Baftorshaufe habe er nie je 
recht veraefien fünnen — er denke var 
oft an ihr liebes Gefichtehen und ar 
ihre Schwärmeraugen und die imme 
fleißigen weißen Hände zurüd.... 

Darüber freute jich Tom und nahn 


' jein Ölas und ftieß nun feinerfeits mi 


FriR auf das Andenken Yannns an, 
— und gerade in dDiefemUugenblid ließ 
fich wie ein dumpfes Echo ein Klopfe: 
an der Thüre vernehmen, — zuerj: 
zaahaft, dann noch einmal ftärker und 


| fräftiger. 


Zom fab nach der Uhr. „Neun, — 
und jeßt noc) Befuch?” meinte er 
„Sollte ein vereinfamter Kollege auf 
den unglüdlichen Gedanken gefommen 
fein, uns Gejellfchaft leiften zu wol— 
len? — Well, — man muß fi) in alles 
ſchicken! Herein!“ 

Eine tief verſchleierte, mit Schnee 
kryſtallen überſchüttete Dame trat zö— 
gernd ein und blieb ſtutzend an der 
Thüre ſtehen. 

“OÖ pardon,” fagte fie mit paftofer 
Altjtimme, „ich fürchte zu ftören.... id 
wollte Herin Fiedler — oder molli. 
vielmehr Herrn Sterzinger junio 
ſprechen.“.. 

Im erſten Augenblicke hatte Fritz die 
Eintretende nicht erkannt. Nun er 
aber ihre Stimme hörte und unter 
dem weißen Schleier zwei nachtſchwar— 
ze Sterne blitzen ſah, — da brach mit 
Macht die Erinnerung über ihn her— 
ein. 

„Carmella!“ rief er aufſpringend, 
— „ja, bei Gott, Sie ſind es leibhaf 
tig, — und ich habe doch erſt vor weni— 
gen Wochen in irgend einem Artiſten 
blatte geleſen, daß Sie bei Ronacher 
in Wien engagirt ſeien und dort mit 
Beifall überſchüttet würden!“ 

„Das war,“ erwiderte Carmella und 
ſchlug den Schleier zurück, „— aber es 
iſt vorbei. Ich bin leidend und darj 
nicht mehr auftreten.“ 

Jetzt erſt bemertte Fritz die Verän 
derung in der Figur Carmellas und 
den ſchmerzlichen Zug in ihrem ernſten 
dunklen Geſicht. Eilfertig bot er ihr 
ſeinen Seſſel an und ſtellte ſie ſodann 
Tom vor. 

„Carmella Nera, — Sie werden 
den Namen kennen, lieber Tom, — ſeit 
einigen Monaten Baronin von“ — 

„Laſſen Sie, — laſſen Sie,“ wehrke 
Carmella, ihn unterbrechend, ab. „Ich 
bin nicht eitel genug, um nicht zu füh— 
len, daß dieſer Namen zu meiner e— 
ſellſchaftlichen Stellung nicht par 
und daß —“ 

Sie ſchwieg plötzlich und warf einen 
Tcheuen Geitenblid auf Tom, der F* 
den Blick verftehend, fofort erhob und 
nach feinem Mantel griff. 

„sh geh’ ein wenig in die Quft, 
mein Junge,“ faate er und fchlug den 
Havelod um die Schultern; „in einem 
fleinen Stündchen bin ich zurüd. Ver- 
zeihen Sie, Madame” — und er ver=- 
neigte fih vor Garmella. 

„Aber faprifti, fo bleiben Ste doch!” 
warf Fri unmuthig ein. „Wir haben 
doch feine Geheimniffe vor einander! 
* ‚it mein bejter Freund, Carmel- 
a — 


Ohne ein Weiteres abzuwarten, 
ſtand Carmella auf, trat auf Tom zu 
und reichte ihm die Hand. 

Ich bitte Sie, zu bleiben,“ ſagte ſie; 
„es würde mich kränken, wollten Sie 
meinetwegen in das Unwetter hinaus. 


Es iſt ein ſchauerlicher Schneeſturm, 
mich fröſtelt noch! Geben Sie mir ein 


Glas Grog, Fritz, oder was Sie da ha= 
— 


Fri füllte ein Glas, und Tom 


hing den Mantel wieder an die Thür. | 
Das Räthfelauge Earmellas hatte auch | 
Das mar | 


für ihn etwas Lodendes. 
ein ſeltſames Geficht mit feinen Tchönen 


ftarren Zügen, der müden Linie um | 


den Mund und der fchmellenden Sinn- 


lichkeit auf den Lippen! Halb Sphinr, | 


bald Bachantin! — 


„Wollen Sie nicht ablegen, Carmel- | 
la?" fragte Fri, „— Ihr Mantel ift | 
naß vom Schnee, — ih fürdte, Sie 


werden Jich erfälten.”.... 

„D nein,“ und fie lächelte, „ich bin 
abgehärtet. E3 ift ja auch gleich. Ich 
habe nicht viel Zeit, mein Mann er= 
wartet mich. Uber e3 drängte mich, 
Ihnen guten Übend zu jagen, da ich 
mußte, daß Sie hier waren. Auf dem 
Iheaterbureau nannte man mir Jhre 
Adreile.”.... 

„Bleiben Sie vorläufig in Kopen- 
hagen?“ 

Sie zog die üppigen Schultern hoch. 


„Vorläufig gewiß, — aber Gott weiß, | 


mie lange. Da ih nicht auftreten 
fonnte, mußte Strey fih nad 
VBerdienit umthun. Ein Wiener Agent 
bermittelie ihm ein Engagement 
Storn Rapnzborg, dem kleinen Thea- 
ter in der Nord-Vorftadt, — er will 
ih da mit feinen Hunden zeigen. Am 
eriten Nanuar beginnen die Voritel- 
lungen.“ .... Sie machte eine kurze 
Baufe, Inöpfte lanafam ihre Hand- 
Ihuhe auf und ftarrte dabei in das 
grüne ZYamperlicht. „AH ja,“ und fie 
riß den Handihud von ihrer Rechten, 
„— 8 ift ein fchandbares Leben! Sch 
will mich nicht verfündigen, aber es 
wär’ befjer qeivejen, der Himmel hätte 
mir die Ausfichten 
machs erfpart! Dreivieriel Jahrfichts- 
tun — mie foll da& werden! lnd 
Krey fann fih nicht einjchränfen, — 

Denken Sie nod) 
manchmal an meinen Hochzeitstag zu= 
rüd, Herr Tri? Was war ich glüd- 
ih damals“ und leife fegte fie hin- 
zu: „Uber das Glüd wird ja wieder: 
tommen!*.... 

Wirtiih — fie jah nicht alücklich 
aus, die arme Perfon! Ihr Mann be- 
bandelte ſie wahrſcheinlich ſchlecht. 
Fritz hielt ihn für eine brutale und 
ſelbſtſüchtige Natur, — er hatte ihn 
nie leiden können. War es von Krey 
nicht Wahnſinn geweſen, Carmella 
überhaupt zu heirathen? Man hatte 
alles Mögliche über dieſe tolle Ehe— 
ſchließung gemunkelt, — ſie hätte ei— 
nen Erpreſſungsverſuch einleiten ſol— 
len, hatten die einen geſagt, ſie ſei ſo 
ine Art Racheakt geweſen, die andern 
... Carmella war einem Schurken— 
treiche zum Opfer gefallen, — Fritz 
glaubte, daran nicht mehr zweifeln zu 
tdinnen, und er nahm fich vor, Wh in 
ıller Stilfe nach den Verhältniffen der 
jungen rau zu erfundigen. Er dad: 
‘e daran, wie beraufchend fchön fie 
-uögejehen, als er fie zum erjtenmale 
zer ihrem Auftreten in Berlin hatte be- 
wundern fünnen; wie war jein Herz 
samal3 in lohe Flammen aufgegangen, 
ı[3 ihre herrliche Geftalt in den Licht- 
frei? der eleftrifcehen Yampen trat, und 
wie hatte dad Publifum aetobt, geraft, 
zebrüllt!.... Und heute? Das Elend 
\prach aus ihren dunklen Augen und 
rictete ſich in kleinen Fältchen zwiſchen 
den Mundwinkeln ein, — es war be— 
ammernswerth. 

„Kommen Sie einmal zu uns?“ — 
Farmella war aufgeſtanden und hüllte 
ic) wieder feſter in ihten Mantel. In 
hrem Blicke lag inniges Bitten. „Wir 
vohnen in der Ravnsborggade, in dem 
kleinen Hotel dicht neben dem Theater. 
Lergeſſen Sie es nicht!“ 

„Ich komme beſtimmt,“ entgegnete 
Fritz, ihre Hand drückend, und gelei— 
ete ſie zur Thür. Sie grüßte noch 
sinmal zurück — zu Tom herüber, der 
ſich höflich erhoben hatte, und trat auf 
den Flur. 

„Wollen Sie ſie nicht begleiten?“ 
fragte Tom, als ſich die Thür ſchon 
geſchloſſen hatte. „Es iſt ein weiter 
Weg und ein Hundewetter.“... 

Fritz ſchlug ſich vor die Stirn und 
ſprang Carmella nach. Sie war noch 
auf der Treppe. 

„Einen NWugenblid, Garmella!“ 
vief Friß. „Sch begleite Sie!“ 

Sie wartete, Bis er vor ihr ſtand 
and fchüttelte dann den Kopf. 

„Rein, Fri,“ gab fte zurüc, „Iaffen 
Sie ed. ch finde den Weg allein. 
Mein Mann könnte böfe merden.... 
Aber Sie fommen doh? — Pormit- 
tags ziwifchen elf und zwölf, — da ift 
sr bei feinen Hunden. Ich eriarte 
Sie, — ich möchte mich fo gern einmal 
aussprechen! — Und nun geben Sie 
zur; e8 ift falt auf dem Flur, und 
Sie find leicht gekleidet. A rivederla 
domani!” — 

Iom fragte nah dem Lebenzgefchid 
Sarmellas, und Friß erzählte ihm, 
was er davon mußte. „Sie ift ein be- 
dauernswerthes Geſchöpf,“ meinte er, 
„und hätte ein befferes Ro3 verdient.“ 


..... 


Die beſte Werkzeugtaſche 


einem | 


am | 


auf YFamilienzus | 


Tom fchwieg eine Kleine Weile, mäh- 


‘rend er jein Glas von neuem mit ber 


dampfenden Flüffigkeit füllte, und ent- 
gegnete fodann leichthin: 

„Mag fein, — ich fenne fie nicht. 
Sch bringe dem Unglüd in jeder Ge- 
Italt mein Miigefühl entgegen, — das 
ift Menfchenpfliht. Ob fie aber ihr 
205 wirklich nicht verdient hat, — 
fönnen Sie das fo genau beuriheilen? 
— Gie häufen alle Schuld auf diejen 
Herrn von Krey, und das muß ja in 
der That eine üble Perfönlichkeit fein, 
— aber hätte in Sarmella nur nor ein 
Reit von Sittlichleitägefühl und Cha- 
rafter gewohnt, jo hätte jte diejeSpott- 
fomdödie von Heirath gar nicht zugeben 
dürfen! Oder ift fie jo bodenlos thö- 
richt, dad fie auch nur einen Augen 
blid glauben konnte, Herr von Frey 
hätte fie aus irgend einem anderen 
Grunde al3 aus fchnödefter Selbit- 
jucht geehelicht, wo er fie doch jchon 
ohne den praftifchen Segen des Stan= 
desamts fein eigen nennen konnte?!’ — 

Fri umging die direfte Antwort. 

(Fortjegung folgt.) 
— — — 

Die Stimmung in den Reichs— 

landen, 


Aus Eljfaß-Rothringen wird vom 
12. Juli aefchrieben: Die Unzufrie- 


denheit mit den jüngiten Vorgängen | 


im Reich tft auch bier tief und allge- 
mein und jchlägt jeldft in der regie- 
rungsfreundlichiten Breffe ftarfe Wel- 
len. Inzbefondere in den eingeborener 
Kreiſen zeigt ſich keinerlei Verſtändniß 
für eine einſeitige Bevorzugung 


a 


I 


jation zu fördern. 

Die Veränderungen in den höchiten 
Reihsämtern intereffiren in Elfaß- 
Lothringen no aus einem Tpeziellen 
Grunde. Die reichsländifche Verwal- 
tung befindet jich vorwiegend in ben 
Händen von Altdeutichen. Der Grund: 
jag „Elfaß-Lothringen den Elfaß- 
Kothringern“ ift von der Vermirtli- 
hung weit entfernt. Vor Allem im 
Reflort des nnern find die höheren 


des | 
‚unterthbums und Militarismus. Auch | 
trägt der gidzadfurs nicht Dazu | 
bei, daS Vertrauen in den Beitand der | 
Dinge zu bejtärfen und die Germantiz | 





Stellen faft ausschließlich mit Altdauts | 
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ichen befeßt. Unter 22 Kreisdirettoren 
befindet ſich ein Altelſäſſer. In den 
Miniſterien beſtätigt eine altelſäſſiſche 
Ausnahme die altdeutſche Regel. Nicht 
einmal der reichsländiſche 
im Bundesrathe iſt ein Elſaß-Lothrin— 
ger. 

Es erſcheint deshalb dringend ge— 
boten, für Elſaß-Lothringen den Zu— 
ſtand der Selbſtverwaltung anzubah— 
nen, wie er in anderen Bundesitaaten 


beſteht und die Staatsẽ 


Ziel in abſehbarer Zeit erreicht werden, 
ſo darf man bei der Auswahl der Be— 
werber nicht ausſchließlich nach dem 
Schema F. der bureaukratiſchen 
Schablone verfahren, ſondern man 
muß geeignete Anwärter nehmen, 
wo man ſie findet. Gegen die 
Berückſichtigung der Eingeborenen, 
ſoweit ſie nicht im Rahmen 
der bureaumäßigen Schablone erfolgt, 
ſträuben ſich die Karriere-Politiker des 
altdeutſchen Beamtenthums mit Hän— 
den und Füßen. Sie erkennen ein Recht 
Elſaß-Lothringens auf Selbſtverwal— 
tung nicht an und betrachten die Ein— 
ſchiebung Eingeborener als eine Beein— 
trächtigung ihres Avancements. 
die unduldſame Einſeitigkeit des reichs— 
ländiſchen Bureaukratismus bilden die 
Miniſter-Ernennungen im Reich und 
Preußen unter Wilhelm II. ein var— 
nendes Mene-Tekel. Ein erheblicher 
Bruchtheil der Männer des neuen Kur— 
ſes ſind vom fachbeamtlichen Stand— 
punkte aus betrachtet, „Outſiders“. 
Und doch zeigten ſich Herr v. Marſchall, 
Graf Zedlitz, Miquel u. A. die nicht 
im regelmäßigen Gange der Beförde— 
rung heraufgekommen waren, den Er— 
forderniſſen ihter Stellung durchaus 
gewachſen. Auch in Elſaß-Lothringen 
ſind ähnliche Erſcheinungen keineswegs 
unbekannt. Die drei bisherigen Statt— 
halter der Reichslande, Frhr. v. Man— 
teuffel, Fürft Hohenlohe I und II find 
nicht aus den Reihen der Verwaltungs: 
beamten im engeren Sinne herporge= 
gangen. 

Am Hinblid auf diefe Ihatfachen 
erfcheint das Verlangen nicht unbe- 
gründet, daß beider Verwendung von 
Singeborenen im  reichsländifchen 
Staatsdienit metiherzigere Gelicht3- 
punkte als bisher zur Unmendung tom= 
men mögen, um fo mehr, al& greifdare 
politifche Erwägungen und die auss 
gleichende Gerechtigteit die Durchbre- 
hung der Schablone fordern. Mag 
man über die jüngfiten Minifter-Ber- 
änderungen im Reiche wegen ihrer to= 
(itifchen Signatur und der fonjtigen 
bedenklichen Bealeit - Erfcheinungen 
fo ungünftig urtbeilen, wie man totll, 
wenn man vermaltungstechnifch Die 
Folgerung zöge, bei der Bejehung ber 
Staatsämter in Elfaß-Lothringen eine 
größere Befreiung von der Schablone 
und eine ftärfere Herangiehung des eitt- 
heimifchen Elements eintreten zu laffen, 
Yo hätten die jüngiten Ereignifje im: 
merbin eine aqute Seite. 

— Inter Badfiihen. Sul: „Neu- 
[ich habe ich wieder einen neuen Herrn 
fennen gelernt.“ — Leni: „Sit er tages 
buchfähig?“ 


iſt diejenige, die einen kleinen 
Keſſel oder Flaſche mit Pear— 
line mit fih führt. Danı 


könnt Ihr dem Schmuß, Staub, 
Fett und fonftigen Unreinlich— 
keiten Trotz bieten. Nichts wird 


ſo ſchnell und gründlich die Schmiere von den Rädern 
und Flecke von den Händen oder ſonſtwo entfernen. Es 
wäre zu kleinlich, viel darüber zu ſprechen. Wie oft ſeid Ihr 


um P 


earline verlegen gewefen, wenn weit von Haufe entfernil 
Anvergleihlich, die Räderfetten gefchmeidig zu erhalten. 


\ Millions "we Pearline 
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Vertreter | 


mter allmählich | 
Eingeborenen anzupertrauen. Soll dies | 





yür | 


Ein offe 


ad 


ner Brief 


an Mütter. 


Wir bestehen in den Gerichten auf unserem ausschliesslichen 
Rechte auf die Benutzung der Worte "CASTORIA” und 
“"PITCHER’S CASTORIA” als unserer Trade-Mark. 


Ich, DR. SAMUEL PITCHER x» Zyannis, Massachusetts, 
habe“ PITCHER’S CASTORIA” zuersz verschrieben, dasselbe, welches 


stets getragen hat und noch auf Jedem 
Umschlag die Unterschrift trägt von 


Dieses ist das ächte » "PITCHER’S CASTORIA,” weiches seit 


dreissie Fahren in allen Familien Amerikas von den 


Müttern gebraucht worden 


Umschlag und sehet zu, dass es dieselbe Sorte ist, 


25£. Achtet genau auf den 
welche Ihr 


auf dem Um- 


immer gekauft habt, und DEE 
welche die Unterschrift von ⸗ LE 
Niemand ist von mir autorisirt, meinen Namen zu gebrau- 
chen, ausser The Centaur Company, deren Präsident Chas. 


H. Fletcher ist. 
Den 8. März 1897. 


schlag trägt. 


——— 


Br 
— REN: . D. 


Lasst Euch nicht anführen. 
Gefährdet nicht das Leben Eures Kindes dadurch, 
dass Ihr Euch von diesem oder jenem Apotheker einen 
Ersatz aufhängen lasst, dessen Bestandtheile er zicht einmal 
kennt, (und welchen er nur unterschiebt, um ein paar 


Cents mehr zu verdienen). 


“Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt,” 


trägt das Facsimile der Unterschrift von 


Verlangt immer | 
die Sorte, die Euch stets geholfen hat, 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY ST., NEW YORK CITY. 


Der Komet von D’LIereft. 


Die Kometen, welche in geichlot 


Bahn die Sonne umfreiien, find na 
mentlih durch die Entvelunaen der 


legten Jahre fo gahireich gewerden,dbaß | 


in jedem Nahre mebrere von ihnen in 
ihre Sonnennähe zurüdtehren. 
das gegenwärtige Jahr find nicht we 


niger als fünf periodiiche Kometen zu 


verzeichnen, die auf ihren To langar 
treten Bahnen ihre 
pafftren, in deren Nähe allein fie uns 
jihtbar werden iönnen, aber nicht 
ihlbar werden müflen, denn dazu ijt 
des Weiteren erforderlich, daß jtch Die 


Erde auf derielben Seite der Sonne | 


befindet, wie der Komet; denn nur 
danı fann die Entfernung des Home- 
ten von der Erde ehr Flein werden. 
mei von den fünf erwarteten Kome— 
ten — die Kometen Spitaler 
Iempel — ftehen nun derartig ungün 
fig (jenfeits der Sonne), daß ihre 
Auffindung gar nicht verfucht worden 
tft; der periodifche Komet von Broois 
wurde fhon Ende vorigen Jahres auf 
«erfunden, und der vierte Der ermarte- 
ten Gäfte, der befannte Komet von 
p’Arreit, ift auf der Siernmarte, die 
Sames Lid auf dem Mount Hamilton 
gegründet hat, wieder entdedt worden. 
Die meiften diefer periodiichen Fome- 
ten find jhwad, dem unbemwaftneten 
Auge nicht fihtbar, und das Antereffe 
für fie ift vornehmlich deshalb fo groß, 
weil wir an ihnen die Geleße der Be- 
wequng prüfen und die Maffenverthei= 
lung im Blanetenfnitem fennen lernen 
fönnen. Der Komet, den der Däne 
v’Arreft im Nahre 1851 in Xeipzia 
enidecte, ift fonah fehon ein altes 
Mitglied der Kometenfamilie, und bat 
feither 7 Mal die Sonne umfreift; in 
den ahren 1857, 1870, 1877, 1890 
und 1897 mwurbe er am) gefunden, 
1863 und 1883 nit, jo daß immer 
‚wer eünjtige Erfsheinungen mit einer 
maünftiaen abmwechfeln und man tebt 
ihon ziemlich ficher vorberjagen kann, 
dab bei der nahfien Wiederkehr im 
ahre 1903 der Komet wegen ungün- 
jtigen Standes zur Sonne nit gejes 
hen werben mirb. 

PLejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 

— — — — — 


&10.50 für die Rundfahrt 


via der Nidel Rlate-Pahı nah Fufialo, N. | 


A. R. Encampment. 
und 23. 


N)., gelegentlich des W. 
Tidets werden verfauft am 21., 22. 
Auguſt. &iltig für Die Ridrabri vom 24. 
bis zum 31. Auguit influjive. Lidet:Office: 
111 Adams Str. Telepbon YViain 3339. 
Bahnhof, 12. und Glarf Str. mnfr—2lag 


— — ——— — — 


mverläſſtg. 
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Stet 


— 
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Es gibt ſehr viele ſchädliche Bräparate. 
die, zur Verſchönerung der Haut verwandt, 
derjelben ein ilavres durchſichtiges Ausſehen 
aeben, doch if die Wirkung nur eine vor- 
ubergebende, und das Ihliegfiche 
iR undeilvol,. Aus diefem Grunde wird 
jener abiolut harmlofe Sautreiniger, in der 
ganzen Welt ats 


Gleuns 


Schwefelſeife 


bekannt, jetzt ausſchließlich für die perma 
nente Hebung des Zaubers der Geſichts farbe 
verwandt, indem dieſelbe der unreinſten 
und mit Finnen bedecten Haut eine dau- 
ernde Schönheit verleiht. Iharjächlic) bringt 
die fraftige Wirkung diejes 
außerordentlichen 

Verſchönerungsmittels 
ſelbſt auf die durchfurchten und ſorgenvollen 
Wangen des Alters die Zlüthe der Jugend 
zurück 


BE 3u haben bei alſen Apolhekern. 


Glenns Seife wird zu 30e für ein Stück 
oder 75c für drei Stüde Durh die Poit ver: 
faudt von der 


Charles 4. Erittenton Co., 
Ro, 115, Aulton Straße, 


mode New Dort. 


Sonnennahe 


ı Heilung. 


und | 


| kalıfter und b egal 6 
it j . 


| zu heilen 


| den Monat. — 
ı ben: 
| 105i3 12 Uhr. 


ur 
ſch 


| Vionatsftörung 


| 10j11; 
| EL Lee 


| Ber arößte Segen 


| Subereitet nad 
| entire 


ı werbluche 


ı en 


tefuftat | 


Umgezogen! 


| Nordoft:öde von Madijon und La Salle Str. 


— 
a 
er  Merit neun erfundee 
x nes Bruchband, vom 
fammtlichen deutichen 

5 TProfefloren empfobs 
3 lei, cıngeführt un det 
deutichen Armee, if 

x Keine fatige 
cikunaen, keine Gleftris 
nt Geiwift,; Unterjuchung 
er Sorten Bruchbänden, 


Für | 


er Aus⸗ 
vreiien vorrätbig, beim ardten beuts 
tanten Dr. Rov't Woifertz, 60 ;yıltb Ave. 
nabe Nandoivp Str. Soezialift für Brüde und Vera 
wachſungen 3 Körpers. Tin jedem Folle Poſinve 
Auch Sountans ofen bis 12 Ühr. Dauien 


werden ynı einer Dame bedient. 
WORLD 8 


en. NEDIGAL 
INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte dieier Anstalt iind erfahrene deutiche Spes 
gen e. ihre leıcenden 
ı ıhren Gedrehen 
nter Garantie, 
alte ebenen Kranfdeiten dev Männer, Frasens 
Iridens ud vtruasionofitärnugen ohne 
Srreration, Sautteantheiten „solgen von 
Eribitvellefung, verierene Manıtbarfeit ı1c. 
Djrratioiten von er Mlafir Eperat °t, für radio 
Kre Tumeren. Barie 
Konjultırt uns beuor 
ıotma,. placıren wir Batienten 
u. gyrunen werden vom Frauen⸗ 
bi it. Behandlung, inf. Medizinem, 
nur Drei Dollars 
Schucidet Dies aus. — Stun: 
vis 5 Uhr Abends; Sonntand 
bw 


Aimenſchen; 


arzt (Daiıe) b 


9 Uhr Morgens 


LLC LOL OL Le 


dichtig für NRänvöerun 
Wichtig ſür Männerind Frauenl 
vir nicht kuriren! Irgend 
krankheiten beider Ge— 
ng jeder Art, 
yvere Mannbarfeit, Tomwie 
e arationen 


Keine Bezahlung. wo w 
welche Art 


tor 
seiyiel 


jede gehrime Krank) le unſere Prap 
ſind den Pflanzen entnommen. Wo andere aufhören 
zu kuriren, garantiren wir zu kuriren. Freie Kon— 
mündlich oder briefitd nden 9 Uhr 
Morasıs bis 9 Uhr Abends. Private Sprecdhginimer. 


in der Ypotäele 


tultatıon et 


Aechen Sie 


⸗ thete vor. 
Cunradi's deutſche Apotheke, 
441 S. State Str., 


Ede Ped Eourt, Chicago. 


.. ” . . ” ” 
Männlichkeit! Weiblichteit\ 
En ET TE 
Ehen, Ehe-Hinderniſſe, Geſchlechtskrankhelten. 
Samenihwäde, Syppilis, Impotens, Folgen doW 
Augendjünden, Frauentranfheiten, u. ). W., bes 
jhreibt der „Rettungs-Anter“ 45. Auflage, 290 
Geiten mit vielen legrreihen Bildern) in meiftere 
dYafter Weije und zeigt allen Kranken den —— 
verläſſigen Weg zur Wiedererlangung ihrer Ge— 
undheit. Tauſende von Geheilten empfehlen das 
> der leidenden Dienicpyeit. Wird nah Eme 
glene von 25 Gt3., gut verpadt, portofrei verjaudt. 


dreſſe: 
Deutsches Heil-Institut, 
1! Clinton Place, New York. N. Y. 
Der „Rettunes-Anfer* ift auch zu haben im Shicage, 
Sa, beı Eyas. Salger, 844 N. Halfted Str. 


p . 7 
Kaypuıziner Muffer-Balfam, 
went Rezepte der Aapuziner Wönde, 
innen aus alten Schriften und Dokumenten ders 
Ein jiheres Deilmtittel für alle Krantheiten deö 
Geichlehts, wie Senfung der Gebärmutte-, 
it ung Gebärmutter, unregelmäßtge und 
ichnterzhafte Regeln. Weigfluß, Blutiluß, Schwindel, 
Nevenſchwäche, RNuckenſchnerzen, Kopfweh Herztlopfen 
u. ſ. w. WYreis 81. „u baben ber CARL SPIEHR, 
deuticher Apothefer, 350 W. North Ave. Gute Ageuten 
jtets derlangt. 131119 


des weibl. Geſchl. 


ı der 


ZRIDID 
EP. Sptikus,  E ADAMS SIR. 
Genaue Uuterjuhung von Augen und Anpaffum 

von Gläiern für alle Mängel der Sehkraft. Roujulti 

ung bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adans Str, 


gegenüber Bojt-Dffice. 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der beite. auperläjlfigfte 
Zahnarit, 824 Miiwaukse Avenue, 
nabe Dirifion Str. — Feine Zähne & 
und aufwärts. Zähne ihmerzlos gesogen. Zähne ohus 
Platten. Gold» und Silberfüllung zum halben Preis. 
Alle Arbeiten garantırt. Sonntags offen. 1 


Seine — Dr. KEAN 


Spezialist. 
Etablirt 1364. 


159 ©. Elart Str 





Bon 1% Elarf Str. nah 
Zimmer 1013 Tas 
coma, 10. #loer, 


Dr. Julius Dittmann, 
Zahnarzt. 


Lmimmsm 
Cefet die Sonnfagsbeilage der 
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Der vom Kabel jhon erwähnten be- 
dentungsvollen Rede, melche der früi- 
Wiesbadener Umtsgerichtärath 
Dr. Reinhold, der fürzlich al® außer: 


© ordentlicher Brofeffor derWirthſchafts⸗ 


EEE S 


— —— * 
rt — 
* 


— 


TIERES 


lehre nach Berlin berufen wurde, bei 


jeinem Nbfchievsbantett in Wiesbaden 


fiel, entnehmen wir nachftehende auch 
befonders hierzulande beherzigeng- 
werthe Sätze: 

„Die Freiheit und die eigene That 
it das Programm einer wahrhaft ge 
Junden Bolitit. Ich bin für die Gefah- 
zen ber Freiheit und die berüchtigte 
Lüge der Baltialifhen ökonomischen 
Harmonie nicht blind und fenne die 
Mahrheit des Sabes von Khering: 
„Daß die Wölfe nach Freiheit Ichreien, 
tft begreiflich; wenn die Schafe in ihr 
Gefchrei einftimmen, jo bemweijen fie da= 
mit nur, daß fie Schafe find.“ 

Sch bin aber dennoch der heute in 
ber beutfchen Nationalöfonomie und 
Spzialwiflenfhaft noch überwiegend 
für fegerifch gehaltenen Ueberzeugung, 
daß das wirfjamfte und vielfach allein 
borhandene Mittel zu einer Xöfung 
ber gejelfchaftlichen und volkswirth— 
Ichaftlihen Probleme die Freiheit ift.... 
Man darf nie vergeffen, daß jeder 
wirthichaftliche und foziale Zwang be= 
dingt, daß Niemand ein allgemein an 
erfanntes, wahres und gefundes ‘deal 
für die gedantenmäßige Lebenzgeital- 
tung unermeßlich fomplizirter Gemein= 
Tchaften befitt, daß vor allem fein Wille 
und feine erträglichen Machtmittel vor= 
handen jind, fie zu verwirklichen, daß, 
mie in unübertrefflih Tchlichter, echt 
englifcher Weife Kingsley es auspdrüdt, 
das menjchlihe Herz dur Parla= 
mentsafte nicht gebeffert werden fann. 
Andererfeit3 zeigt die Gefchichte, na= 
mentlich Englands, was die Frreiheit 
innerhalb der menschlichen Grenzen zu 
leilten vermag. Was in der Freiheit 
für Zauberfräfte verborgen 
find, ijt gar nicht auszufagen. Es ijt 
ein unausfprechlicheg Geheimniß des 
organischen Xebend. Die pedantifche 
oder rohe VBerfümmerung der freien 
Entmwidelung unterdrüdt Keime, deren 
Mög’ chkeiten alle Phantafie überjtei- 
gen. Staat und Polizeigefeg jollen 
nicht überall mit ihrer beunruhi- 
genden Gegenwart erfcheinen. Man 
zeritört das Höchite, mas Menfchen- 
geift zu leiften vermag, wenn man mit 
der jämmerlichen Blendlaterne des 
fubalternen Sicherheitsdienftes in die 
ftilen Gründe des Lebens hinein 
leuchtet.“ 

„Das Königthum tft heute pöllig 
unvermögend, große reformatorifche 
ZIhaten, wirkliche Ummälzungen in der 
Volkswirthſchaft und in der Geſell— 
ſchaft durchzuſetzen. Dies kann allein 
ein zwar ſtark regiertes, aber freies 
Volk. Nur auf einer — nicht formell, 
aber dem Weſen nach — demokrati—⸗ 
ſchen Grundlage iſt der Verſuch einer 
kühnen Sozialpolitik möglich. 

„Den Kulturvölkern läßt ſich heute 
weniger noch als die allgemeine Poli— 
tik eine nicht gewollte Wirthſchaftspo— 
litik aufzwingen, die das Leben und 
die Freiheit jedes Einzelnen, jeder Fa— 
milie, jeder Gemeinde und aller täg— 
lich und ſtündlich beeinflußt und fühl— 
bar beſchränken muß, wenn überhaupt 
etwas erreicht werden ſoll. 

„Eine Reformation der Geſellſchaft 
und der Wirthſchaft kann daher nur 
in Angriff genommen werden, wenn 
Monarchie und Volk ſich reichlich „mit 
demokratiſchem Oel“ geſalbt haben. 
Die Monarchie könnte eine ſolche Ent— 
wickelung in Deutſchland ruhig wa— 
gen. Sie iſt hier auf ſo granitner 
Grundlage erbaut, ſo feſt im Volksbe— 
wußtſein verankert, daß ſie unbeſorgt 
demokratiſche Politik treiben kann.“ 

„Die Bemühung aller Patrioten 
ſollte heute darauf gerichtet ſein, und 
ich werde es als weſentlichen Theil 
meines Lehrberufs betrachten, der völ— 
lig thörichten Furcht vor dem Sozia— 
lismus entgegenzuwirken. Aber ſo— 
wohl dieſe Bemühung wie jede beſon— 
nene Bekämpfung der ſozialiſtiſchen 
Bewegung wird erſchwert oder viel— 
leicht ganz vereitelt durch die Verkehrt— 
heit, mit welcher das ſoziale Problem 
und die allgemeine Politik von der ge— 
genwärtigenRegierung behandelt wird. 
In Deutſchland ſind unter der Herr— 
ſchaft einer das natürliche Recht eines 
freien Volkes verkennenden Politik 
neuerdings die Zuſtände zu einer Un— 
geſundheit verdorben, die ernſtliche Be— 
ſorgniſſe für die Zukunft eines Volkes 
und Staates erregt, welche an ſtrotzen— 
der Kraft alle anderen politiſchen Ge— 
bilde übertreffen. An der prinzipiell 
guten und volksfreundlichen Abſicht 
des berufenen Regierungsapparates 
kann mit Grund nicht gezweifelt wer— 
den. Aber das Element von bevor— 
mundender Vielregiererei, 
von vielfach beleidigender Ueberbe— 
bung und pedantiſcher Unterdrückung 
überwuchert für die volksmäßige Em— 
pfindung allmälig ſo ſehr die Ver— 
dienſte und den guten Willen der Re— 
gierenden, daß Letztere beginnen, nur 
mehr alsMachthaber zu erſcheinen und 
allgemein verhaßt zu werden. Es iſt ſo 
weit gekommen, daß ungefähr alles im 
Lande jetzt in der Oppoſition iſt. So 
wird auf einem ganz unerwarteten 
Wege die Gefahr, wirklich heraufbe— 
ſchworen, die ſonſt nirgends beſteht, die 
geſellchaftliche Verneinung des Siaats⸗ 
willens. Man regiert nicht ungeſtraft 
mit innerlicher Schwäche und äuße— 
rem Schwanken, mit beſtändiger Rei— 
zung aller Volkskreiſe. Die nächſten 
allgemeinenWahlen werden inDeutſch⸗ 
land einen ungewohnten Zug bon 
Einmüthigfeit in einem Gedanten er- 
geben: die erflärte Frontſtellung eines 
berärgerten Bolfes gegen die Regie- 
rungsgemwalt. Das bejonders Lehrrei- 
he in diefer Erfcheinung ift, daß die 


5 Regierung einem gleihmäßigen Wi- 


” beleidigenden Verfümmerung ber for- 


pruch begegnet fjomwohl mit der 
malen freiheit wie mit der mohlge- 
meinten Beglüdung durch bureaufra- 
iſch vormundſchaftliche Fürſorge. Bei⸗ 
des wird von der reifen Nation mit ſtei⸗ 


gendem Unmuth abgelehnt. Man iſt 


der Staat3einmifhung 'n 


alle Gebiete allmälig müde ge= 
worden.“ 

Als im preußiſchen Abgeordneten— 
hauſe die Berufung Dr. Reinholds be— 
ſprochen wurde, ſagte der Vertreter des 
Unterrichtsminiſteriums nebenbei: Die 
Berufung Dr. Reinholds an die Uni— 
verſität habe noch den Vorzug, daß 
ſie nichts koſte; er bekomme nur als 
Amtsgerichtsrath Gehalt. Vielleicht 
kommt Dr. Reinholds Berufung dem 
Unterrichtsminiſterium jetzt auch zu 
dieſem Preiſe etwas theuer vor. 


— — 


In d' Schwammerl. 


Herr Lorenz Weißhuber, königlich 
bayeriſcher Kapitalrentenſteuerzahler 
im ordentlichen Dienſt, wandert früh 
Morgens zwiſchen 8 und 9 Uhr durch 
denRathhausbogen an der Heiliggeiſt— 
kirche vorüber dem Viktualienmarkte 
zu. Prüfenden Auges verfolgt er eine 
ſüdliche Richtung und murmelt ent— 
täuſcht: „Jwoaß net, bin i's, oder bin 
i's net; da herum waren's doch frü— 
hender.“ Sodann machte er eine 
Schwenkung nach rechts. Eine Eier— 
händlerin meint, ihrerwegen könnte 
Herr Weißhuber auf den Markt ge— 
kommen ſein und flötet ihm entgegen: 
„Bierazwanz’g frifchg’legte Dar um a 
Mark, Herr Nachbar.” Sie wird fei- 
negBlicdes gewürdigt. Rechts und links 
tönen mit einer außerorbentlichen 
Ausdauer die Girenenjtimmen der 
Dpftlerinnen: „3 ganze Pfund Kär- 
Ih'n fufzeh” Pfennig!" — „Ringlot- 
t!’n (Reine-Glaudes), die Cahna auf 
der Zunga z’genga, ’S ganze Pfund a 
Bmwanzgerl!" — „Radi wia a Bul- 
ter,“ brummt eine fonore Stimme hin- 
terhalb. Etwas beirrtt von Ddiefem 
Stimmengewirr macht Herr Weißhu— 
ber ein paar Schritte ſeitwärts, kommt 
dem Randſtein zu nahe und ſofort 
kräht eine zornbebende Stimme: „Se— 
gelt der Lalli mit ſeiner ganzen Broat— 
ſeit'n in mein' Korb eina mia a 
Dampfſchiff, haben's koane Aug'n?“ 
Der „Lalli“ ſitzt und Herr Weißhuber 
will ſich gerade an die Händlerin wen— 
den, um ihr mit einigen Worten etwas 
von Anſtand und Bildung zu erzählen, 
da ſieht er ein Thaubeerweib vor ſich, 
das im Umgang mit ihreer Waare ge— 
radezu teufliſch tätowirt war. In der 
Sorge um ſeine neugeſtärkte Bruſt, ſo⸗ 
wie um ſeinen Strohhut, einem echten 
Sombrero, vielleicht auch in der ſiche— 
ren Erwartung, ſeine Intervention 
möchte von der Beerenhändlerin mit ein 
paar Wurfſalven erwidert werden, un— 
lerdrückt er, was ihm bereits auf ber 
Zunge gelegen und enteilt nach einer 
anderen Richtung. Kopfſchüttelnd 
bleibt er wieder ſtehen; vor ihm ſitzt 
eine Gänſehändlerin, die majeſtätiſchen 
Blickes ein halbes Dutzend bleicher und 
mundgerecht zugerichteter Leiber jener 
Vögel bewacht, die im Geruche ſtehen, 
ihrer Schlauheit wegen aus Borneo 
abzuſtammen. Sei es, wie es will, die 
Gans hat ihr Blatt in der Kriegsge— 
ſchichte als Retterin des Kapitols, und 
betreffs der üblen Nachrede, daß ſie et— 
was dumm ſei, mag jener Vieleſſer die 
Schuld tragen, der äußerte: A Gans 
is a dummer Vogel! Oaner is z'weni' 
und zwoa wären faſt z'viel! HerrWeiß— 
huber betrachtet die Ganſerl und ver— 
fpürt, wie ihm das Waſſer im Munde 
zuſammenläuft. Schon kam er einen 
Schritt näher, die Händlerin will ſich 
bereits erheben und läßt eine Maſche 
ihres Strickſtrumpfes fallen, da beſinnt 
er ſich ſeiner höheren Aufgabe — aus 
der Gans wurde nichts. Alle Buden— 
reihen hat Herr Weißhuber bereits 
durchwandert, ſämmtliche Waaren un— 
ter den Rieſenſchirmen viſitirt, das Ge— 
ſuchte hatte er noch nicht gefunden. 
Schon wollte er einen ſchlimmen 
Wunſch gegen die berühmte magiſtrati— 
ſche Marktſtandverſchiebungskommiſ— 
ſion loslaſſen, da entdeckte er in ſeiner 
nächſten Nähe einen Korb, der eine 
große Portion jener ſtark duftenden 
gelben Schwämme enthielt, die der 
Münchner als Regerl bezeichnet. Nun, 
wo die einen ſind, werden die anderen 
a net weit wea ſein, kalkulirte Herr 
Weißhuber; da kam der KrämerMaierl 
über die Straße und rief: „Guet'n 
Morgen Schwammerling! 's is no' 
nix'n, lauter Pfifferling ham's! Wirſt 
doch dös Graffl net hoamtrag'n?“ — 
„Pſt“, machte Herr Weißhuber, „ſollſt 
ſcho' wiſſen, daß i koane kauft'n 
Schwammerl eſſen thua; dö kunnt i 
billiger im Wirthshaus ham und an= 
dere ala Stoapilfterl ei’ i überhaupt 
net. $ fohaug mi’ nur um, ob’ 
Schmammerl gibt, nacher gehn i mor- 
gen felber darum." Herr Maierl, der 
nicht begreifen mollte, wa8 zmijchen 
felbitgefundenen und gekauften 
Schwammerln für ein Unterſchied ſein 
könnte, erhielt beim Frühſtück in einer 
om VW roartt gelegenen Weinfneipe fol- 
gende Auskunft: „Siehft, 3 Schwam= 
merlfuada i8 a Art Jagd! S fag’, a 
richtiger Pilzling lapt fih non an 
dummen Kerl gar net finden! Und 
g’fuchtmueß er jein, Deine Plagl mußt 
mwiflen, um Biere in der Fruah mueßt 
bereit3 im Wald fein, und wennit um 
Siebene no’ net dei’ Sad haft, nadh- 
her frieaft’3 nimma aa! Alle fieben 
Sahr gedeihen d’ Pilzling b’fonders, 
und alle Jahr vom Beitstag ab fannft 
in d’ Schmammer!l gehen — ob Du 
was finden thuajt, i moaß net; ’S halt 
wie i vorhin g’fagt hab, a richtiger 
Pilzling hat feine eigenen Sacıen!“ 
Herr Meier! hatte bisher gelaufcht, nun 
erhob er feine ganze Geftalt und fragte 
mit böfem Blid: „Du mirft doch net 
am End denfa, i mär fo Daner, von 
dem fih a richtiger Pilzling net finden 
läßt? Gel bitt i mir aus! jo dumm 
wie Du kann i aa fein, vielleicht no’ 
dümmer, Du Prob. 3 hab Ichon Pilz- 
ling vom Berlader Forft hoamtragen 
fo viel und fehwar, daß ti die Halbet’n 
unter Wegs hab wegwerfen müeffen. 
Und erft a mal in der Dach dromet, 
hinter der Kapellen ’naus, da imaren 
fo viel Stoapilzl, daß i a Senf’ 
zleich’n g’numa hab’ zum Mähen— 3 
Brod’n i8 mir z’/langmweilig morben!“ 
Herr Weißhuber ftaunte! Dann ergriff 
er feines Yreundes Hand und fagte: 


„Reipett Meierl! Dig war a mal fchön 


g’logen! Jägerlatein hamer fcho’ lang, 
aber Schmammerllatein i8’ das Neue- 
jte. Der Defregger wenn jegn da wär, 
da funnjt a Bild! fpanna. Taufend- 
farendi nein! Mit der Genf’ hat er 3’ 
a’maht! Du, Haft a’hört, wir zmoa 
geh'n jeß’n mitanand in d’ Schmam- 
merl, Juli Hamer, a’regnet hat ’3 g’nua 
— un krieg'n mer nix' n, anSchwamm 
bringa mer doch hoam.“ 


Pflanzſtellen für Obſtbäume. 


Nicht auf „jeden“ Raum pflanze 
einen Obſtbaum, ſondern nur dahin, 
wo einer gedeihen kann. Die vielen 
auf ungeeignete Stellen gepflanzten 
und dann als abſchreckende Jammerge— 
ſtalten Jahrzehnte lang wirkenden 
Bäume bringen den Obſtbau mehr in 
Verruf als es der erbittertſte Gegner 
mit Worten vermöchte. „Da hat man's, 
wie bei uns die Obſtbäume gedeihen!“ 
Ein ſolcher Hinweis wirkt. 

Zu den ungeeianeten Pflanzſtellen 
zähle ich nicht in letzter Reihe die ur— 
alten, baummüden Obſtgärten in der 
Nähe der Ortſchaften. Wie lange ha— 
ben wohl die meiſten dieſer Obſtgärten 
als ſolche auf demſelben Fleck ſchon be— 
ſtanden? Einige Hundert Jahre ſicher; 
viele wahrſcheinlich ſo lange, wie der 
Ort beſteht. 

Geht ein Baum ein, dann wird ein 
anderer an ſeine Stelle geſetzt. So ge— 
Tchieht e3 heute, jo -ejchah e3 ficherlich 
auch früher. Nun ift eg aber gar nicht 
denkbar, daß Obftbaume 300, 400 
Sahre und darüber von bderjelben 
Scholle zehren fünnen, ohne daß die 
Nährjtoffe im Boden verbraucht wer— 
den. Deshalb heit es: „Wo jchon ein 
Baum gewacdhlen ijt, dahin Fahre ein 
paar FFuder frifche Erde, che Du einen 
anderen an bdiejelbe Stelle pflangejt.“ 
Das ift aber doch nicht viel mehr als 
ein Tropfen auf einen heiten Giein. 
Ein großer Baum durhfucht in feiner 
Techzig- bis achtziajährigen und länge- 
ren Lebenzzeit mit feinen Wurzeln eine 
mehrere Ar aroße Fläche über 1 Meter 
tief nach Nahrung. 

E3 it aar nit daran zu denfen, 
auh nur den von einem einzigen 
Baume ausgefogenen Boden völlig 
durch frifchen zu erfegen. Viel leichter 
ift es meiftens, einen Wechſel zwiſchen 
Dbft- und Gmüfegarten oder oder ziwi- 
Then Obftaarten und Aderland vorzu= 
nehmen. ch alaube, auch dag Gemüfe 
mürbe fich gut dabei ftehen. Der Wech- 
jel braucht nicht mit einem Rud durd)- 
geführt zu werden. Im bisherigen Ge- 
müfegarten fann eine Reihe von ‘ah 
ten noch ein tragfähiger, wenig hin= 
dernder Baum jahrelang ftehen bleiben, 
während auf den gelichteten Stellen 
fhon Gemüfe gebaut mird, Eine 
gründliche Unterfuchung des zum Obit- 
garten neubeftimmten Grunpdjtüdes 
auf Tiefgründigfeit, Grundmajler- 
ftand u. f. m. ift aber dringend zu em= 
pfehlen. Man bedente bei jeder Neu- 
pflanzung, daß Rigolen, Entwäfferung 
und dergleichen Arbeiten für die näch- 
ten 60 Xahre auf dem einmal be- 
pflanzten Grundftüde jo gut wie au3- 
gefchloffen find. — (Der „Praftifche 
Rathgeber“ in Objt- und Gartenbau.) 


Bon Wilden überfallen. 


Der Kommandant des in den aujtra= 
liſchen Gewäſſern ſtationirten Vermeſ— 
ſungsſchiff „Möve“, Korvettenkapitän 
Merten, meldet in einem beim Ober— 
kommando der Marine eingegangenen 
Bericht vom 13. April d. J. über einen 
Ueberfall einer von der „Möve“ an 
Land geſetzten Vermeſſungsgruppe auf 
der Inſel Aly durch Eingeborene, der 
ſich am 12. April bei der Aufſtellung 
einer Triangulationsbake ereignete. 
Lieutenant zur See v. Reſtorff, der die 
Arbeiten an Land leitete und nur we— 
nige Mannſchaften bei ſich hatte, wur— 
de von 70 bis 80 Eingeborenen durch 
Pfeile beſchoſſen, ſo daß von dem klei— 
nen Vermeſſungs-Detachement vier 
Mann durch Pfeilſchüſſe verletzt wur— 
den. Ein Matroſe erhielt einen Pfeil— 
ſchuß durch die rechte Oberbauchſeite, 
einen zweiten durch das rechte Hand— 
gelenk, einen dritten durch den rechten 
Oberarm, einen vierten durch das rechte 
Fußgelenk, einen fünften in den linken 
Oberſchenkel und einen ſechſten in die 
Gegend des rechten Schulterblattes. 
Jedoch glückte es Lieutenant zur See 
v. Reſtorff, ſich in die Boote zurückzu— 
ziehen und die „Möve“ zu erreichen, 
ohne einen Mann verloren zu haben, 
während die Eingeborenen in Folge des 
unterhaltenen Feuergefechtes der 
„Möve“-Mannſchaften einige Todte 
auf dem Platze ließen. Am 13. April 
wurde zur Beſtrafung der Eingebore— 
nen ein größeres Landungsdetachement 
unter Befehl des 1. Offiziers der 
„Möve“, des Kapitän-Lieutenants 
Schaumann, nach der Inſel geſandt, 
die indeſſen in der Nacht vorher von 
den Eingeborenen geräumt worden 
war. Da der Angriff der Eingeborenen 
auf das kleine Detachement überaus 
hinterliſtig erfolgt war, zerſtörte Kapi— 
tän⸗Lieutenant Schaumann gegen 96 
Boote am Strand — unter dieſen acht 
große Kriegskanoes — und äſcherte die 
Dörfer im Buſch ein. Der Komman— 
dant der „Möve“, Korvettenkapitän 
Merten, ſagt am Ende ſeines Berichtes: 
„Wenn es mir auch nicht gelungen iſt, 
die Eingeborenen ſo an Leib und Leben 
zu ſtrafen, wie ſie es eigentlich verdient 
hätten, ſo darf ich doch hoffen, daß der 
Verluſt an ſieben Todten und Verwun— 
deten, ſowie der Kanoes und der Hüt— 
ten ihnen eine heilſame Lehre ſein wird, 
zumal die Strafe unmittelbar dem 
Vergehen folgte.“ Der Bericht iſt in 
Berlinhafen gezeichnet, der zur Zeit 
des Ueberfalles aufgenommen worden 
iſt und durch die Inſeln Aly, Seleo 
und Angacil gebildet wird. 


— Heutzutage. — Er (zur Frau, 
die am Schreibtiſch ſitzt): „Was ſehe 
ich, — Hochwohlgeboren Frau Su— 
ſanne Müller — Sehr verehrte Frau! 
— wer iſt es, an den Du da ſchreibſt?“ 
— Sie: „An meine Waſchfrau, — 
weißt Du, — ſonſt bekomme ich ſie 
nicht!“ 


„Ubendpoft“ Chicago, Mottag, den 2. Auguft 


Eine intereffante hiftorifche 


Erinnerung. 


Durch) das Auffinden eines verjtei- 
nerten Hölgernen Kreuzes bei Rochejter, 
Ba., ift ein Andenten an längjt vergan- 
gene Tage aufgedeckt, und find interej> 
jante Erinnerungen aus unjerer Stolo- 
nial-Gefhichte machgerufen worden. 

E3 war im ahre 1749 als De Eele- 
ton, der franzöfifche Repräfentant zu 
Detroit eine Erpedition nad) dem Ohio 
Yluffe unternahm, das umliegende 
Land im Namen Tsranfreihs bean— 
[pruchte, und die enalifhen Händler 
aufforderte, daſſelbe zu verlaſſen. 
Man drang auch in Theile von Penn— 
ſylvanien, und De Celeron ſchrieb dem 
Gouverneur von Pennſylvanien, daß 
die Engländer nicht länger amOhio ge— 
duldet werden würden. 

Dieſe Expedition war von Jeſuiten— 
Miſſionären begleitet, welche hie und 
da Kreuze errichteten. Auch wurden 
an aällen Hauptwegen franzöſiſche 
Handelsſtationen gegründet, die zu— 
gleich zur Vertheidigung dienten. Das 
füdliche Ufer des Erie-Sees wurde 
durch die Forts „Presqu' Isle“, 
„Sandusky“ und „'Le Boeuf“ geſchützt. 
Es war der Kommandeur des letztge— 
nannten Forts, dem Waſhington im 
Jahre 1753 einen Brief von Gouver— 
neur Dinwiddie von Virginia bezüglich 
der Okkupation von Venango ſeitens 
der Franzoſen überbrachte. 

Einige Jahre nach der genannten 
Expedition fanden einige Mohawk-In— 
dianer am Ufer des Ohio-Fluſſes eine 
Bleitafel, welche in lateiniſcher Sprache 
die folgende Inſchrift trug: 

„Im Jahre 1749, unter der Regie— 
rung Louis des Fünfzehnten, Königs 
von Frankreich, haben wir, Celeron, 
Kommandeur eines Detachement, wel— 
ches von dem Marquis de la Galis— 
ſonerie, Gouverneur von Neu-Frank— 
reich, zur Wiederherſtellung des Frie— 
dens in einige Indianerdörfer dieſes 
Diſtrikts gefandt wurde, dieſe Tafel 
am Zuſammenfluß des Ohio und des 
Tchadakoin, am 2oſten Juli, in der 
Nähe des Ohio oder „Schönen Fluſ— 
ſes“, begraben zum Zeichen der Er— 
neuerung der Beſitznahme des genann— 
ten Ohio-Fluſſes und aller ſeiner Ne— 
benflüſſe, ſowie aller Ländereien an 
beiden Seiten derſelben bis zu ihren 
Ausflüſſen. Einer Beſitznahme, wie 
die früheren Könige von England ſich 
ihrer erfreuten oder erfreut haben ſoll— 
ten, und die ſie durch Waffen und Ver— 
träge, wie die von Risvyk, Utrecht und 
Aachen, aufrecht erhielten.“ 

Es iſt intereſſant, nach anderthalb 
Jahrhunderten neuen Beweis dafür zu 
finden, daß Frankreich ein Recht auf 
die Ländereien des Ohio und ſeiner Ne— 
benflüſſe beanſpruchte. („Amerika.“) 


Der neue tugellihere Panzer. 


Der SchalfausBanzer, über den wir 
neulich berichteten, ift in den legten Ta= 
gen in Königsberg mehreren ernitlichen 
Proben vor der Deffentlichfeit unter- 
zogen worden: Die „KR. 9. Ztg.“ berich- 
tet iiber die Erperimente, die im Quis- 
fen-Theater jtattfanden. Der Ban: 
zer hat fi) bei ven-Schießproben auf 
die kurze Diftanz: über die Breite ber 
Bühne vorzüglich bewährt und hat ge- 
zeigt, daß er gegen die Kugeln aus dem 
Ssnfanteriegemehr Modell 88 abfoluten 
Schuß gewährt. Wie enorm die Durcdh- 
ſchlagskraft der Geſchoſſe dieſes Ge— 
wehres iſt, wurde zunächſt an einem 
Eichenklotz bewieſen, der bei einer 
Stärke von nahezu einem Meter mit— 
ſammt der dahinier ſtehenden Papp— 
ſcheibe glatt durchbohrt wurde. Dann 
aber wurde der Panzer ſelbſt zum Ziel 
genommen und zuerſt nach einem 
Wunſch aus dem Publikum auf die 
linke obere Seite ein Schuß abgegeben. 

Eingeſchlagen war die Kugel, das 
erkannte man an der Durchlöcherung 
des aufgeſteckten Papiers ſowohl, wie 
des Ueberzuges der Polſterung, auf der 
anderen Seite aber war der Panzer 
unverſehrt geblieben und auch nicht 
einmal eine leichte Beule bemerkbar. 
Nun aber kam es zu dem aufregend— 
ſten Moment: die Widerſtandskraft 
des Panzers ſollte an einem lebenden 
Menſchen ad oculos demonſtrirt wer— 
den. Herr Frank Weſtern, der bis da— 
hin das Gewehr gehandhabt haite, 
legte ſich den Panzer an, befeſtigte das 
geladene Gewehr an einen Ständer, ſo 
daß der Lauf auf ſeine Bruſt gerichtet 
war, und brachte nun — mit angehal— 
tenem Athem ſchaute das Publikum in 
äußerjter Spannuna nadı der Bühne— 
durch einen Piftolenfhuß das Gewehr 
zur Entladuna. Faft a tempo fielen 
die beiden Schüffe, die Kugel bohrte 
fich in die Mitte des Panzer, aber fein 
Träger Itand unverfehrt da, faum ei- 
nen Rud hatte er beim Einfchlagen des 
Gefchoffes verfpürt. 


Brief eines geretteten Scefah: 
vers. 


Ueber den Untergang des beutjchen 
Dampfer? „Doris“, der vor Kurzem 
um Mitternacht etwa 120 Seemetlen 
bon Nagafati auf einen eljen auf- 
lief, zerfchellte und total verloren ging, 
während die Mannjchaft gerettet wer= 
den fonnte, berichtet ein auf der 
„Doris“ angeftellt gewejener Maſchi— 
niften-Affiftent in einem Brief an feine 
in Upenrade mwohnenden Eltern Yol- 
aendes: 

„Wir hatten die ganze Reife Tchönes 
Weiter gehabt; plößlich erhob fich eine 
ftarfe Brife, die bald in einen Orfan 
ausartete. Um 10 Uhr Abends hatten 
wir da8 Leuchtfeuer der Anjel Divarz, 
worauf mir einen anderen Kurs nah 
men, um weiter vom Lande abzufom- 
men, da in der Nähe desfelben fich viele 
Telfen befinden und wir Gefahr liefen, 
bon den Wellen auf einen jolchen ge= 
tworfen zu werben. Um 12 Uhr hatten 
der Kapitän, der zweite Steuermann 
und ich die Wache. E3 war ftodfinfter, 
man fonnte feine Hand vor den Augen 
fehen. Der Sturm heulte in der Tate- 
lage, und die mächtigen Wellen donner- 
ten an unfer Schiff. Um 12 Uhr 20 
Minuten bemerkten wir, daß die Strö- 
mung und dem Lande beventlich nahe 
gebracht hatte, und der Kapitän befahl: 


Pe 
s 


— 


1897, 


Auaenblid aber ftießen mir auf, daß 


das Schiff in allen Fugen zitterte und | 
frachte. Darauf wurde „Stopp“ torı= | Ri 
mandirt, und ich eilte nad) oben, um | R 
zu jeben, mas los war. Oben war die | W 
Erregung groß. Sämmtlide Ehinejen | E 
und 'R 


maren in die Boote geflettert 
fhrieen uns zu: „Schmentt die Boote 


aus“. Sie murden aber alle hinauzge- | | 
mielen und nach vorne getrieben, da= | 
biingen | 
fonnten. Kaum war daS gefchehen, fo | 


mit mir die Boote zurecht 


famen ein paar Sturzfeen herangerollt 


und jchlugen uns fämmtliche Boote ar | Fi 
Kurz darauf  M 
wurden auch die Boote an der Stuer: | 
borbfeite und die Kommandobrüde «uf | 8 
der Badbordfeite weageriffen, worauf | ® 
mir alle nad) vorne gejagt wurden, wo | 


der Badborbfeite meg. 


das Schiff feitfah, da das Hinterende 


„Volle Kraft rüwärts“. Am felben | 


| 


Zritter Floor. 
30 Tugend corded Ların Kinderhüte, 
URN SIE BEL 2a can ne 
2000 ihäne Roi 
zu jedem Boua 
120 fein garnirte De 
und 4. Hüte, Eu 
nz ac 
1000 feine Damen-Strohhüte, verichiedene Faconz 
Cdd3 und Ends), werth 50c nd Töc, 8 


— 


1500 Baar nahtioie Kinderitrümpfe mit 
Knieen, Größen v—8ı 

J 

1200 on N 
Korſets 

240 fein I 

ter, wert 


jeden Auaenblid abbrechen konnte, Der | R 


Vorderraum lief gleich voll Wafler, ba 


wir ein ungefähr 3 Quadratmeter aro- | & 

Bes Loch im Bug hatten. Im 2 Uhr 50 8 
Minuten ftand auch fchon der Mafıhi- | R 
Gegen 4 ihr 8 4 
fing eS zu tagen an, jo daß mir das | 
Land erkennen fonnien, es war ober 
auch höchite Zeit, das Schiff zu verlaf- | 
breden | E 


nertaum voll Waifer. 


fen, da der Vordermaft zu 


drohte. rn diefer hilflofen Lage war, | 
weil wir ja feine Boote mehr hatten, | 
unfere Rettung äußert fchwierig. Da | W 
ließ fich unfer zweiter Steuermann eine | F 


Reine um den Leib binden und 


ſchwamm hinüber. Trotz der gefahr: | 
erreichte der führe | R 


bollen Brandung 
Schwimmer glüdlich das Land. 


Das ſchwere Rettungswerk gelang, 5 
und alüklii famen mir alle an Land. | 
Dort haben wir dann drei Tage bei | 
den Einwohnern gelebt. In einem tlei- BE 
nen Dorfe, ungefähr eine Stunde vom | R 
Strande, wurden mir freundlich auf- | 
genommen. Am dritten Taae fam ein | 
gewahrte unjer Schiff | W 


Iorpeboboot, 
ch Nagaſaki.“ 


— Ballgeſpräche.—Herr: „Fräulein, | 
Ihüre | 
in’3 Haus gefallen?" — „Haben gnü= | 
diges Fräulein auch fehon einmal dop= | f 


find Sie fhon einmal mit der 


pelt aefehen?“ 


IIBIARE 


CHOIC 
MATERIALS 


PERFECT BREWING and 
PROPER AGING are the main 
parts of the foundation upon 
which & 


Blatz 
= Beer 


STAR 
Milwaukee 
has built its enviable reputation 
with the consumers of the United 
States. 
Call for Blatz. 
See that «‘Blatz’’ is on theCork. 


VAL. BLATZ BREWING CO, 


MILWAUKEE, WIS., U. S. A. 


Chicago Branch, Corner Union and Erie. 
Telephone 4357 Main. 


KENPF € LONITZ, 


General:Agentur, 


64 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad Europa 
zu billigen Breifen. 
ge 


Deutſches Konſular— 


und Rechtobureau. 


a Srbichaften 


requlirt und 


Bollmachten 


notariell und foniulariich beiorgt. 
— Konſultationen ſrei. — 

Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


+ 
“ * er J 
Uotarints-Amt 
— zur Anfegtigung von— 
Vollmachten, Zeitamenten und Wrfunden, 
Unterfuhung von Mbjtraften, Ausitelluug vom 
Reifepäfen, Erbidaitsregulirungen, Bors 
mundihaitsiahen, jomıe Kolieftionen und 
Rechts: jowie Militärfadyen bejorgt. 
Bertreter: K. W. Kempf, 


Konijulent, 


84 LASALLE STR. 


Dffen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr, 





7* 


fà · · Aà · · A · · ·A · · A ˖ O · DS ˖S ˖˖ O ˖˖O ˖ 2 
Auf nad) den großen 


Goldfeldern 


von 


ALASKA 


— und den — 


Klondyke-Regionen 


Bir madhen eine Spezialität aus Aus: 
ftattungen und Fönnen Sie mit Allem 
was Sie cfien, tragen oder gebrauchen, 


verjorgen. 2 
Wir haben: 

Jumbo » Hemden. Unterkleider und Strumpfs 
waaren für die nördlichen Regionen, nur von 
uns verfauft — Gummtitiefel, Minenarbeiter: 
Stiefel, wollene Hemden, Hoien, Ueberzieher, 
arktiiche Kleider, Schlafjäde, Pelz:Roben und 
Teden. Kannen-Nahrungsſtoffe, Fleiſch trag- 
bare Gamp-Ausitattungen (Blech und Aluıni= 
nium), Minenarbeiter = Werkzeuge, Gewehre 
und Munition. Thatſächlich wir können Sie 
mit Allem und Sjedem veriehen, das Sie wäh 
rend Jhres Aufenthalts in Alaska gebrauden. 
Sprechen Sie heute vor. 


Montgomery Ward & Co. 
111 bis 120 Midigan Ave. 
Gegenüber der Poit-Office. 


III NIC LOL KL 


« 


ſamo 
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COMPACNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


Franzöliihe Dampfer : Linie, 
71 DEARBORN STR, 
Schnelle und bequeme Linie nah Süd-Deutihland und 
der — u i 
i j i eneral:Agen 
Manrice W. Kozminski, "ses ekens. 
Ale Dampfer diefer Linie machen die Reife regel» 
mäßig in einer Mode, Binlimmia 


nd capptiihe baummwoll 
mden, taped Dals und NHermel, 


Paar echtichtwarze und braun 
t ‚ct, das Waa 


Vierter Floor. 

Großer Ausverkauf von Sommerwaaren für Klei« 
der und Watits, 25c und 300 franzöfiiche 
Lawns und Organdies, die Nard........ 

BE 4000 Yards beite wafchechte 

anne 


Ginghams, die Yard. .... 
e beite Amosfeag Kleider: und 
ts zlanell, die Yard... „une... 
en Comb Bade Handtücher, allerarögte 
e, 28 a00 breit, 56 zoll lang, das il 
0 N EN 


20 Stücde 38 30ll breite Roulcanr » Yeinz 2 
wand, jede beliebige Farbe, die Nard.... * 


s für Rouleaux. das 7 
J 400 Rollen 14 Yard breites ſchweres Fuß—⸗ 19€ 
boden O ). die Yard...... 2 e 


ten, die $1,50 Sorte, Aus: 
Fu 68€ 


00 Paar 3 ichwere Federkijien, ech» 28c 
te3 Finichütt, das Stül...... „.u..e....l 
1000 Gallonen St. Louis reine Oelfarbe, 
alle Farben, die $1.50 Sorte, die Gallone. 
m St. Youis White Lead, das Pfur 
u Eotton Zop Watragen......... 
Main Floor. 
5 25 Briefboaen und 25 Routerts 
10 Tugend Baie Balls, die 1 S 
5000 Yards feine Siicderei, iwerth 
1000 Gro3 
SVr. das Due — 
FliegenpapierHalter. werth 10e............... 
u Croitalliiürte Sum Drovs, das Pfund. zu... 
EHte Scden-Schwämme........ 
Rezepte werden bier zu halben 
ie Eream Soda, verichiedene Sä as Glas 3e 
SR EERONN — 2c 


nöpfe, kleine und groß 
en 





| General-Baffagier-Agent 
| der Sanja-kinie und Baltic-Linie, 


| Agent für die Yranzöiihe, Hamburg: Amerika, 


| Wiederländifche, Rordd. Lloyd und Red Star 


KXinien, jowie jämmtlihen britiichen Kinien, 


[u 
Sid Alark Str. 
Billige Breife 


nad und don 


Deutichland 


in allen Klaſſen. 


Bon Chicago jeden Sonntag, Montag, Dienftag und 
Donnerſtag. 


een 


CHTSBUREAU 


(geiegiich inforporirt.) 


ee en, 


Zonfularifcre Beglaubigungen, 


Notariats-Amt, 


aut Anfertigung von 
Bolmadten, Zeitamenten und Urkunden. — 
Bormundidaiisiahen jomie KHollettionen 
und Nedtsjachen jeder Art bejorat. 
Korreipondenz pünstlih und koftenfrei beautworte:. 


ALBERT MAY, Rechtsanwalt. 


48 S. CLARRK STR, 
(neben Den Sherman Souje.) 
EI” Auskunft gratis. Otien Sonntags Vorm. 


RUDOLPR 
KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


Schiffskarten 


von und nad) Furopa 


zu billigen Preijen. 
Ge wanna 


Dreimal wocdentlid. 


as Scrbichaften 


requlirt md 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


— * 1 
“ er 

ilotariats-Amt 

— zur Anfertigung von— 
Bollmahten, Zeftamenten und Wrfunden, 
Unterjuhung von Wbitraften, Ausitellung von 
Reifepäfien, Grbihaitsregulirungen, Bor: 
mundihaitsiahen, jowie Kollektionen und 
Nedyts: jowie Militärjacdhen beiorgt. 


Dan beadte: ſammbw 


92 La Salle Str. 
&rfurfionen 


—nach ⸗ 


Deutſchland 


gweimal wödentlih mit Poſt- und Schnelldampfern. 


Billige Billette. 
Neelle Behandlung. 
Surchaus keine unnöthigen Unkoſten auf der 


ganzen Reiſe. 
Aeherhauph! 


Billette von oder nach irgend einem 
ſehr billig bei der bekannten Agentur von 


Platze in Europa bekommt man ſtets 
R. . TROLDAHL, 
b 


Agent für alle Dampferlinien, 5f 
171 2 Harriſon Straßze (nane Fifth Ave.) 
Offen bis 7 Uhr Abends und Sonntags bis I Uhr. 


Jeseph J. Roeiter, 
Irumdeigentfum, Zuzmietden 


Feuer⸗, BE erſicherung 


u. Spiegelglas⸗ 
1206 MILWAUKEE AVE. 


„„ODeffentlicher Notar... 


In Verbindung mit den 


Wiker Park Sicherheits-Jewölben. 
Sicherheits = Gewölbe 83.00 per Jahre und 
aufwärts Sin, mmfa, gm 

Den von 8 Uhr Morgens biä 8 Uhr Abendä, 


u 


5 Kleider-ftat: = | 
a6 | 


3009 Nards cchte Toile dir Nord 12c Kleider: 
ee 


63€ | 


| Spriich geröitete Peanuts 





e zubereitet. | 


IONSTORE Dienitag um 


erst 


Mittwoch! 


durch und durch ſo 
—— — 
85 Vaar Bufflederne Knaben S qute 
: . Enh - x 
»€e E 
Tieielben, Nr. 35%, ı v5 H 
450 Paar braune Kindersf ichube, SquareToe, BE 
durch und durch jolides ,‚ Größen ® 3 
8;—11, wertb SL, für.......ucccnoncuee 6 c 
Fünfter Floor. 


be Auswahl, alle Größen, wertb = 
> ‚ Ye, tie 5 


ıner » Nachtbemde it geſtickter 
alle Größen, werth © 
reınmwollene Gaflimere Kuaben— 19€ 
en, Die läre 48c Qualität, für 9 e 3 
auptiſche Garn Knaben-Sweaters 2 Bi 
tle Ned. werth 2%r. für ......... - 
feine Berc Knaben Waiitg, 2e 
a srößen, iverth 29x, f. Du 


= 81.5. _. 68€ 


das S ee 
ſtellbare Hartholz-Kaffeemühlen 1 
nt Frucdt-Gläfer, das Dugend....30e 


ü ul 
x nit Rasfeefannen 
Pınt Root Bierszlaihen, mit Patente ws 
Propien, das Tugend. .-.ucnanuecn one 
— Groceries. 
Swifts beiter California Schinfen, der Pfd..6%e 
Swifts rübitüc Bacon, ver Pd se 
Feruter spull Cream Brid und Limburger 
Käfe. per W — 
Swifts unge 
Eingemach 
Diamant 
DE VOR en 45 0 San. an arena 
Columbia Brand P d Beans, mit ! 
Tomato Sauıe, ne — 
Handgepflückte Navy 


D 
J 
1 


tterine, ver Pid......... 


at Tomatoes, 


mer 
Ber Pd ....,. 
Ertra aroße California Pilauı 
Beite Oatmeal Eraders, ver Pr 
XXX Soda Erader3 u. Ginuer 
Wieboldts yamilvy Seife, 7 Sta 
German Family Seife, 10 Bars ij 
Granulirtes Waid-Soda, 5 Pid.. 


Speziell Dienitag um 8.30 Morgens: 

3000 Yards waſchechtes Einihüttzeug (Iid: gi B 
ing), die 10c Waare, die Nard. ....-..... >c 
Speziell Mittwoh um 8.30 Morgens: 


| 2000 Yard3 KleidersKattune in Reften, die Pi c 


| 
| 


! 
l 
| 
— Accommodation. 
SER 
w a 
2) 
offen. 
Sui 


w. 


Gifenbahn: Fahrpläne. 


JIlinois Zentral:@ifenbahn. 


Alle durcgfahrenden Süge verlaffen deu Zentral-Bahn« 
hof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden können ebenfalls an der 2. Gtr.., 39. Str.» 
und Hyde Park-Station_beftiegen werden. Stadts 
Tidet-Öffice, 99 Adams Str. und Auditoriumshotel. 

Durdgebende Züge— bfahrt 

RVew Orleaus & Memphis vLimitede 2.060 NR 

Monticelo und Decatur... ........° 2,55 

©t. Louid Diamond Spezial 

St. Louis Day ligbt Spezial. 

Sprinafield & Decatur 

Saıro, Tagzu 

Springfiel 

Rev Orleans Pojtzug 

Bloominaton & Khatdworth....... 

Thicags & New Orleans Erpreß... 

Gilman & Rankakee............... 4. 

Rotford, Dubuque, Sivur Eıty & 
Sioux Falis Schnellzug 300 8 * 

Rockford. Dubuque & Sıour Eıty..a1ll.35 N 

Rodiord Baflagierzug *3.10 — 

Rockford & Dubuque 

Rockford K Freeport Expreß 

Dubugue & Rodforb Erpr 
‚aSaniftag Naht nur bis D 

lid, ausgenommen Sonntags. 


1T.OR 
. "Zäglid. ITäg 


Burlington-Rinie. 


Chicago», Burlington- und Quincy-Eiienbahn. Tidets 
Offices, 211 Eiast Str. und Union Paffagier-Bahnr- 
hof, Canal Str., zwijden Madijon und Adams. 

— Züge Abfahrt 2 

Galeöburg und Streator..........t 8SB +6.150 

Rodiord und Forreiton 1 8.058 1 L5N 

xotal-Bunkte, Yllinoıs u. Jomwa...*11.30 8 2.15N 

Rodford, Sterling und Menbota.. 4ION +10.2028 

Streator und Ottowa...ureren nen: FTLON 11020 8 

Kauſass ith. St. IJoe u.lennenworth* 5.5N *° 9.20 

«le ne in Texas SEN 3 

Omaba, &. Yufls u. Neb.» Punkte. * 6.32N 

&t. Paul und Minneapolis 6. 28 R 

Kanjasbity, St. Joe u.Xeadenworth "10.30 N 

Omaha, Sincoln und Denver 1030 

Black Hills, Montana, Portland. "10.30 NR 

St. Paul und Minueapolis 11. 20R 
»Taglich. *Taglich ausgenommen Sonntags. 


—AI 


“The Maple Leaf Route.” 


Sraud Central Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
Eitv Office: 115 Adams. Xelephon 2380 Main. 
"Täglich. FAusgen. Sonntage. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis, St. Paul, Dubuce,. (+ 5.458 0.00 R 
Kanias Eity, St. Jojepb, Des" 6X 
Moines, Marihalltown "2 
Sycamore und Byron Local "83.109 
St. Charled, Sycamore, DeRalb— Abfah 
IAOB, "IR, *310N, +5.35 N, *5.3ON, 
Aufuaft +7.50 3, *9.30. "9.50, "10.25 B. 
+ION. 


20 


— 


DO Om co men 
1-4-27.77 
EE t 


— 


11.30 Rʒ; 
6.00 N, 


Chicago & Erie⸗Siſenbahn. 
BD Tidet-Offices: 
Er 242 ©. Clark, Auditorium Hotel und 
7 Dearborn-Station, Bolfu.Bearborn. 
”) Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lokal +7.029 18.00 0 
New York & Boiton *3.UN *5.0N 
amestown A Buffalo ZEON 5.0R 
Daß Lafe Accommodation... .... one 9.30 B 
New Yorf& Bofton 1.358 
Colunibus & Storfolt, Va 8.00B 7.353 
*zZüglig. + Ausgerommen Sonntag, 


Depot: Dearborn»Station. 

Zidet-Officed: 232 Glart St, 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 


— Te 
ru BGE 
lag v ala Ntwärdngr BuuieaT 

Alle Züge täglid. 
Schiellyug für Indianapolis und 
SINEIRRAN . 20000 anne sous nn snnnen 
MWaibington und Baltimore 
Lafadette und Louisville.......... 
Indianapolis und Cincinnati 
Xajayette Accommodation 


r 
“ 


J 
nr 


S22B888 
Sog! 

w5638883 
vweurz&8 


Baltimore & Ohiw. 

Bahnhöfe: wraud Zeutral nr Stadi» 
Office: 198 Elart Str. 

Keine ertra yabrpreije verlangt auf 


den B. SD. Limited Zügen. Ankunft 


+8.0N 
New Dorf und Waihington Beitie 
bnled Erpreg 10158 OR 
New York, Waihington und Pittds 
— N000 B 


burg Beſtibuled * 
Pittsburg, Cleveland, Wheeling und 

3 TON 7.00 V 
* Züglıh. F Ausgenommen Sonntags. 


Abfahrt 
6.05 


Columbus Erpret 


CHICAGO & ALTER UNIEN PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Maaison and ts, 
et Office, 101 Adams Street. 


> 
u 


* Daily. ? Daily except Sunday. 

Pacific Vestibuled Ex: . 

Kansas City, Denver 

Kansas City, Colorado & Utah 
& St. Louis Day Express 

is Limited 


St. is "Palace Ex 
St. Louis & Springfield M 
St Louis & 


„Eslbohaben 
BSSEHEREHES“ 

P23 
Sssanumemen 
II IIT EI PH 
1447447777 7% 


— 





Kinderwagen⸗Fabrik. 


C. T. WALKER & CO., 

199 OST NORTEH AV. 
Mütter fauft Eure füinberuagen in dies 
fer billigjten Spabrit Ehicagos. Ueberbrine 
ger diejer Anzeige erh: pigenidgirm za 
edem angefauften Wagen. — Mir nerfanfen uniere 
aaren zu erftaumlich billigen Breilen und eriparem 
den Käufern mander Dollar. Ein feiner Bliti gepol» 
fterter Rohr-Rinderwugen für 37.00. nod befier für 
.09. Wir repariren, tauidden um und verfaufen alle 
heile jeparat, wa zu einem Sinbermogen gehört. 
Ubeuds t omıöme 


en einen 


AMERICAN CONSERVATORY, 


Kimball Hall, 243 Wabash Av., Chicago. 


Alle Zweige der Mufit, einihliehlih Piano, Ges 
fangfunft, Bioline, Orgel, Bioloncelio, ns 
Doline, tarre, alle Ordeiterinftrumente, 
Sarmonie und Gompeiition werden gründlich ge» 

ungen mäßig. — Ra © werde 
as Köniernatorium deu gauzen 
J. 3. HATTSTAEDT, Direktor. 
Wjlnimtm 


lehrt. — Bedin 
frei verjchidt. 
wer offen. 





